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Tragiſcher Abſchluß der Befreiungsfeiern:

Brückeneinſturz in Koblenz.
Eine vollbeſehzke Brücke bricht zuſammen. 38 Opfer des Rheines. Zahlreiche Vermißke.

Abbruch der Feiern.Landvolkliſten
des Reichslandbundes.

Der Reichslandbund geht ſelbſtändig in
den Wahlkampf.

Die mehrſtündigen Beratungen des Bundes-
vorſtandes des Reichslandbundes am Dienstag
endeten mit einer Entſchließung, wonach der
Bundesvorſtand beſchloſſen hat, die Mitglieder
des Reichslandbundes zur Wahl auf Landvolk-
liſten in allen Provinzen und Ländern auf-
zurufen. Jn der Entſchließung heißt es u. a.:

„Die Landwirtſchaft kann und will es nichtmehr ertragen, daß ſie das Opfer der Partei-
taktik von dieſen in ſich uneinigen und zur
Uebernahme der Verantwortung unfähigen
politiſchen Parteien wird. So wertvolle
Dienſte der von der Grünen Front in das
Parlament übernommene Gedanke der
Querverbindungen geleiſtet hat, in dernunmehr entſtandenen geſamtpolitiſchen Lage
reicht er allein nicht aus. Jn der außer-
parlamentariſchen r e en Auseinanderſetzung hat für die geſamte

Reichslandbunde

volkes als ſtarkes, ſchlagfertiges, unab-hängiges Kampfmittel bewährt. Der Bundes-
vorſtand des Reichslandbundes hat deshalb be
ſchloſſen, unter bewußter Abkehr von der
bisher geübten Methode für die kommen-
den Wahlen ſeine Mitglieder aufzufordern,
der Sammelparole des Berufsſtandes zu
folgen und, ſoweit es die örtlichen Verhält-niſſe irgend zulaſſen, einzutreten für die
Wahl auf Landvolkliſten in allen Provinzen
unhb Ländern.“

Einigung Wefſkarp-
Treviranus.

Geſtern find in der Berliner Geſchäftsſtelle
der Volkskonſervativen Vereinigung die Ver-
ſtändigungsverhandlungen zwiſchen der
Weſtarp- und der Treviranus- Gruppe fortge-
ſehtt worden. An dieſen Verhandlungen
nahmen Graf Weſtarp, Miniſter Treviranus,
von Lindeiner-Wildau und Herr Habermann
mit Dr. von Dryander teil.

Der Reichstagsabgeordnete Geheimrat Dr.
von Dryander, der den Reichstagswahlkreis
Düſſeldorf-Weſt vertritt, hat geſtern auch ſeinen
Austritt aus der Deutſchnationalen Volks-
partei erklärt.

Wie die „DAZ.“ meldet, kann nach einer
Ausſprache zwiſchen dem Grafen Weſtarp und
den Führern der Volkskonſervativen feſtge-
ſtellt werden, daß grundſätzliches Einverſtänd-
nis zwiſchen dieſen Gruppen erzielt wurde. Es
ſoll ein gemeinſamer Aufruf erlaſſen werden,
der von dem Grafen Weſtarp, dem Miniſter
Treviranus und von Lindeiner-Wildau unter-
zeichnet werden ſoll. Er ſoll die Bildung der
gemeinſamen Liſten einleiten.

Die Perſonalfragen ſind noch nicht er-
örtert worden, weil erſt die ſachlichen und or-
goniſatoriſchen Fragen erledigt werden ſollten.
Es trifft auch noch nicht zu, daß Treviranus
und Lindeiner-Wildau die ihnen von den
Landesverbänden Weſtfalen-Nord und -Süd
und Düſſeldorf-Oſt und -Weſt zugedachten
Spitzenkandidaturen bereits angenommen
haben. Sie wollen in der Perſonalfrage keines-
wegs vorgreifen, damit eine Einigung nicht er
ſchwert wird.

Der rechts demokratiſche „Berliner Börſen
kurier“ meldet dazu noch folgende weitergrei-
fende Einzelheiten:

Die Wirtſchaftskreiſe, die an dieſer neuen
Parteigruppierung intereſſiert ſind, ſind be
müht, auch die Deutſche Volkspartei mither-
aß zuziehen. Wie es heißt, iſt bereits eine u n-
verbindliche Fühlungnahme in dieſer
Richtung mit dem volksparteilichen Führer Dr.
Schol z erfolgt. Es ſchweben auch Pläne, die
in der Regierung vertretenen Parteien und die
Gruppen, die ſie ſtützten, als „Hindenburg-
Block“ zu deklarieren. Aber man ſcheint da
von abzukommen, weil man den Reichspräfſi
denten nicht in den Wahlkampf Hneinziehen
will

nes Land

Die Befreiungsfeier anläßlich des Hin
denburgbeſuches in Koblenz fand einen ſehr
tragiſchen Abſchluß. Als die Menſchenmaſſen
vom Neuendorfer Eck nach dem Vorort
Koblenz-Lützel zurückſtrömten, brach eine
Brücke, die über den Floß-Sicherheitshafen
führte, zuſammen. Etwa 100 Menſchen, die
ſich auf der Brücke befanden, ſtürzten ins
Waſſer. Gellende Hilferufe und Todesſchreie
klangen weithin in die Dunkelheit, wo eben
noch Begeiſterung und Freude über die groß-
artige Beleuchtung geherrſcht hatte. Sofort
eilten Fenerwehr, Schutzpolizei und hilfs-
bereite Bürger hinzu und ſtellten feſt, daß
eine größere Zahl der ins Waſſer gefallenen
Perſonen bereits das Ufer erreicht hatte.

Soſort führten
konnte.

Wie die Koblenzer Feuerwehr mitteilt,
ſind bis 2.45 Uhr fünfunddreißig Tote geborgen
worden, die zur Turnhalle der ehemaligen
Telegraphenkaſferne überführt wurden. Die
eingeſtürzte Brücke war eine leicht gebante
Eiſenbrücke, die nicht dem öffentlichen Ver-
kehr diente.

Das tragiſche Unglück hat ſich bald als fol
genſchwerer herausgeſtellt, als urſprünglich an
genommen wurde.

Jm Fackelſchein der grauſig über der Un-
fallſtelle leuchtet, wird mit Schlepphaken nach
Vermißten geſucht. Bis 1 Uhr waren 22 Tote
aus dem Waſſer geborgen Die Rettungs-
und Bergungsarbeiten werden, da noch eine
große Anzahl Vermißtenanzeigen einlaufen,
fortgeſetzt. Um 12 Uhr waren die Rettungs-
arbeiten ſo weit fortgeſchritten, daß 34 Todes-
opfer geborgen waren Die Arbeiten werden
weiter fortgeſetzt da man befürchten muß, daß
auch dieſe Zahl noch nicht endgültig ſämtliche
Opfer erfaßt.

Um Mitternacht eilten der Oberbürger-
meiſter von Koblenz ſowie der Polizeipräſi-
dent an die Unfallſtelle, um ſich perſönlich von
dem Stand der Rettungsarbeiten zu über-
zeugen. Feuerwehr und Sanitätskolonnen
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waren ſtundenlang eifrig mit Wiederbelebungs-
verſuchen beſchäftigt, die aber leider zu keinem
Erfolg führten.

An der Unfallſtelle ſpielten ſich herzzer-
reißende Szenen ab, da zahlreiche Einwoh-
ner des Vorortes Lützel nach Vermißten
ſuchen und ihre Angehörigen als Todesopfer
wiedererkennen, die in langer Reihe vor
läufig am Rheinufer gebettet ſind.
Die Stadt iſt von dem tragiſchen Ausgang

der Befreiungsfeier aufs tiefſte erſchüttert und
der Jubel, der im Laufe des Tages geherrſcht
hat, iſt gewichen und an ſeiner Stelle Trauer
und Entſetzen ſowie Mitgefühl für die Hin-
terbliebenen getreten. Verſchiedentlich ſind
ſchon die Fahnen, die aus Anlaß des Hinden-
burgbeſuches zahlreich gehißt waren, auf Halb-
maſt geſetzt worden. Der Polizeipräſident, der
urſprünglich mit Rückſicht auf die Befreiungs-
kundgebung die Polizeiſtunde vollkommen auf-

morgens 38 Leichen geborgen worden. Unter
den Trümmern der Brücke ſollen noch einige
Tote, man rechnet mit vier oder fünf, liegen.
15 Perſonen ſind verletzt. Bei dem Polizei-
präſidium in Koblenz laufen fortgeſetzt Ver
mißtenmeldungen ein. Ein großer Teil der
Toten ſtammt von außerhalb Koblenz, ſo be
finden ſich darunter 10 Damen aus einem
Penſionat in Rheinbrohl.

Bei der eingeſtürzten Brücke handelt es ſich
um eine Brücke, die über eine etwa 25 Meter
breite Hafeneinfahrt von der Moſel um den
ſogenannten Flutſicherheitshafen führt. Als
die Feſtbelenchtung zu Ende war, ſtrömte eine
mehrere Tauſende Köpfe zählende Menſchen
menge der dem Dentſchen Eck gegenüberliegen-
den Vrücke zu, die dem Andrang jedoch nicht ge
wachſen war.

c

Reichspräſident von Hindenburg, dem heute

morgen das ſchwere Einſturzunglück bei
Koblenz-Lützel mitgeteilt wurde, hat ſeine Reiſe
nach Trier und Aachen abgeſagt. Er erklärte,
daß er den Beſuch in dieſen beiden rheiniſchen
Städten zu gegebener Zeit nachholen werde.

Der Reichspräſident in Koblenz.
Die Stadt Koblenz ſtand geſtern ganz

im Zeichen der großen Befreiungsfeier. Die
Straßen waren überſät mit Fahnen. Friſches
Tannengrün und viele kleine bunte Wimpel
belebten das Bild. Ein breiter Strom von
Menſchen, der ſtändig durch auswärtige Be-
ſucher Nahrung erhielt, ſchob ſich vom frühen
Morgen durch die Hauptſtraßen zum Rhein.
Lange Züge von Schülerinnen marſchierten
in weißen Kleidern mit Blumenkränzen im
Haar. Die Ufer des Rheins waren von einer
lebenden Mauer umſäumt. Zahlreiche Offi-
ziere des alten Heeres waren in den Feld-
uniformen erſchienen.

Dann kündeten Böllerſchüſſe von Ehren-
breitſtein die Ankunft des Reichspräſidenten
an. Unter Glockengeläut und dem Winken
vieler Tauſenden von Fähnchen legte der
Dampfer mit dem Reichspräſidenten und ſei-
nem Gefolge am Landungsſteg an. Ober
bürgermeiſter Dr. Ruſſell begrüßte
den Reichspräſidenten, worauf etwa 2500 Schul
kinder den Maſſenchor „Der freie Rhein“
ſangen.

Nach der Begrüßung begab ſich Hindenburg
mit den Reichs- und Staatsminiſtzzn im offe
nen Wagen zur

Stadthalle,

in der die Kundgebung der preußiſchen Staats-
regierung ſtattfand.

Als erſter ſprach der Oberpräfident

der Rheinprovinz Dr. Fuchs. Er
richtete Worte wärmſten Dankes an alle Be-
wohner des Rheinlandes, die es in ihrer Not
geſtützt und geſchirmt haben. Weiter dankte er
der preußiſchen Staatsregierung und dem
Miniſterpräſidenten. Und ſchließlich entbot er
dem Reichspräſidenten ſeinen ehrerbietigſten
Gruß und tiefgefühlten Dank.

Nach einer weiteren Anſprache des Ober
bürgermeiſters Dr. Ruſſell, der den
Reichspräſidenten, die Vertreter der Reichs-
und der preußiſchen Staatsregierung begrüßte
und für die Bewohner om Deutſchen Eck das
Gelöbnis ſteter Opferbereitſchaft abgab, ergriff

das Wort Miniſterpräſident Dr.Braun. Er dankte dem Reichspräſ'denten,
daß er durch ſeine Teilnahme an der Kund-
gebung die geſchichtliche Bedeutung der Räu-
mung der deutſchen Weſtmark vor der ganzen
Welt kundtue

Darauf beſtieg der Reichspräſident
von Hindenburg das Rednerpult. Er
dankte dem Oberbürgermeiſter von Koblenz
für die freundliche Begrüßung. Unter Hin-
weis auf die Jahre, die er in glücklicherer Zeit
in Koblenz verlebte, dankte er weiter der ge-
ſamten Bevölkerung für die bewährte vater-
ländiſche Treue. Er ſchloß ſeine Rede: Der
Rhein iſt noch mehr als je zum Wahrzeichen
der deutſchen ſtaatlichen Einheit und unſeres
Willens zur Selbſtbehauptung geworden. Möge
das nun befreite rheiniſche Gehiet, das ſo lange
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in ſeiner ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Ent
wicklung gehemmt war, einer neuen Blüte
entgegengehen! Möge aber auch die ſtaatliche
Einheit, der wir heute freudig gedenken, ſtets
vom Geiſte der Einigkeit beſeelt ſein, der dieſes
Land am Rhein in ſeinen ſchwerſten Tagen
führte.“

Als Abſchluß der Veranſtaltungen anläßlich
der Anweſenheit des Reichspräſidenten und
der Kundgebung der preußiſchen Staatsregie-
rung fand am Dienstag abend ein Empfang
der Stadt Koblenz ſtatt, an dem Reichspräſidertt
von Hindenburg, die Reichsminiſter Curtius
und v. Guérard, Miniſterpräſident Braun unö
die preußiſchen Miniſter Hirtſiefer und Waen-
tig, Reichsbankpräſident Dr. Luther, Reichs
kanzler a. D. Marx, der Präſident des preußi-
ſchen Staatsrates, Dr. Adenauer, Staats
miniſter a. D. Grzeſinſki und viele andere
Ehrengäſte teilnahmen.

Nach dem Empfang ſich die Teil
i t in t er r 13 mShrerheriten ſowie ein e wer über

dem Rhein zu erleben.

Reue Austkrikke aus der DRBVP.
Jhren Austritt aus der Deutſchnationgren

Volkspartei erklärten die Reichstagsabgeord-
neten Hampe, Domſch, Hartmann, d
Philipp und Dr. Rademacher und da
ehemalige Mitglied des Reichstages Graf v. d
Schulenburg.

Ein Sammelruf der DBVBP.
Der Parteivorſtand der Deutſchen Volks

partei hat in ſeiner Dienstagſitzung beſchloſſen,
an eine Anzahl von Parteien und Partei-
gruppen ein Schreiben zu richten, in dem in
der Einleitung zunächſt darauf hingewieſen
wirö, daß in allen Bevölkerungskreiſen ein
ſtarkes Sehnen nach Zuſammen
faſſung aller ſtaatsbejahenden
Kräfte lebe. Der Parteivorſtand habe da-
her beſchloſſen, die Zuſammenfaſſung aller der-
jenigen herbeizuführen, die unter Zurück-
ſtellung des Trennenden bereit ſeien, ſich aktiv
in den Dienſt des Staates zu ſtellen.

Deshalb iſt zunächſt der Chriſtlichnationalen
Arbeitsgemeinſchaft, der Deutſchdemokratiſchen
Partei, Gruppe Graf Weſtarp, und der Wirt
ſchaftspartei durch Reichsminiſter a. D. Scholz
im Namen des Parteivorſtandes die Aufforde-
rung zugegangen, ihm mit möglichſter Beſchleu-
nigung mitzuteilen, ob ſie bereit ſeien, an einer
zu dieſem Zwecke einzubernfenden Beſprechung
teilzunehmen. Der Brief iſt ferner auch
Reichskanzler Dr. Brüning mit einem ent-
ſprechenden Anſchreiben zugeleitet worden.

Burgfriede, nicht sammeilparkei
Zu dem Sammelaufruf erfährt die Tele-

graphen-Union, daß an eine Verſchmelzung
kaum gedacht ſein dürfte. Der Aufruf non
Dr. Scholz dürfte vielmehr vor allem zum
Ziele haben, zwiſchen den in Betracht kommen-
den Gruppen einen Burgfrieden her-
zuſtellen der ſpäter auf dem Wege über den
Reichskanzler auch auf das Zentrum und die
bayriſche Volkspartei auszudehnen wäre. Man
will auf dieſe Weiſe eine gemeinſame Front
der hinter der Regierung Brüning ſtehenden
Parteien herſtellen. Jn gewiſſen Fällen und
unter beſonderen Umſtänden kämen regional
vielleicht auch Liſtenverbindungen in Betracht,

Hugenberg kandidiert in ſeinem alten
Wahlkreis,

Die deutſchnationale Prefſſeſtelle teilt urtt
daß die Meldung, Hugenberg habe auf ſeine
Kandidatur in ſeinem alten weſtfäliſchen Wahl
kreiſe verzichtet, erfunden ſei. Hugenberg wird
nach wie vor in ſeinem Heimatkreis die
der 5eutſchnationalen Liſte führen.
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beabſichtigen, ſein Amt niederzulegen. Als Nach

Vor einem Rückkrikt gönig Fuads.
Fuad und das engliſche Regime in Gefahr.

Der Korreſpondent des „Daily Herald“
meldet aus Kairo, in dortigen einflußreichen
Wafdkreiſen herrſche die Anſicht vor, König
Fuab werde als Folge der gegenwärtigen poli
tiſchen Lage in Aegypten zurücktreten. Mini-
ſterpräſident Sidky Paſcha ſolle gleichfalls

folger Sidky Paſchas ſolle der gegenwärtige
Senatspräſident Adly Raſcha von dem jetzigen
Miniſterpräſidenten in Ausſicht genommen
worden ſein.

3*

Die in Paris vorliegenden Berichte melden,
daß in Kairo, Alexandrien, Aſſuan und Edfu
der militäriſche Belagerungszuſtand de facto
eingetreten iſt, nachdem in den Straßenkämpfen
der letzten Tage in den genannten vier Städten
hunderte von Verletzten und eine große Anzahl
Toter zu beklagen waren.

Am ausführlichſten ſind die Berichte im
„Herald“ und im „Petit Journ all.
Aus ihnen geht hervor, daß ein regelrech-
ter Aufſtand der Aegypter ſowohl
gegen König Fuad wie gegen das
engliſche Regime ausgebrochen iſt und
daß die durch ganz Aegypten gehende Bewe-
gung kaum noch anders als durch militäriſche
Gegenmaßnahmen zu unterdrücken iſt. Petit
Journal ſchreibt es ſei nicht mehr nur eine
Revolte, was in Aegypten nach wochenlangen

worauf die Waffenlager geplündert und das
Volk bewaffnet wurde.
Die engliſche Mittelmeerflokke

wird geholt.
Auch die Mailänder Blätter melden die

völlige Stockung des Eiſenbahnverkehrs in
Aegypten. Von Kairo gingen ſeit Montag
früh keine Züge mehr ab. Sera Secolo zufolge,
haben Aufſtändige die Bahnlinie Kairo--Siut
zerſtört, um die Heranſchaffung von Truppen
hinzuzögern.

Man könnte in allen dieſen Meldungen noch
die Berichte lokaler Unruhen ſehen, wenn nicht
die Reuteragentur ſich am ſpäten Abend zu
der Meldung bequemt hätte, daß das britiſche
Kabinett ſowohl den Hauptteil der Maltaflotte
und die geſamte Gibraltarflotte nach Alexan
drien beordert hätte und daß gleichzeitig vor
übergehende Sperrungen des Suezkanals an
geordnet wurden.

Ruhe in Kairo und Pork Said.
Jn Kairo und Port Said haben ſich am

Dienstag keinerlei weitere Unruhen zugetra-
gen. Die Zahl der am Montag in Kairo ver
hafteten Perſonen wird mik 1021 angegeben.

Die von der ägyptiſchen Regierung ver-
öffentlichte Verluſtliſte verzeichnet insgeſamt
für Kairo ſechs Tote und 68 Verletzte, für
Port Said zwei Tote und 75 Verletzte, darunVorbereitungen jetzt im Gange ſei, man müſſe

ſchon von einer Revolution ſprechen.
Die Kämpfe in Aſuan am Sonntag hätten

jene in Alexandrien in voriger Woche weit
übertroffen, in Aſſnan ſeien Staatsgebäude ein
geäſchert und die Gefängniſſe geöffnet worden,

Die ſächſiſchen WotagsKomödie.
Der Sächſiſche Landtag nahm zum zweiten

Male die Wahl eines Miniſterpräſidenten vor.
Sie blieb, wie zu erwarten, ergebnislos. Der
Kandidat der Rechtsparteien, der wirtſchafts-
parteiliche Abgeordnete Weber, erhielt 31
Stimmen. Der ſozialdemokratiſche Kandidat,
Reichstagsabgeordneter Lipinſki, 32, der
kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Renner
13, der n ationalſozialiſtiſche Abgeordnete
Fritſch 14, der de nokratiſche Reichsminiſter
außer Dienſt Dr. Külz 3, der ſächſiſche Jnnen
miniſter Richter 2 Stimmen und der volks-
nationale Abgeordnete Laſſe 1 Stimme. Die
meiſten Parteien haben für ihre eigenen Kandi-
daten geſtimmt.

Das gleiche Ergebnis wie am Vortage.Die dentſchän arlamente wollen anſcheinend

möglichſt eindeutig ihren Wählern vor Augen
führen, daß ſie jeden Blick für die bitterſten
Notwendigkeiten verloren geben.

Die erſten Schüſſe.
Die Befürchtungen, daß der beginnende

Reichstags Wahlkampf zu neuen blutigen
Ausſchreitungen führen werde, haben ſich be
reits in der Nacht auf Dienstag in Berlin
bewahrheitet. An zwei verſchiedenen Stellen
iſt es zu Schießereien und Schläge-
reien zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten gekommen, wobei
drei Perſonen leichte Schußverletzungen davon
trugen. Auch das Beſchmieren öffentlicher
Gebäude mit Wahlparolen hat bereits be-
onnen. So wurden am Montag im Laufe der
Nacht zwei Kirchen mit Oelfarben

ter 47 Poliziſten, für Suez 42 Verlette,
darunter 21 Poliziſten.

Die ſechs Toten vom Montag wurden in
aller Stille am Dienstag beerdigt, um weitere
Unruhen zu vermeiden. 9

Der neue Leiker der ruſſiſchen
Außenpolitik.

Litwinow, der neue Außenminiſter der
Sowietrepublik.

In einer kommuniſtiſchen Betriebsrats
ſitzung der A. E. G. Werke in Berlin teilte
der Vorſitzende Müller mit, daß der
kommuniſtiſche Wahlkampf im Reiche genügend
finanziert ſei. Das ruſſiſche Prole-
tariat habe allein 3 Mill. M. Wahl-
fondsbeitrag am 21. Juli über-verunziert.

Unſer Auge
und die Ernährung.

Gute und reichhaltige Ernährung iſt leicht
an der Rundlichkeit des Körpers zu erkennen,
trotzdem aber iſt das Fettpolſter nicht immer
der Maßſtab für die zweckmäßigſte Ernährung.
Es gibt ein Organ am menſchlichen Körper, an
dem der Arzt mit einem Blick eine beſtimmte
Ernährungskrankheit erkennen kann, das iſt
das Auge. Dieſe Eigenſchaft des Auges, eine
Schnelldiagnoſe zu ſtellen, iſt mit die Urſache
an dem Aufblühen der Augendiagnoſe, einem
Zweig des Kurpfuſchers, aus den Veränderun-
gen der Regenbogenhaut alle Erkrankungen zu
erkennen vom Hühnerauge bis zum Krebs.

Beim Säugling gibt es eine ſchwere Er-
krankung des Auges mit Erweichung der
Hornhaut, die durch Kuh- oder Ziegenmilch
oder durch Mehlnährſchäden verurſacht wird.
Durch die Fache Erkennung dieſer Ernäh-
rungsänderung, durch Verabreichung von Mut-
termilch, gelingt es, das Leben des Kindes und
die Augen zu retten.

Während beim Säugling die Augenerkran-
kung auch vom Laien nicht überſehen wird, gibt
es beim Erwachſenen eine ſo geringe, nur dem
Fachmann erkennbare Veränderung am Auge.
Es iſt dies ein unſcheinbarer weißer Fleck in
der Lidſpalte, der dem Kenner erzählt von
Armut und Hungersnöten. Jn früheren Zeiten
z man bei Nahrungsmangel auf Segel-

iffen, bei Unterernährung auf Sklaven-
plantagen in Afrika, bei den ſtreng religiöſen
Faſtenzeiten in Rußland die Erkrankung
häufig beobachtet, ohne ihr Weſen zu kennen.
Das Fehlen des weißen Fleckes bei 40täigem
Faſten eines Hungerkünſtlers war ein ſicheres
Zeichen dafür, daß er in ſeinen verſiegelten
Glaskaſten Nahrungsmittel eingeſchmuggelt
alte was ſich ſpäter auch tatſächlich heraus-

ellte.
Eine weitere Schädigung des Auges durch

falſche Ernährung iſt die Sehverſchlechterung
bei Dämmerlicht, die ſogenannte Hühnerblind-

wie ſen.

ſehtüchtig wie jedes andere, dagegen iſt der
Hühnerblinde bei Dämmerung oder im Halb-
dunkel recht unſicher, weil durch die ſchlechte
Ernährung in der Netzhaut kleine Stäbchen die
Anpaſſungsfähigkeit an die Dunkelheit ver-
loren haben. Das langſame Arbeiten des
Lichtſinns iſt für jedermann leicht erkenntlich,
der raſch von einem hellen in einen dunklen
Raum kommt, wobei zuerſt tiefe Finſternis
herrſcht und erſt langſam das Auge Einzel-
heiten erkennt. Man hat in der Heilkunde bis
auf ein Gramm genau errechnet, wieviel Ei-
weiß, Fett und Kohlehydrate (Zucker, Mehl)
der Körper zur Wärmebildung und Arbeits-
leiſtung braucht. Seit etwa 20 Jahren aber
weiß man auch, daß mit dieſen Nährſtoffen
allein einſchließlich Waſſer und Salzen kein
Lebeweſen ernährt werden kann und jeder
kennt heutzutage die Vitamine. Es ſind rätſel-
hafte Ergänzungsſtoffe, die in kleinſten Men-
gen wirkſam ſind und die der menſchliche Orga-
nismus ſich ſelbſt nicht bilden kann. Für die
Behandlung der obigen Augenerkrankung ge-
nügen dieſe Nährſtoffe und Salze keinesfalls.
Es fehlt in der Ernährung dieſer Kranken ein
Ergänzungsſtoff, der in der grünenden, leben-
den Pflanze vorhanden iſt, das Vitamin A, der
im Lebertran, ungekochter Milch, in der But-
ter, in den grünen Gemüſen und der Mohr-
rübe beſonders reichlich vorkommt. Dieſe
Vitamine wirken wie ein Wunder auf den
Kranken. Jn zwei Tagen iſt der Kranke von
ſeiner Hühnerblindheit geheilt, auch die Horn-
hauterkrankung der Säuglinge heilt in kurzer
Zeit ab, während bei Nichtbehandlung der
Säugling erblindet und ſtirbt.

Einige Genußmittel üben eine ſichtbare
Wirkung auf das Auge aus, die an der Weite
und Enge des Sehloches, der Pupille, erkenn-
bar iſt. Angenommen, ein Bewußtloſer liegt
auf der Straße. Autounfall oder Ueberfall iſt
der erſte Gedanke. Durch die Beobachtung der
weiten Pupille erkennt man die Alkoholver-

iftung, die durch die Geruchsnerven noch bean t wird.
Pupille
Trichinenerkrankung

Bei ſtarken Rauchern wird die
punktförmig. Die recht ſeltene

durch würmerreiches
heit. Bei hellem Tageslicht iſt das Auge ſo oder Bärenfleiſch macht ſich amSchweine-

Jhre wahren Pläne.
Die neueſte Nummer der Berliner ſozial

demokratiſchen Zeitſchrift „Der Klaſſen-
kampf“, die bereits zahlloſe Male als drin
gendſte Pflicht der SPD. die „Zerſchlagung des
bürgerlichen Staates“ bezeichnet hat, veröffent-
licht hierzu eine weitere Stimme aus dem
Parteilager. Es heißt dort wörtlich:

„Wohl erkennt die Jugend, daß die Republik
der beſſere Kampfboden für die Erringung
unſeres Zieles, der klaſſenloſen Geſellſchaft, iſt.
Unſere großen Führer, deren Lebenswerk die
Errichtung der Republik war um
den beſſeren Kampfboden für die Erringung des
Sozialismus zu gewinnen würden heute be
ſtimmt mit der Jugend einig ſein und ſich mit
uns auf den Boden der Tatſachen ſtellen. Wir
bejahen die Republik, aber das Ziel iſt und
bleibt die ſozialiſtiſche Geſell-ſchafts ordnung

Grenzmark forderk ſoforkige
Oſtkhilfe.

Die Wirtſchaftskammern der Provinz Gren z-
mark Poſen-Weſtpreußen, die Land
wirtſchaftskammer, die Jnduſtrie- und Handels
kammer und die Handwerkskammer, haben an
den Reichskanzler und den Reichsernährungs-
miniſter folgendes Telegramm gerichtet:

„Mit Auflöſung des Reichstages iſt die
Verabſchiedung des Oſthilfegeſetzes in letzter
Stunde verhindert worden. Die grenz-
märkiſche Wirtſchaft, welche auf die durch den
Oſthilfegeſetzentwurf vorgeſehenen Hilfsmaß-
nahmen ihre letzte Hoffnung ſetzte, iſt dadurch
auf das ſchwerſte enttäuſcht. Die Notlage in
Landwirtſchaft, Handwerk, Handel und Ge
werbe hat ſich aufs äußerſte geſteigert und
muß zum Zuſammenbruch der geſamten
grenzmärkiſchen Wirtſchaft führen, wenn nicht

die in Ausſicht geſtellten Hilfsaktionen ſchnell
ſtens zur Durchführung gelangen. Die grenz
märkiſchen Wirtſchaftskammern bitten drin
gend, das Oſthilfegeſetz und ſeine Durch
führung im Wege der Notverordnung er
laſſen zu wollen.“

Als Leiter der in Köpenick geplanten Päda-
gogiſchen Akademie für GroßBerlin ſoll der
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge der diſſiden-
tiſche Oberſtudiendirektor an der Karl-Marx-
Schule in Neukölln, Fritz Karſen, in Ausſicht
genommen ſein.

Ungefähr 90 rheiniſche Separatiſten, die ſich
in den letzten Wochen nach Metz geflüchtet
hatten, ſind von dem Ausſchuß der franzöſiſch
rheiniſchen Freundſchaftsliga aufgenommen
und in öffentlicher Verſammlung gefeiert
worden.

Durch die Preſſe gingen dieſer Tage Nach-
richten, nach denen Thüringen mit dem Reich
wegen der geſperrten Polizeizuſchüſſe in
Zwiſchenver handlungen bis zur Erledigung
des Streites eingetreten ſei. Das Thürin-
giſche Miniſterium des Jnnern erklärt jetzt
dazu, daß ſeit der Sperrung der Zuſchüſſe durch
das Reichsminiſterium des Jnnern Verhand-
lungen zwiſchen den zuſtändigen Reichs und
Länderſtellen nicht ſtattgefunden haben.

Neue Hilferufe der deutſchen Bauern aus
Rußland treffen in Berlin ein. Es liegen
Miſſionsbriefe vor von einem Maſſenſterben
der enteigneten deutſchen Wolgabauern. Jm
Jnternierungslager Uralfk iſt faſt die Hälfte
der nach der mißglückten Moskaureiſe im Vor-
jahre Zurücktransportierten geſtorben. Auch
die däniſchen und ſchwediſchen Blätter befaſſen
ſich von neuem mit der verzweifelten Notlage
von mehr als ſechs Millionen Rußlandbauern,
die von Hab und Gut vertrieben ſind.

125 Millionen Mark Zuſatzkredike für

Bei der Beratung eines Nachtragshaus-
haltes im engliſchen Unterhaus von 6 280 500
Pfund für Kriegsſchiffneubauten und Aus-
beſſerungen wandte ſich der arbeiterparteiliche
Abgeordnete Konnworthy mit Nachdruck
gegen die gegenwärtigen übertriebenen
Rüſtungsausgaben. Ein konſervativer Redner
verteidigte die Regierungsvorlage mit dem
Hinweis auf die dadurch ermöglichte Beſchäf-

tigung von 265000 Schiffsarbeitern. Der
Unterſtaatsſekretär der Admiralität Ammon
betonte, daß

der Nachtragshaushalt den Beſtimmungen
des Londoner Flottenvertrags entſpreche.

Die Regierung beabſichtige in jedem Jahr eine
Flotte von Zerſtörern durch moderne Schiffe
zu erſetzen und habe gonz bewußt ein Pro-
gramm ausgearbeitet, das ſich üher eine ganze
Reihe von Jahren erſtrecke. Was die Unter-
ſeeboote anlange, ſo ſtände Großbritannien
hinter anderen Mächten erheblich zurück.
Churchill wies darauf hin, daß Großbritannien
ſeit den Zeiten des Karl II. niemals ſeinen
Rüſtungsſtand von dem guten Willen anderer
Mächte abhängig gemacht habe. Nach Beſtim-
mungen des Londoner Vertrages wird Groß-
britannien hinſichtlich der Unterſeeboote und
Unterſeebootsabwehrſchiſſe den nächſten Nach-
barn unterlegen ſein.
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Er bedaure, daß die Regierung den Ban

den engliſchen Flokkenbau.
„Schußtzloſes England.“

von 3,15-Zentimeter-Kreuzern beſchloſſen
habe, da der Kampfwert dieſer Kreuzer in
keiner Weiſe mit den 20Zentimeter-Kreuzern
anderer Länder (ſoll heißen Deutſchland) zu
vergleichen ſei.

Churchill bedauerte die Flottenabrüſtungs-
verhandlungen mit der Begründung, daß vhne
ſie die Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Italien weit günſtiger wären, als ſie es heute
tatſächlich ſeien. Er wies ferner darauf hin,
daß die amerikaniſchen Schiffsneubauten mit
dem ſchlechten Willen Grotzbritanniens be
gründet würden.

Der erſte Lord der Admiralität,
Alexander, betonte, daß nur durch Konferenzen
allmählich eine Verminderung der Rüſtungen
erreicht werden könne. Es ſei nicht die Schuld
der gegenwärtigen Regierung, daß der Erſatz
von Zerſtörern in den Jahren 1918 bis 1026
in Großbritannien vollkommen vernachläſſigt
worden ſei. Nicht Großbritannien ſei es ge
weſen, das zuerſt das neue Bauprogramm
angekündigt habe, ſondern Frankreich, dem
dann Jtalien gefolgt ſei. Schließlich wurde
ein Antrag Kennworthy auf Herabſetzung des
Flottennachtragshaushaltes mit 270 gegen 2309
Stimmen abgelehnt, während ein konſervativer
Antrag mit 219 gegen 1836 Stimmen verworfen
wurde.

Auge durch Schmerzhaftigkeit der Augen-
muskeln bei Blickbewegungen bemerkbar.

Eine günſtige Beeinfluſſung des Auges durch
Ernährung z. B. bei Kurzſichtigkeit, grauem
ober grüne mStar iſt bis jetzt nicht gelungen.
Alles in allem ſpielt auch die Ernährung des
Geſamtorganismus für das Wohl und Wehe
des Auges als einem Teil vom Ganzen eine
wichtige Rolle. Dr. H. V

Kriegsgas heilk Krebs.
Günſtige Reſultate bei Tierverſuchen.

Bedeutſame Verſuche an der Univerſität
Leeds, die ſich mit der Heilwirkung des von
den Engländern während des Krieges zur
Füllung ihrer Gasgranaten verwendeten
„Muſtar d“ Gaſes, des Senfgaſes,
für die Behandlung von Krebserkankungen
beſchäftigten, ſind bei der Jahresverſammlung
der Britiſch Empire Cancer Campaign, der
engliſchen Geſellſchaft für Krebsbekämpfung,
bekannt gegeben worden. Nach den Mitteilun-
gen, die dort gemacht wurden, handelt es ſich
um eine ebenſo intereſſante wie bedeutſame
Anwendung des gefährlichen Giftgaſes in der
Krebsbehandlung.

Es wurde berichtet, daß die Wirkung des
Senfgaſes auf die beſonders vom Krebs an-
gegriffene und in Behandlung ſtehende Körper-
ſtelle lokaliſiert und auch in der Zeit feſt be-
grenzt wird. Aber nichtsdeſtoweniger ſei ſie
darum doch außerordentlich beachtenswert. Der
Chefarzt des bekannten Londoner St. Barthv-
lomew's Krankenhauſes, des „Barths“, wie es
im Volksmunde genannt wird, erſtattete auf
der Jahrestagung Bericht über die angeſtellten
Verſuche an Ratten und Mäuſen. Mit dieſen
wurden Verſuche angeſtellt und dabei beobach-
tet, daß Krebs in nahezu jedem tauſendſten
Falle auftrat. Man hat dann aber entdeckt,
wenn Senfgas angewandt wurde, kein Krebs
zur Entſtehung kam. Er konnte ſich offenbar
nicht bilden.
Der Chefarzt, Sir Charles GordonWatſon,
fügte hinzu: „Der Feind iſt nun demaskiert

worden, und der Kampf gegen ihn wird nun
von Tag zu Tag ſchärfer. Soll man ſagen
dürfen, daß die Stunde des Sieges hinaus-
gezögert wurde, weil die nötigen Hilfsmittel
fehlten?“ Während des Jahres 1929 ſind faſt
500 000 Mark für dieſe bedeutſamen Unter-
ſuchungen aufgewandt worden. Aber die Aus-
dehnung des Unterſuchungswerkes erfordert
unbedingt vermehrte Mittel. Obgleich in dem
Bericht über die Experimente geſagt wird, daß
zwar noch kein großer Sieg gegen den Krebs
erfochten ſei, ſo wird doch auch hinzugefügt, daß
man die Hoffnung hat, dieſem Tage näher, viel
leicht ſehr viel näher gebracht worden zu ſein.

Das „Muſtard Gas“ oder Senfgas, das
dieſen Namen ſeiner fürchterlichen Schärfe
wegen erhalten hat, wurde im letzten Kriege
beſonders von Seiten der engliſchen und fran
zöſiſchen Heere viel angewandt. Man be-
trachtete es damals als eines der allerwirk-
ſamſten der tödlichen Giftgaſe. Nur durch die
deutſchen Blau- und Gelbkreuzgaſe wurde es
in ſeiner Wirkung noch übertroffen. Dieſes
Gas verurſacht Entzündungen der Bronchien
und der Lunge, denen raſch Jnfektionen folgen.
Daraus vermag man leicht einzuſehen, wie der
äußere Krebs mit Hilfe dieſer ſonſt tödlichen
Wirkung des Gaſes bei entſprechender Lokali-
ſierung der Einwirkung und Begrenzung der
Behandlungsdauer wohl eine die Krebs-
geſchwüre vernichtende und dadurch für den
Körper heilende Wirkung ausübt. Die zer-
ſtörende, das Gewebe vernichtende Wirkung
des Senfgaſes vermag ſich hier alſo ſegen-
bringend in dem Zellengewebe der menſchlichen
Organismen auszuwirken.

Es darf hierbei erwähnt werden, daß es
allerdings bereits viele Subſtanzen gibt, die
ſehr wohl geeignet ſind, den äußeren Krebs zu
zerſtören.

Um die auch auf den innerlichen Krebs
unter Umſtänden heilſame Wirkung geht es
bei der Erfindung aller neuen Krebsmittel.
Der Wert dieſes Giftgaſes in dieſer Beziehung
iſt aber im hohen Maße fraglich. Praktiſchen
Wert für die Krebsbekämpfung hat eben nur
ein Heilmittel gegen inneren Krebs.

Fritz Preuss.
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Die Maſſener krankungen
in Buxiehude.

Zu den bereits gemeldeten ſchweren Er-
krankungen nach dem Genuß von Speiſen auf
einer Hochzeit in Buxtehude iſt ergänzend zu
berichten, daß ein 80jähriger Hochzeitsgaſt in
zwiſchen geſtorben iſt Von den übrigen
Erkrankten befinden ſich ſechs außer Lebens-
gefahr, während das jungvermählte Ehepaar
Martens noch in ſehr bedenklichem Zuſtand

darntederltegt. Jnzwiſchen iſt noch ein Kind
erkrankt, das ebenfalls von den Speiſen ge-
noſſen hatte. Die Urſache der Vergiftungs-
erkrankungen iſt noch nicht geklärt, da
die Unterſuchung der Speiſenreſte noch nicht
beendet iſt.

Jnzwiſchen iſt noch ein weiterer
Krankheitsfall bekannt geworden. Das
Dienſtmädchen, das im Hauſe Martens die
Speiſen zubereitet hatte, iſt ebenfalls ſchwer
erkrankt. Der Zuſtand der übrigen ſchwer
oder leicht Erkrankten iſt unverändert.

h ehe

Rürnberg weiht ein Ehrenmal.

e

Jm Städtiſchen Luitpoldhain zu Nürnberg wurde unter Teilnahme einer rieſigen Volks-
menge ein Ehrenmal für die 10000 im Weltkriege gefallenen Söhne der Stadt eingeweiht.

Das Denkmal, aus freiwilligen Spenden der Nürnberger Bürgerſchaft erbaut, zerfällt in
dréi Teile: einem weiträumigen Ehrenhof, der rechts und links von je ſieben Pylonen flankiert
wird, eine Ehrenhalle und zwei Gedächtnis räume. An der Feier, auf die unſer Bild einen

Grofßz euer auf der Vuikanwerft
Am Dienstagnachmittag um 5,25 Uhr kam

auf der früheren Vulkanwerft in Hamburg in
einem Lagerſchuppen ein Feuer zum Ausbruch,
das ſich raſch zum Großfeuer entwickelte und
große Werte vernichtete. Sofort nach Ausbruch
des Brandes trat die Werkfeuerwehr in Tätig-
keit, mußte aber die Hamburger Wehr zu Hilfe
rufen. Die Feuerlöſchboote nahmen die
Bekämpfung des Brandes von der Waſſerſeite
her auf.
Aus etwa 30 Rohren wurden die Waſſermaſſen

in das Feuerelement geſchleudert.
Die Hauptgefahr beſtand darin, daß das da

neben liegende vierſtöckige Feilwerk und die
Gießerei von den Flammen ergriffen werden.
Nachdem die Gefahr beſeitigt und der bereits in
Brand geratene Dachſtuhl gelöſcht werden
konnte, konnte man an die Eindämmung des
Schuppenbrandes herangehen An ein Ab-
löſchen des brennenden Schuppens, in dem
Fertigwaren, Eiſen- und Stahlwaren lagerten,
war nicht zu denken.

Gegen 18 Uhr ſtürzte die geſamte Dach-
konſtruktion zuſammen.

Kurz nach 19 Uhr war die Gefahr beſeitigt.
Ueber die Urſache des Brandes iſt nichts

bekannt. Kurz vor dem Ausbruch war ein Kon-
trollbeamter durch die Räume geſchritten, ohne
etwas Verdächtiges bemerkt zu haben.

Feftſpieltage in Bayreukh.

W

Von links nach rechts: Frau Siegfried Wagner,
Arturo Toscanini und Frau.

Als erſter Ausländer führt Arturo Tos-
canini den Dirigentenſtab bei den diesjährigen
Feſtſpielen von Bayreuth.

Sonderzug eines Firkuſſes
enigleiſt.

Löwen und Tiger ausgebrochen.

Bei St. Johns (Vereinigte Staaten) ent
gleiſte am Sonntag der Sonderzug des be-
kannten amerikaniſchen Wander-
zirkuſſes Barnes. 29 Transportwagen
wurden völlig zertrümmert. Vier Zirkus-
angeſtellte wurden bei dem Zuſammen
ſtoß getötet und 17 ſchwer verletzt. In der
allgemeinen Verwirrung ſind die geſamten
Raubtiere des Zirkuſſes, darunter
mehrere Löwen und Tiger, entkommen. Das Zirkusperſonal und berittene
Polizei haben die Verfolgung der Tiere auf-
genommen. Durch die Trümmer des Zirkus-
zuges war die Bahnſtrecke den ganzen Tag

herigen Rekorde geſchlagen.

Blick gewährt, nahm die Reichswehr aktiven Anteil.

Erſt nach 24ſtündiger ununter-
die Gleiſe wieder

über geſperrt.
brochener Arbeit konnten
fahrbar gemacht werden.

Weitere drei Leichen
in Hausdorf geborgen.

Wie das Bergrevieramt Waldenburg mit-
teilt, ſind im Verlaufe der ununterbrochen
fortgeſetzten Bergungsarbeiten weitere drei
Leichen geborgen worden, ſo daß gegenwärtig
noch 14 Tote unter den Ausbruchsmaſſen ver-
ſchüttet ſind.

Kind mit Bierſuppe verbrühk.
Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich im

Dorfe Gamehl bei Wismar. Eine Ober-
ſchweizer-Frau hatte Bierſuppe gekocht und
den großen Topf auf den Fußboden der Küche
geſtellt. Jn einem unbewachten Augenblick fiel
das in der Küche ſpielende zweijährige Töchter
chen der Frau in die ſiedendheiße Suppe. Es
verbrühte ſich und erlag ſpäter im Kranken-
hauſe ſeinen ſchweren Verletzungen.

15 000 amerikaniſche Touriften
vor der Ankunft in Europa

Nach franzöſiſchen Preſſemeldungen werden
nicht weniger als 13 bis 15000 amerikaniſche
vouriſten in den europäiſchen Häfen eintreffen.
Allein in Cherbourg legten geſtern ſechs
Ozeandampfer („Majeſtie“, „Berenga-
ria“, „Bremen“, „Columbus“, „Levithan“ und
„Cleveland“) an. Durch dieſen gewaltigen
Fremdenzuſtrom aus Amerika ſind alle bis-

Jm Laufe der
Woche werden noch Tauſende von Tou-
riſten erwartet.

Amerikaniſche Hitzewelle
fordert 100 Tofe.

Wie aus Chicago gemeldet wird, wurden im
ganzen Lande Höchſttemperaturen gemeſſen, die
auch die Zahl der Todesopfer auf ein Höchſtmaß
anwachſen ließen. Die Berichte beſagen, daß
infolge der großen Hitze über 100 Tote zu be-
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Jn Anweſenheit vieler Tauſender von Bundesſchützen aus dem ganzen Reiche ha
das 19. deutſche Bundesſchießen ſeinen Anfang genommen. Unſer Bild zeigt den Einmarſch
der Teilnehmer in den Feſtplatz.

Vom Europarundflug.
Drei deutſche Europarundflieger in Madrid eingetroffen.

Als erſtes deutſches Flugzeug trafauf dem Europarundfluge B3 t Morzik
um 18.40 Uhr in Madrid ein. Bald danach
landeten auch die deutſchen Maſchinen F2 und
Bs8, ſowie die Engländer K3 und K7.

Jrgeigmit ſind bisher neun Flugzeuge in
Madrid eingetroffen, die bis Mittwoch früh
dort verbleiben. Sie wollen alle um 7 Uhr
nach Sevilla abfliegen, um abends rechtzeitig
Barcelona erreichen zu können.

Noch 55 Maſchinen im Wettbewerb.
Der dritte Tag des Europafluges brachte

eine größere Zahl von Ausfällen mit ſich, und
zwar kamen zu dem bereits ausgeſchiedenen
Spanier T noch hinzu: der Deutſche v. Oertzen,
der in London ſeinen Begleiter durch Propeller-
ſchlag verlor, zwei polniſche Teilnehmer, O S,
der wegen Materialſchadens in Calais liegen-
blieb und ausſchied, und PIl, da der Flieger
erkrankte. Dazu kommt der Franzoſe LI, der
bei einer Notlandung in der Nähe von Bou-
logne ſur Mer ſeine Maſchine beſchädigte.

Das erſte Todesopfer.
Wie die Preſſeſtelle des internationglen

Europarundfluges 1930 mitteilt, iſt der
Flieger v. Redern, der den ettewzrb
als Mechaniker auf dem Flugzeuge D2
(v. Oertzen) mitmachte, bei der ino ſt on vom Propeller erfaßt und

telle getötet worden. Das Flugzeug D2ſcheidet ans dem Europarundfluge damit aus.
Zu dem Tode des Mechanikers wird ge-

meldet, daß er bei der Landung auf
Flugplatz Hoſton aus dem Flugzeug
herausſtürzte, um die vorgeſchriebenen
Kontrollbedingungen zu erfüllen. Jn der Eile

beachtete er nicht den ſich noch drehenden
Propeller

und wurde ſchwer am Kopf getroffen, ſo daß
er tot zu Boden ſtürzte. Die Unterſuchung er
gab, daß ärztliche Hilfe nicht mehr möglich war.

klagen ſind und zwar in Columbia 21, in Ohio
19, in Chicago, Detroit und St. Loris je 13, in
Jndianapolis 8, in Pittsburg 6, in Neuyork 5
und in Boſton 2. Jn Columbus ſtieg das
Thermometer auf 44,5 Grad Celſius, in Toledo
auf 41,5, in Waſhington auf 41, in Cincinnati
auf 38 und in Reuyork auf 37,5 Grad.

Schweres Hand rrangken-
unglück.

Auf dem Truppenübungsplatz Beverloo
bei Brüſſel ereignete ſich ein Hangranaten-
unglück, bei dem ein Leutnant und ein
Soldat getötet wurden. Der in der Nähe
befindliche Kompagniechef wurde levens-
gefährlich verletzt, ein Reſerveoffizier
und ein Unteroffizier erlitten leichtere Ver-
letzungen. Die Schuld an dem Unglück ſoll an
der Ungeſchicklichkeit des Soldaten
liegen, der die Hanögranate nach Auslöſung
der Zündung zu lange in der Hand behalten
hatte.

Kältewelle in Argenkinien.
Argentinien wird zurzeit von einer außer

gewöhnlichen Kältewelle heimgeſucht. Jn
Buenos Aires herrſchen über 6 Grab
Kälte. Jn Comobdore Rivadavia, im bekann-
ten Petroleumhafen in Südargentinien, fiel
das Queckſilber ſogar auf minus 21 Grad.
Durch ſtarke Schneefälle wurden vielfach die
Eiſenbahnverbindungen unterbrochen. Die
erſten winterſportlichen Veranſtaltungen in
Los Andes in den Kordillieren erfreuen ſich
lebhaften Zuſpruchs.

Chineſiſcher Dampfer
ausgeplünderk.

Wie amtlich gemeldet wird, überfielen
Piraten den chineſiſchen Dampfer „Chelo-
kon“, der zwiſchen Saigon und Hong-
kong unterwegs war. Die Banditen brach-
ten en Dampfer in eine Bucht, wo ſie ihn
vollkommen ausplünderten. Darauf hielten
ſie eine Beratung ab und gaben den Dampfer
wieder frei.

r

Bildtelegramm des Flugzengunglücks in England.

In der Grafſchaft Kent in der Nähe von Graveſend ſtürzte ein engliſches Verkehrsflug-
zeng ab, deſſen ſechs Jnſaſſen, zwei Mann Be ſatzung und vier Paſſagiere ſämtlich getötet

Rieſige Regenfälle in Englang
Am Sonntag und faſt am ganzen Montag

ſind über einen großen Teil Englands Regen-
mengen niedbergegangen. Jm mittleren und
öftlichen England hat es über

30 Stunden lang ohne Unterbrechung
geregnet,

ſchiegen in Köln.

J

t in Köln

wurden. Unſer Bild zeigt die Trümmer der Unglücksmaſchine.

ſo daß namentlich in der Graſfſchaft Lincoln-
ſhire zahlreiche Häuſer unter Waſſer ſtehen.
Die Felder gleichen in verſchiedenen Gebieten
großen Seen.

Ludwig Ganghofer 10 Jahre kot

Am 24. Juli jährt ſich zum zehnten Make
der Todestag des bekannten bayriſchen Dich
ters und Schriftſtellers Ludwig Ganghofer.

Ein geftohlener van Dyck
wieder gefunden.

Ein am 4. Juli in dem Hauſe des L v r
Clarendon geſtohlenes wertvolles Gemälde
van Dyck iſt am Montag von Detektiven in
einer Londoner Wohnung gefunden worden.
Eine Perſon wurde verhaftet.

Schlechte Ausſichten.

Herr zum Angler: „Mein rvom zehnten Lebenjahr an an der gle
Stelle geangelt wie Sie. Seinen erſten We
fiſch hat er gefangen, als er hundert Jahre a

war.“ C a



Verbrecherinnen ſind meiſtens blond.
Eine ſenſationelle Statiſtik aus Amerika.

„Gentlemen r Blonde vor“ meint die
Amerikanerin nnita Loos in ihrem
Romantitel. Ob das je geſtimwt hat? Wenn
man dem amerikaniſchen r Dr. Sieg-e Block aus Brvoklyn glauben darf, ſo

ten dieſe Genlemen vielleicht beſſer daran,

Die ſchwer

e

Zu der gewaltigen Nordſchleuſenanlage in
Bremerhaven gehört auch dieſe ungleich-
armige Drehbrücke, die in den Ausmaßen von
115 Meter Länge und 19 Meter Breite er-
richtet wurde. Sie verbindet die Fahrgaſt-

„Uniformgirl“, die blonde Matroſenfalle.
ten blond geweſen eien. Jn den Vereinigten
Staaten, wo die ehrzahl der Bevölkeru
brünett iſt, ſchätzt Dr. Block, der Jrrenarzt,
das Verhältnis der ſchwarzen und blonden
Verbrecher auf 50:50.

Vor allem ſeien die meiſten Straßen

r
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anlagen der Kolumbuskaje mit dem Hinter-
land und nimmt zwei Eiſenbahngleiſe, eine
zweiſpurige Straße und einen Fußweg auf.
Das Geſamtgewicht beträgt mehr als 2700 To.
Der Antrieb iſt elektriſch.

—---——„zJg-xJS--JSJ—D 241414die Blonden den Schwarzen nicht ſo unbedingt
vorzuziehen; denn unter den Blonden gebe es
eine verhältnismäßig viel größere Zahl von
Verbrecherinnen als unter den Brünetten!

Dr. Block, ein erfahrener Fachmann, der
Hunderte und Hunderte von weiblichen Krimi-
nellen in den Gefängniſſen und Beſſerungs-
anſtalten des Staates Neuyork unterſucht hat,
ſteht mit ſeiner überraſchenden Behauptung
keineswegs allein, er befindet ſich vielmehr im
Einklange mit einer Strömung in der öffent-
lichen Meinung Amerikas, die den Blonden
nicht ſehr günſtig zu werden beginnt.

In den letzten Jahren gab es drei große
Verbrecherinnen, die blond waren, elia
Conney war die Anführerin einer Bande
von Straßenräubern in Brooklyn und trug
einen blonden Bubenkopf. Mrs. Ruth Sny-
der, die beſtaliſche Gattenmörderin, genannt
„die Tigerfrau“, ſtand vor ihren Richtern mit
ſchwarzem Haar. Als ſie in Sing Sing ihrHaar nicht färben konnte, t ſich eraus,
daß ihr Haar urſprünglich von tiefroter
Bronzefarbe war. Dorothy Ellingſon,
auch „das Tigermädchen“ genannt, Dorothy,
die ihre Mutter ermordet hat, weil ſie ſich
ihren Autopartien mit jungen Männern wider
ſetzte. iſt hellblond. Dieſe drei großen Krimi-
nalfälle waren ein Ternotreffer für die Ver-
teidiger der Schwarzen, und nun beſann man
ſich darauf, daß in den letzten Jahren über-
haupt weit mehr blonde als ſchwarze Frauen
des Mordes und Totſchlags angeklagt waren.

Francis Carlin, ein ehemals berühmter
Detektiv von Sceotland Yard, behauptet, daß
die meiſten Verbrecher ſeiner Bekanntſchaft
blaue Augen, eine helle Haut und hellbraune
Haare gehabt haben. Er ſetzte ſich in einem
jüngſt erſchienenen Buch kräftig für

die zu Unrecht verleumdeten Schwarzen
ein; man ſah in den Akten der Berichtshöfe
des Staates Neuyork nach und ſtellte zu all-
gemeiner Ueberraſchung feſt, daß 76 Prozent
der wegen gewalttätiger Verbrechen Verurteil-

Rund um die Erde
in 40 Tagen.

Von Regierungsrat Pichier, Reichsbahn
direktion Halle.

Nun war ich alſo in den United States of
America.

Ein Jellow Taxicab brachte mich in ein
paar Minuten zur Market Street Station.
Durch telephoniſche Vermittelung des zuſtän-
digen Bahnbeamten hatte ich in wenigen
Augenblicken eine Pullmancar-Schlafwagen-
karte im MAT-Darwin-Wagen in der Taſche.
Nun hatte ich Zeit und Muße, mich einen gan-
t Tag in Kaliforniens Hauptſtadt zu
„aalen“.

Jch hatte vier Tage und vier Nächte für die
Durchkreuzung der Ver. Staaten vorgeſehen.
Fünf Tage, 5 Nächte, drei Stunden und zehn
Minute hatte ich nach meinem Programm
Zeit, von der Landung des „Chinyo Maru“ im
Hafen von San Franzisko bis zur Abfahrt des
Lloyd-Dampfers „Stuttgart“ von Neuyork. Da
der programmäßige Anſchluß in San Fran-
zisko verpaßt war, verlebte ich den Ruhetag,
den ich für Neuyork vorgeſehen hatte, in San
Franzisko Es blieben mir allerdings dann
für den Aufenthalt in Neuyork nur drei Stun
den und zehn Minuten.

11. San Franzisko.
Jch ging über den Bahnhofsvorplatz die

Hauptſtraße, die „Market Street“ hinunter
und dachte jetzt zur Hauptgeſchäftszeit einer
der wenigen Fußgänger zu ſein, während alles
andere in raſender Autofahrt nach dem
Spruche „Zeit iſt Geld“, die Straße hinunter-
ſauſte. Weit gefehlt, es war ganz anders, bei-
nahe umgekehrt. Die meiſten Leute, darunter
ein auffallend großer Prozentſatz norddeutſchen
Schlages, ſchritten verhältnismäßig langſam,
zumeiſt nicht ſchneller als in Berlin, über die
Straße. Die Zahl der werktätigen Autos zu
den Fußgängern verhielt ſich durchaus nicht
etwa wie 1:3, geſchweige denn wie 1:2. Eine

räuberinnen, die Dr. Block unterſucht habe,
blond geweſen. Aber er ſelbſt gibt zu, daß es
unter dieſen gefährlichen Bubenköpfen auch
„drug-ſtore-blondes“, das heißt Blondgefärbte
gegeben haben mochte. Wozu hätten dieſe
Damen ihr Haar blond gefärbt, wenn nicht,
um das populäre Vorurteil, das die Blonden
für ſanft hält, auszunutzen

Dr. Block berichtet den Fall einer hochblon-
den Studentin von unbekannter, aber, wie es
ſich ſpäter herausſtellte, väterlicher- und müt-
terlicherſeits krimineller Abſtammung, die als
Säugling von reichen Eltern adoptiert und in
Zärtlichkeit und alte erzogen worden war.

teſes Mädchen handelte mit Kokain. Sie
glitt ſpäter tief, ganz tief, mordete auch und
ſtand mit ihrer herrlichen Krone von blondem
Haar wie die leibhaftige Unſchuld vor den
Richtern

Tr Block kannte zwei Zwillingsſchweſtern,
die eine blond, die andere brünett, die Brü-
nette von feurigem Temperament, die Blonde
da. was man einen kleinen Engel nennt.
Scho:. mit ſechzehn war der kleine Engel rück
fällige Jnſaſſin einer Beſſerungsanſtalt.

Der Fall dieſes blonden Engels brachte
Dr. Block auf ſeine Theorie, mit der er das
Ueberwiegen der Blonden unten den Ver-
brecherinnen erklären möchte. Alle dieſe Blon
den haben als Babys und ſpäter noch, bis in
die Pubertät hinein, wie kleine Engel aus-
geſehen. Sie alle ſind in ihren Familien auch

wie kleine Engel verzärtelt
worden. Dieſe Behandlung, die Brünetten
nur ſelten zuteil wird, mußte die kleinen
Engel auf den Gedanken bringen, daß ſie etwas
beſſeres ſeien als ihre ganze Umgebung,
namentlich als ihre ſchwarzen Schweſtern, Aus-
nahmeweſen, denen alles erlaubt ſei. Sie ſind
es, die den Männern ohne Wimperzucken den
Befehl zum Morden geben und ſich nichts
dabei denken.

Nach Dr. Block iſt es alſo die ſtarke An-
ziehung, die ſie ausüben, die die Blonden ver-

auch mit dem beſten Willen nicht zu konſta J völkerungstypen boten vielfältige, lehrreiche
tieren; im Gegenteil, das Tempo war lang
ſam, die Steuerung vorſichtig. An jeder
Straßenkreuzung viereckige VLichtſignale.

Die Häuſer waren freilich von rieſiger
Höhe, bis 40 Stockwerke, beſonders die Ge-
bäude der großen Eiſenbahngeſellſcheften, die
Bank- und die Truſthäuſer. Die Geſchäfte
zeigten ruhigere Reklame, als ich erwartet
hatte. Das Straßenpflaſter war im Gegenſatz
zu dem in Wladiwoſtok und Moskau erſt
klhaſſig. Manche Straßen, die den ſchönſten
Ausblick auf Fels und Meer hatten, waren ſo
ſteil, daß die Elektriſchen als Zahnradbahnen
fahren und die Fußgänger beim Auf und Ab-
ſtieg ſich am Geländer neben den 20ſtöckigen
Wolkenkratzern feſthalten mußten.

Jch frühſtückte amerikaniſch in einem Re-
ſtaurant, die Bedienung erfolgte prompt. Dann
kaufte ich mir in einem Buchhändlerladen ein
Buch und konnte dabei 100 Bücher durchblicken,
ohne daß der Verkäufer irgend wie drängte.

Zwei Stunden beobachtete ich ſo ruhig und
gelaſſen das amerikaniſche Geſchäftsleben. Er
gebnis: ſolider Eindruckl Darauf ging
in mein Hotel, wo mich ein Schiffsbegleiter,
ein amerikaniſcher Medizinal- Profeſſor von der
Univerſität Cincinnatti, erwartete.

Dann folgte ein Gang zum „Goldenen Tor“
und eine Wanderung durch den dortigen herr-
lichen Park. Rieſenweite Grasflächen mit
gigantiſchen Baumgruppen, die wundervoll
ruhig wirken. Seine mächtigen Muſeen und
Ruhmeshallen, aber auch Denkmäler hier und
dort, auch eines von unſerem terpaare
Goethe und Schiller, fehlten nicht.
war, daß ſehr viele der Denkmäler von Privat
perſonen geſtiftet waren.

Zurück durch die kilometerlange Fulton
Street. Jetzt ſah ich nun in Wirklichkeit die
amerikaniſchen Wohnhäuſer, deren Typ man ſo
oft in Filmen zu ſehen bekommt. Der Anblick
der Geſchäftsläden und des Lichtmeeres am
Abend in der Market Street, das plötzliche
Stillſtehen von allen Fuhrwerken und Paſſan
ten, als die Feuerwehr die Straße durchraſte,
die merkliche Stille in den Reſtaurantg infolge

Fahrgeſchwindigkeit „raſendes Tempo“ war des Alkoholverbots, die Beobachtung der Be

r leichter als die S en kriminell facht. Allein es gibt einen Bereich, wo ſie
niht nur anziehen, ſondern auch angezogen
werden, und ar ſtärker als die Schwarzen.
Das iſt der reich der uniſorm. Was man
in Amerika ein „uniform girl“ nennt, alſo ein
Mädchen, das auf die Uniform als ſolche
„fliegt“, das heißt ihrem Zauber immer und
überall rettungslos erliegt, ob ſie nun einem
Briefträger, einem Schutzmann, einem Matro-
en, einem Soldaten oder einem Straßenbahn-
chaffner e das iſt, uach Dr. Block, in
zwei Fällen von drei eine Blondine

Die Böſeſte der Böſen,
die er kannte, war eine „uniform girl“, ihre
Blondheit hatte einen Sich ins Rötliche, ihre
Schwäche waren Matroſen. Drei Tage genüg-
ten ihr, um einen braven, unbeſcholtenen Ma-
troſen in einen Schmuggler, ja in einen Mör-
der zu verwandeln. Es war ein hübſcher
ſchwarzer Junge, lüngeJ als ſie, aus anſtän
diger Familie. Um ihre Macht über ihn zu
prüfen „befahl ſie ihm ganz einfach, einen Schutz
mann zu erſchießen, einen Menſchen, den vor-
her weder er noch ſie gekannt hatte. Der Un-
glückliche tat es. Zwölf Stunden ſpäter klagte
er in ſeiner Zelle raſend ſeine Verführerin an.
Sie leugnete lächelnd, nichts konnte ihr be-
wieſen werden, kein Blondhaar wurde ihr ge-
krümmt, ſie arbeitet weiter. Jm Hafen nennt
man ſie die blonde Matroſenfalle.

Der Fächer iſt keine Waffe.
Jn dieſen Tagen warf ein Mitglied des

engliſchen Unterhauſes die Frage auf, ob der
Gebrauch eines Fächers geſtattet ſei, da doch
das Tragen eines Schwertes im Parlament
verboten iſt. Der Sprecher, der in England
die Stellung unſeres Parlamentspräſidenten
hat, gab ein für allemal Generalpardon für
den Gebrauch des Fächers. Er ſtellte feſt, daß
zwiſchen dieſen beiden Gegenſtänden ein gro-
ßer Unterſchied beſtehe, indem das Schwert
eine Angriffswaffe ſei, und der Fächer nicht.
Wenn wir uns jedoch in die Tage zurückver-
ſetzen, in denen der Gebrauch des Fächers auf
der Höhe war, dann müſſen wir konſtatieren,
daß der Unterſchied kein ſo großer iſt.

Schon ein Shakeſpeareſcher Held ruft beim
Leſen eines ihn beleidigenden Briefes aus:

ch
Reichstag a. D.

h

Das Auflöſungsſchreiben des Reichspräſi-
denten.

Vergleiche mit deutſchen Verhältniſſen.

12. Von Ozean zu Ozean.
Ein ununterbrochenes Metallband von nicht

weniger als 3ä tauſend Meilen verbindet San
Franzisko mit Neuyork. Um dieſen Weg zu-
rückzulegen, gebrauchte man vor 100 Jahren
im günſtigten Fall 6 Monate. Philias Fogg
legte die Strecke 50 Jahre ſpäter im „raſendſten
Tempo“ in 7 Tagen und 7 Nächten zurück, na h
weiteren 50 Jahren Fortſchritt in der Eiſen-
bahntechnik braucht man jetzt die Hälfte dieſer
Zeit: 3 Tage und 4 Nächte.

Zunächſt ging es mit dem Trajekt nach
Oartland hinüber. Hier ſtand in den geräumi-
en überdachten Bahnhofshalle der Pacifie

Limited; ſein letzter Wagen vor dem Ausſichts
wagen war der AT.-Darwin, in dem ich ge
mäß Platzkarte Platz zu nehmen hatte. Dieſer
moderne Pullman cear ruhte vorn und hinten
auf je zwei Achſen. Trotz ſeiner Länge war
er ſo beweglich, daß er Kurven vom kleinſten
Radius nehmen konnte. Jm Jnnern hatte er
keine Einzelabteile, wie die Perſonenwagen
bei uns in Deutſchland, vielmehr war er mit
zwei Reihen Sitzen an jeder Längsſeite aus-
grFattet; zwiſchen dieſen war der Durchgang,
er zu den Toiletten und weiteren Kabinen
führte. Das Jntereſſanteſte an dem Zuge war,
daß er nicht nur einen Speiſewagen, ſondern
auch einen Salonwagen mit Bibliothek und
Schreibtiſch, ein Reſtaurant und einen Aus-

tswagen mit ſich führte. Es fehlte nur noch
er Theater- oder Kinowagen; ob der eines

Tages auch noch kommen wird?
ie Sitzplätze in den einzelnen Pullman

ears ſind im Vergleich zu denen in den deut-
ſchen D- wagen etwas eckig. Auch Gepäck-
t fehlen. ie Fenſter bleiben immer ge-
ſchloſſen. Angenehm empfinden die Reiſenden,
daß es nicht durch die Fenſterritzen zieht. Wer
Luft ſchöpfen will, begibt ſich in den Ausſichts
wagen. Die amerikaniſchen Eiſenbahnen
führen nur eine Klaſſe. Der Fahrpreis be-
trägt 9,5 Rpf. für einen Kilometer. Dazukommen noch die Zuſchläge für Extrakavine
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1. April 1931 ab Dr.

Charles Lindbergh jun.,
das ein Monat alte Söhnchen des Ozean-
fliegers Oberſt Lindbergh.

„Bei Gott, wenn ich den Schurken zur Hand
hätte, ich ſchlüge ihn mit dem Fächer meiner
Dame.“ Ein anderer engliſcher Schriftſteller
erzählt uns, daß am Ende des 17. Jahr-
hunderts Herren ſehr große Fächer, ungefähr
einen halben Meter lang, trugen, die ſie zur
Züchtigung von Dienſtboten zu benutzen pfleg-
ten. Abgeſehen von dieſen Angriffen im lite-
rariſchen Sinne hat kein Schwert, von einer
Dame geſchwungen, auch nur halb ſo viel
Schaden angerichtet wie der Fächer. War
dieſer doch während einer langen Zeit der
weſentlichſte Beſtandteil in dem Arſenal der
weiblichen Kriegskünſte. Wahrſcheinlich hat
der Fächer mehr Opfer gekoſtet als das
Schwert. Zyniker ſind ſogar der Anſicht, daß
dieſe Wunden viel ſchmerzlicher geweſen ſind.

„Eine Million für meine
Stimme.

Einen hohen Schadenerſatz verlangt die
franzöſiſche Filmſchauſpielerin Toni Navar
von einer engliſchen Tonfilmgeſellſchaft. Die
junge Dame ſpielte die erſte Rolle in einem
Tonfilm und war mit der Aufnahme höchſt
unzufrieden. Toni Navar hat eine ſchlanke,
graziöſe Figur und eine ſchöne Stimme. So

behauptet ſie wenigſtens Jm Tonfilm aber
ſah ſie ganz anders aus.

Jhre zierliche Figur nahm auf der Lein-
wand gräßliche Proportionen an, ihr Geſicht
wurde verunſtaltet, ihre Stimme klang ab-
ſcheulich. Jhr Ruf hätte darunter, meint Toni
Navar, ſehr gelitten. Alle ihre Verehrer
ſandten der Filmdirektion leidenſchaftliche
Proteſte ein. Und ſie ſelbſt wandte ſich an das
Zivilgericht mit einer temperamentvollen
Klage: „Ein Skandal, ein Verbrechen gegen
meinen Ruf, als Frau und Schauſpielerin“,
ſchrieb ſie in ihrer Klage „Meine Augen ſind
klein und ohne Glanz auf der Leinwand er-
ſchienen, meine Figur wie eine Tonne, meine
Bewegungen wie die eines Elefantenkükcn,
und meine Stimme, oh, mein Gott, ſie winſelte
wie eine alte ausgetrocknete Tür

Unbeachtet ihrer heftigen Proteſte wurde der
Tonfilm vorgeführt Die beleidigte Toni
Navar ſchätzt den Schaden, der ihrer Film-
karriere dadurch zugefügt wurde, auf eine Mil
lion Frank.
und Schlafwagen. Die Waſchräume und die
Speiſewagen ſind ſehr geräumig. Die Aus-
ſichtswagen ſind mit großem Komfort ausge-
ſtattet.

An dienſtbaren Geiſtern iſt Lein Mangel
Da gibt es nicht nur die Schaffner und Schlaf-
wagenſchaffner, ſondern auch noch Verkäufer
von Reiſebedürfniſſen und Stewards, die
dauernd im Zuge mitfahren. Auffallend groß
iſt die Zahl der Schwarzen, die aber gut ge-
ſchult und gut gekleidet ſind. Sämtliches Zug-
perſonal iſt ſchweigſam, aber faſt überhöflich.
Das Trinkgeld (tip) darf natürlich vow Reiſen-
den nicht vergeſſen werden.

Am Abend kommt der ſchwarze Steward
und meldet, daß die Stunde zum Schlafen-
gehen gekommen iſt. Alsbald iſt der ganze
Pullman cear in ein paar Minuten in einen
einzigen großen Schlafſal umgewandelt. Die
Lehnen und Sitze der Bänke werden vor kun
diger Hand umgeklappt, Betten und Kiſſen
darunter hervorgeholt und im Handumoöörehen
hat jeder Reiſende ein komfortables Bett, das
dichte grüne Vorhänge vor indiskreten Blicken
ſchützen. Die einupper-bed (oberes Bett) be
ſtellt haben, müſſen ſehr gewandt ſein, um über-
haupt hineinzugelangen. Hilfe erhalten ſie
durch den Steward, der eine Leiter anſtellt,

(Fortſetzung folgt.)

Hochſchulnachrichken.
Jena. Der ordentliche Profeſſor für Tier-

zuchtlehre der Univerſität Jena Dr. Friedrich
Percival Stegmann iſt auf ſein Anſuchen vom
1. April 1931 ab entpflichtet worden.

Roſtock. Der außerplanmäßige a. o. Prof.
Dr. Julius Ebbinghaus in Freiburg i. hat
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Philo-
ſophie an die Univerſität Roſtock erhalten.

Zürich. Zum ordentlichen Profeſſor der
chemiſchen Technologie anorganiſcher Richtang
an der Eidgen. Hochſchule in Zürich iſt vom

uguſt Guyer in Mäh-
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Aus Merſeburg.
Das Sommervepxierbild.

Man muß den Sommer hin und her drehen,
wie ein Vexierbild, um ihm auf die Spur zu
kommen. Erſt brannte die Sonne, daß uns das
Blut kochte. Strahlenbündel vonLicht und Glut
wüteten in der Vegetation; eine Noternte ſtand
klappernd auf dem Halm, gedörrt von Oſtwind.
Kaum war es reif, da fegte Regen herunter,
goß wie in Mulden, brachte den Bauer faſt zur
Verzweiflung und ließ die Garben in einem
abſonderlichen Spiel triefen und triefen. Kalt
wurde es, kalt ſchon am Tage, kalt am Abend,
ſchauerlich kalt in den Nächten. Das tut der
Wind. Will mir einer ſagen, was das bedeutet!?
Man muß das Bild lange hin und her wenden,
um dem Rätſel auf die Spur zu kommen. Der
Sommer narrt aus.

Die Liga der Enttäuſchten iſt groß. Da hat
man nun einmal im ganzen Jahr Ferien, und
die werden zu einer Waſſerbahn. Feſtgeklemmt
in ſeiner Klauſe, wie in einem Schraubſtock,
Iäßt man ſeine Gedanken in die liebe Heimat
ſchweiſfen. Die Haare wachſen, die Enttäuſchung
wächſt ſchneller. Da hilft kein Murren, höchſtens
Abreiſen; noch beſſer Stilkhalten und Hoffen.
Es werden Propheten geſucht, die etwas vom
Wetter wiſſen. Man will die Beſtätigung hören,
daß es wieder beſſer wird, denn keiner nimmt
gern die Schande auf ſich, verfrüht nach Hauſe
zu kommen, vom Wetter gejagt, als müßte man
ſich von ſolcher Kleinigkeit wie Regen ins Bocks-
horn jagen laſſen.

Menſchen, die ſich das ganze Jahr nicht um
das Wetter kümmern und kaum hinhören, wenn
ſie leſen, daß Ernten vernichtet werden, werden
feinfühlig und empfindlich, wenn es um ihren
Eigennutz geht. „Während meinem Urdaub
könnte es doch nun wirklich ſchön ſein“, denken
ſie. Dieſe feierliche Selbſtſucht iſt rührend, ſo
Iange ſie den Mund hält; ſie wird unleidlich,
wenn ſie anderen das Herz ausſchüttet. Hier
hilft nur Würde!

Jſt das nicht ſchlimm, lieber Enttäuſchter, daß
manche deiner Mitmenſchen nicht nur ihre Fe
rien, ſondern ihr ganzes Leben auf der Schatten-
und Regenſeite verbringen müſſen, während du
doch ſo oft in der Sonne des Glücks herumſpazie-
ven kannſt? Sei doch bitte ſo freundich, auch ein
bißchen an die anderen zu denken und nicht nur
deinem Vergnügen nachzujagen. Du wirſt vie
leicht Vergnügen daran finden, dich mit dem
Schickſal deines Nächſten zu beſchäftigen, be
ſonders dann, wenn du zu der Einſicht kommſt,
daß es auf die Dauer dem einen nicht gut gehen
kann, wenn die anderen leiden. So richtig iſt es,
daß man keine künſtliche Sonne machen kann,
ſo ſicher iſt doch, daß man ſich bei Rogen und
Kälte die Zeit vertreiben und untereinander
wärmen kann.

Der Sommer hält uns ſein Vixierbild vor die
Augen. Gierig leſen wir darin, um es zu ent-
ziffern. Was er wollte, werden wir erſt wiſſen,
wenn er uns den Herbſt überläßt. O. B.

Von der Landesverſicherung.
Bei der am Dtenstag, 22. Juli, ſtattgefun

denen Oberſekretärsprüfung beſtanden die
Herren Landesdiätare Schober, Ziegler,
Eilers, Leinhos und Pietſcher.

Selbſtmordverſuch.
Am Dienstag gegen 16 Uhr verübte die Ehe

frau St. aus Merſeburg durch Leuchtgas einen
Selbſtmordverſuch. Der Grund zur Tat bisher
unbekannt.

Hydrantenprobe der Feuerwehr.
Am geſtrigen Abend hielt die Freiwillige

Feuerwehr eine Probe ab. Sie kam mit einem
Schlauchwagen von der Hauptwache die Halleſche
Straße entlang und fuhr nach der Poſtſtraße,
um dort die vorhandenen Waſſferhydranten auf
ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen.

„Krieg! Krieg?
Geſtern abend kämpfte in der Lindenſtraße

das „Roſental gegen die Baracken“. Die ſich
gegenüberſtehenden Feinde waren „Knirpſe“ im
Alter von ungefähr 6—-10 Jahren, bewaffnet
mit allerhand Stöcken und Latten. Die Zahl der
„Krieger“ betrug etwa 50, die einen ſolchen
Lärm von ſich gaben, ſo daß die Nachbarſchaft
des Kampfplatzes ſich darüber empörte. Jhr
Hauptſchlagwort, daß ſie immer gebrauchten war
„Krieg! Krieg!“

Unvorſichtige Kinder.
Am Dienstag unterhielten ſich einige Kin-

der damit, am hinteren Gotthardtsteiche Fiſche
und Molche zu fangen. Einer der Jungen war
jedoch ſehr unvorſichtig, glitt aus, und ſtürzte
in das verſchlammte Waſſer. Seine Kameraden
ſprangen ihm glücklicherweiſe ſchnell bei und
retteten den Verſinkenden.

Aufführung der „Grünen Bühne“ Harzer Berg
theater.

Unter der zielbewußten Leitung des Jnten
danten Erich Pabſt haben ſeit dem 5. Juli d. J.
die Spiele der Grünen Bühne Harzer Berg-
theater Thale mit einem ſorgfältig ausgeſuchten
Enſemble Jhren Fortgang genommen. Jbſens
dramatiſches Gedicht „Peer Gynt“, für die Frei-
lichtbühne zum erſten Mal gewonnen, durch eine
Jnſzenierung, die den klaren dichteriſchen Gehalt
des Stückes auf das Weſentliche und Unmittel-
bare herausarbeitete, eröffnete die Spielzeit.
Goldonis Komödie „Der Diener zweier Herren“
folgte als nächſtes. Die Aufführungen der „Grü-
nen Bühne“ Harzer Bergtheater finden täglich

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Verwiſchke Spuren.
Der Bote verſagt bei Gegenüberſtellungen. Du kannſt es ja auch nicht behalten“.

Wo iſt das Perſonenauto?

Der Raubüberfall, dem am Freitag nach-
mittag gegen 4 Uhr der Bote des Rittergutes
Lochau zum Opfer fiel, harrt noch immer der
Aufklärung. Die Ermittlungsarbeiten werden
durch eine Reihe ungünſtger Umſtände ſehr
erſchwert. Die Landjägerei und die Kriminal-
polizei haben ſchon eine Reihe von Spuren ver
folgt, ohne daß ſich ein gehegter Verdacht be
ſtätigte. Das größte Hindernis liegt jedoch in
der Unfähigkeit des Kaſſenboten, der die Täter
ſelbſt bei Gegenüberſtellungen nicht zu erken-
nen vermag, da er faſt völlig erblindet iſt, auf
dem einen Auge gar nichts und auf dem an
deren nur auf eine Entfernung von 5 Metern
Dinge unſcharf erkennen kann.

Daß die beiden Räuber den Boten, der die
Lohngelder für das Rittergut Lochau in Merſe
burg abholte, gut kannten, geht daraus hervor,
daß ſie ihm, der auf ihre erſte Aufforderung
22 Ruckſack nicht freiwillig hergeben wollte.
agten:
„Gib das Geld nur her, du kannſt es doch
auch nicht behalten“.

Den ausgeleerten Ruckſack, der das Eigentum
des Boten war, gaben ſie ihm zurück.

Weſentlich für die Ermittlungen ſcheint, daß
der beraubte Karl Luft von einem Auto ſpricht,
das nur wenige Minuten, nachdem der Ueber
fall ausgeführt wurde. die Straße, den Fürſten-
damm, paſſierte. Der Bote verſuchte das Auto
anzuhalten, ſtellte ſich deshalb in die Mitte
des Fahrdammes,

um das Auto zum Halten zu zwingen,

der Führer des Kraftwagens fuhr aber um
das Hindernis herum und ſetzte die Fahrt fort.
ohne ſich um den Mann zu kümmern. Mit Hilfe
dieſes Kraftwagens und ſeiner Jnſaſſen wäre
es ſicher möglich, wenigſtens eine genauere

161/ Uhr ſtatt. Bei ungünſtigem Wetter finden
ſten anenngen in einem geſchloſſenen Raum

att.

Wekkervorherſage.
Am Dienstag blieb es trocken und die

Temperatur ſtieg wieder auf 22 Grad an. Von
der engliſchen Depreſſion hat ſich ein Reſt über
der Nordſee erhalten, der in weiterem Umkreiſe
zu Regenfällen Veranlaſſung gibt. Bei Nord
wind iſt dort die Temperatur ſehr niedrig,
und es werden in Nordengland ſelbſt zur Mit
tagszeit nur 12 Grad beobachtet. Nur am
Weſtausgang des Kanals iſt es wärmer, dort
konnte das Thermometer bis auf 17 Grad an-
ſteigen. Wir haben in den nächſten Tagen im
allgemeinen trockenes Wetter zu erwarten. Die
Temperatur nimmt langſam weiter zu, nur
im Nordteile des Bezirkes kann es noch zu
einzelnen Schauern kommen.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Bei
Weſtwind wolkig und anfags kühl, dann zu
nehmende Temperaturen. Jm ganzen trocken.

Vertretertag ehem. 36er in Eisleben.
Der Vertretertag der Vereinigung der

Vereine ehem. 36er (aktiv, Reſerve und Land
wehr) findet in dieſem Jahre vom 16. bis 18.
Auguſt in der Lutherſtadt Eisleben ſtatt. Der
dortige Verein ehem. 36er als feſtgebender
Verein beabſichtigt dieſe Tage gleichzeitig mit
einer Wederſehensfeier aller ehem. Angehöri-
gen des Bataillons zu verbinden. Alle die-
jenigen, welche dem Erſatz-Bataillon Reſerve
Regiment Nr. 36 angehört haben und beabſich-
tigen, an dieſer Feier teilzunehmen, wollen
ihre Anſchriften an den Vorſitzenden in Eis-
leben, Herrn Kurt Baumann, Breiter Weg 96,
einſenden.

l R

Birnen auf dem Wochenmarktk.
Obſt gab es wieder in großen Mengen, vor

allem Kirſchen und Stachelbeeren. Heidel-
beern waren ebenfalls noch reichlich vertreten.
Bei Obſt machte ſich eine kleine Preisſenkung
bemerkbar. Am meiſten gingen grüne Bohnen,
Pfifferlinge und Champignons waren immer
noch recht ſpärlich angeboten. Als Neuigkeit
ſah man vereinzelt Birnen. An den Fiſch
ſtänden war eine Preiserhöhung eingetreten,
trotzdem war das Geſchäft flott.

„Fs koſteten: Butter 90-95; Eier 11--12;
Käſe 10; Quark 30; Weißkohl 15; Rotkohl 20;
Zwiebeln 10—-15; Möhren 10—30; Kartoffeln
8--10; Tomaten 25—-50; Kopfſalat 10—-15; Gur-
ken 10--40; Kohlrabi 5—10; grüne Bohnen
20--25; Stachelbeeren 15——20; Kirſchen 20--40;
Johannisbeeren 15—-20; Heidelbeeren 35—45;
Birnen 25; Aprikoſen 45——60; Pflaumen 50;
Pfirſiche 70; Himbeeren 80—-90; Pfifferlinge
110; Champignons 100; Fiſche: Kabel-
jau 40; Seelachs 40; Filet 50——60; Rotbarſch
50; Schellfiſch 60; Heringe 10—-15; Bücklinge 707
Fleiſch- und Wurſtwaren: Schweine-
fleiſch 110--140; Kalbfleiſch 140; Rindfleiſch
110--140; Hammelfleiſch 130 140; Rot- und
Leberwurſt 140—150 (Alles in Pfennigen.)
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Betrunkener beläſtigt Fahrgäſte
Vor einigen Tagen beläſtigte ein junger

Mann in ſeiner Trunkenheit das mitfahrende
Publikum in der Ueberlandbahn. Jm Streit zer
ſchlug er einem Mann den Klemmer. Als er
vom Schaffner zur Rechenſchaft gezogen werden
ſollte und aufgefordert wurde, ſeine Perſonalien
anzugeben, ſprang er aus dem in voller Fahrt
befindlichen Wagen.

Spur feſtzuſtellen. Leider iſt es bisher noch
nicht gelungen, den Kraftwagen ausfindig zu
machen.

Der ſtarke anhaltende Regen, der gerade am
Freitag zu der fraglichen Zeit niederging, hat
außerdem

alle Fußſpuren verwiſcht
und ſo jeden Anhaltspunkt vernichtet. Die
Polizei verfolgt zwar bereits einige Spuren,
die nach Lochau, Döllnitz und in die Nähe von
Ammendorf führen, Beweiſe konnten jedoch
noch nicht erbracht werden. Die Verbrecher
haben den Zeitpunkt günſtig gewählt, denn der
Fürſtendamm, auf dem ſowieſo nicht viel Ver-
kehr iſt, lag an jenem regneriſchen Nachmittag
völlig verlaſſen. Die Polizei iſt deshalb zum
großen Teil auf Mitteilungen angewieſen von
Perſonen, die irgendetwas Verdächtiges be-
merkt haben. Jnsbeſondere iſt. es von großem
Wert zu erfahren, wer der Autolenker iſt. denn
man vermutet mit Sicherheit, daß er die beiden
Täter ſchließlich überholt bat und deshalb eine
beſſere Beſchreibung zu liefern imſtande iſt, als
ſie der halbblinde Bote zu geben vermag. Es
iſt eine dankbare Aufgabe,
an der Aufklärung dieſes Falles mitzuhelfen,
denn die zunehmende Unſicherheit in der Um-
gebung fordert energiſche Maßnahmen, wenn
nicht die Bevölkerung in einem ſtändigen Ge-
fühl der Unruhe leben ſoll.

Reiche Beuke.
554,80 Reichsmark geſtohlen.

Jn der Nacht zum Dienstag wurden aus der
Verkaufsſtelle der Konſumgenoſſenſchaſt der
Grube Leonhard in Neumark 554,80 M. und
10 Pfund Wurſt geſtohlen. Leider gelang es
bisher nicht, die Täter feſtzunehmen.

Schutz bedeukender Bauten
gegen Verunſtaltung.

Ein Baufall, in dem ein Baudenkmal in
ſeiner äußeren Erſcheinung durch die Errich-
tung eines Fabrikſchornſteins in der Nachbar-
ſchaft ſtark beeinträchtigt wurde, gibt dem
Preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt Ver-
anklaſſung, die Aufmerkſamkeit der Baupolizei-
behörden auf den Schutz der Gebäude von
Denkmalswert gegen Verunſtaltung von Bau-
ausführungen am Bauwerk ſelbſt oder auf be
nachbarten Grundſtücken hinzuweiſen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſind in der Regel ſolche Bauten durch
Ortsgeſetz auf Grund des 8 2 des Geſetzes vom
15. Juli 1907 gegen Beeinträchtigung beſonders
zu ſchützen. Liegt ein ſolcher Schutz vor, ſo
ſind über die Bauentwürfe gemäß 8 6 a. a. O.
vor Erteilung oder Verſagung der Baugeneh-
migung Sachverſtändige zu hören. Sofern
keine geeigneten Sachverſtändigen am Orte
ſelbſt ſich befinden, kommt als Sachverſtändiger
in erſter Linie der Provinzialkonſervator in
Betracht, dem ſomit das Bauvorhaben zur
Stellungnahme zuzuleiten iſt. Das gleiche gilt
für die Entwürfe zu Bauten auf den in der
Umgebung des Baudenkmals liegenden Grund-

erſcheinen ſie im profanen
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ſtücken, ſofern ſie die Wirkung des Baudenk-
mals beeinträchtigen können.

Aber auch ſoweit die Bauten noch nicht aus
drücklich durch Ortsgeſetz gegen Beeinträchti
gung geſchützt ſind. iſt es zweckmäßig, daß die
Baupolizeibehörden vor Erteilung der Bau-

genehmigung gleichfalls mit dem Provinzial
konſervator Fühlung nehmen.

Stets iſt aber dafür zu ſorgen, daß das
baupolizeiliche Genehmigungsverfahren durch
die Anhörung des Provinzialkonſervators
nicht in unerwünſchtem Maße verzögert wird.

Und alſo unkerſcheidet ſich
Wir ſind heute ganze Großſtadtmenſchen,

ganz gleich, ob wir in der Großſtadt wohnen
oder in einer nicht ſo großen Stadt. Und wer
nicht in einer von beiden wohnt, iſt eben kein
Großſtädter. Den erkennt man ſofort. Man
erkennt ihn daran, wie er in die Straßenbahn
ſteigt, nein, ſtolpert, denn das Stolpern iſt es,
was ihn von uns, den Großſtädtern, unter-
ſcheidet. Wir lachen über ihn, wenn er zum
erſten Male hilflos vor einem Telephon ſteht
und vor Verlegenheit und Anſtrengung an
allen Gliedern zittert. Wir kennen das, aber
wir, die Großſtädter, ſind ja erhaben darüber.
Auch das unterſcheidet ihn vom wahren Groß-
ſtädter, vom Menſchen „erſter Klaſſe“. Das
ſind nur wenige Beiſpiele aus einer Fülle.
Aber ſie genügen, um zu zeigen, wie wir über
ſolche Leute lächeln dürfen. Ja, wir dürfen
es mit Recht, denn wir leiden nicht unter ſol-
chen kindlichen Komplexen. Nicht mehr!

Aber damit begnügen wir uns bei weitem
nicht. Wir gehen weiter. Wir machen Unter-
ſchiede ſogar zwiſchen den großſtädtiſch Ver-
anlagten ſelbſt. Nur keine Konzeſſionen an
ländliche Verhältniſſe, die. nebenbei bemerkt,
oft recht praktiſch ſind. Aber das darf ein
wahrer Großſtädter nicht dulden. Aus Prinzip.

Alſo zum Beiſpiel:
Bei dieſer ſommerlichen Hitze fühlen ſich

viele auch von den Großſtädtern bedeutend
wohler ohne das wärmende Jackett. Sie laſſens
weg. Sehr vernünftig. Sogar zum Tanztee

Oberhemd. Aus
praktiſchen und bequemlichen Rückſichten.

Aber hier ſetzt die Kritik der „Großſtäöter“
ein: Als Großſtädter darf man ſich ſo etwas
nicht leiſten, nicht weil ein Oberhemd nichts
Aeſthetiſches iſt, nein, weil wir feſt davon über-
zeugt ſind, daß der Großſtädter, nämlich der
Berliner z. B., ſo etwas nie tun würde. Den
ſtellt man ſich im Frack vor auch beim 5-Uhr-
Tee; und wäre enttäuſcht, wenn er anders
ginge. Er tuts aber. Obwohl er Großſtädter
iſt. Nur mit dem Unterſchied, daß er keine
Hemmungen hat, zugunſten der Vernunft Kon
zeſſionen zu machen.

Und das unterſcheidet ihn vom Großſtädter
kleinen Formates.

Großſtädter kleinen und kleinſten Formates,

geht in Euch! ch.
Werkverein Dietrich für die Mansfeld-Kame-

raden.
Der Werkverein der Papierfabrik Gebr. Diet

rich, G. m. b. H. hielt am letzten Sonntag ſeine
fällige Monatsverſammlung im „Bergſchlößchen“
ab. Um S Uhr abends eröffnete der Vor
ſitzende Paul Heilmann die Verſammlung
und begrüßte die Kameraden mit einem kräf-
tigen „Werk Heil“, um ſodann den Kameraden

Merſeburger Bekriebe im
Spiegel der Zahlen.

Das Problem der Bewertungder Ver-
mögensſubſtan z f ü r ſteuerliche
Zwecke gewann bereits vor dem Kriege in
der Steuerpraxis eine immer größere Be-
deutung. Für den erſten Hauptfeſtſtellungs-
zeitraum liegt nunmehr die abgeſchloſſene
Statiſtik der Einheitswerte bis 1928 vor.
Die Zahl der von der Einheitswertſtatiſtik
im geſamten Reichsgebiet als

landwirtſchaftliche Betriebe
nachgewieſenen wirtſchaftlichen Einheiten be-
läuft ſich auf 1950 114. Zu ihnen gehört eine
Geſamtfläche von 29 062 252 Hektar. Der Ein-
heitswert ſämtlicher land wirtſchaftlichen Be-
triebe beträgt insgeſamt über 28,3 Milliarden
Reichsmark.

Durchſchnittswert für den land wirtſchaftlichen
Betrieb 14 514 Mark, für das Hektar der Ge-
ſamtfläche 974 Mark.
Für das Stadtgebiet Merſeburg beträgt

die Zahl der land wirtſchaftlichen Betriebe und
land wirtſchaftlich genutzten Betriebsgrundſtücke
109, die zuſammen einen Flächeninhalt von
905 Hektar aufweiſen; der Einheitswert für
dieſe land wirtſchaftlichen Betriebe beträgt
1711 000 Reichsmark.

Gärtneriſche Betriebe
ſind von der Einheitswertſtatiſtik 24 599 Be
triebe mit 32647 Hektar Flächeninhalt erfaßt
mit einem Einheitswert von insgeſamt229 456 000 Reichsmark (Durchſchnittswert für
den gärtneriſchen Betrieb 9328 Reichsmark).
Für Merſeburg ſind insgeſamt 15 gärt-
neriſche Betriebe verzeichnet mit einer Ge-
ſamtfläche von 23,13 Hektar; der Einheitswert
iſt mit 275 000 Reichsmark eingeſetzt.

Auch das Rohvermögen und die
Schulden der gewerblichen Betriebe
werden in der Einheitswertſtatiſtik neben dem
Einheitswert erfaßt. Die Zahl der gewerb-
lichen Betriebe mit Rohvermögen beträgt ins-
geſamt 1291 47. deren geſamtes Rohvermögen

rund 78,7 Milliarden Reichsmark ausmacht
(durchſchnittliche Höhe 60 906 Reichsmark je Be-
trieb; Durchſchnittswert der Betriebsgrund-
ſtücke 26 616 Reichsmark). Von den 410 gewerb-
lichen Betrieben der Stadt Merſeburg be-
trägt das Rohvermögen insgeſamt 17 289 000
Reichsmark.

Von beſonderem Intereſſe iſt
das Verhältnis der Schulden zum Roh-

vermögen
der gewerblichen Betriebe. Die Zahl der ge
werblichen Betriebe im Stadtgebiet Merſe
burg betrug 139, welche einen Geſamtbetrag
von 4600 000 Reichsmark an Schulden und ſon
ſtigen Abzügen aufzuweiſen haben. Die Zahl
der vollſtändig ſchulden freien Betriebe iſt
mit faſt zwei Dritteln der gewerblichen Be-
triebe im Reich verhältnismäßig hoch. Der
Einheitswert aller gewerblichen Betriebe in
Merſeburg betrug insgeſamt 12651 000
Reichsmark.

Die Zahl der von der Einheitswertſtatiſtik
landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich oder gärt
neriſch genutzten Betriebsgrundſtücke beträgt ins
geſamt 2 752 411 mit einem geſamten Einheits-
erfaßten Grundſtücke einſchließlich der nicht
wert von 52 747 Millionen Reichsmark. (Durch
ſchnittswert eines Grundſtückes 19 164 M.).

Die Zahl der bebauten Grundſtücke in der
Stadt Merſeburg bezifferte ſich auf insge-
ſamt 1651 mit einem Einheitswert von ins
geſamt 22 273 000 Reichsmark, während die
Zahl der unbebauten Grundſtücke 24 betrug,
die einen Einheitswert von insgeſamt 315 009
Reichsmark aufzuweiſen haben.
Das geſamte von der Einheitswertſtatiſtik er

faßte Rohvermögen beträgt im Deutſchen Reiche
145,74 Milliarden Reichsmark! Dieſe Er
mittlung der Einheitswerte ermöglicht eine
beſſere Orientierung über die Vermögensſub-
ſtanz der Betriebe, als es bei der reinen Ver-
mögensbeſteuerung der Fall iſt.



Kie Not der naktonalen Arbeiter im Mansfelder

13. September bis 3. Oktober bekann jKamerad Otto Heilmann wurde rn

Filmſchau.
„Die ſeltſame Vergangenheit der Thea Carter“.

So betitelt ſich ein Film, der gegenwärtig
im Lichtſpielpalaſft Sonne läuft. Ein Film,
beinahe als Kriminalfilm zu bezeichnen. Von
Anfang bis zum Ende Spannung, aber nichts
von ſenſationeller Aufmachung etwa, nein, ein
feines Spiel mit großen Momenten und dazu
eine nicht alltägliche Fabel, das hebt den Film
aus dem Rahmen des ſonſt üblichen heraus.
Der Thea Carter, der en des Magnaten
Carter, wird in einer Geſellſchaft eine koſtbare
Kette geſtohlen. Die Polizei wird gerufen und
nimmt ſich ſofort des Falles an, obwohl Thea
Carter gegen eine Verfolgung der Angelegen-
heit iſt. Der Kriminalrat erkennt Thea, die
ihm von früher her bekannt vorkommt. Er
weiß bald, daß ſie vor einigen Jahren wegen
eines Schmuckdiebſtahls verhaftet war, ſich aber
durch Flucht der Beſtrafung entzogen hatte.
Erſt ganz zum Schluß kommt Licht in die An-
gelegenheit, Thea Carter ſteht völlig gerecht-
fertigt von dem Verdacht des Diebſtahls da.
Die Thea wird überzeugend von June Nar-
lowe gegeben, die in fein nüanciertem Spiel
allen Anforderungen gerecht wird. Stahl-
Nachbaur als Polizeirat bietet eine hervor-
ragende Leiſtung. Die übrigen Darſteller, die
als Typen außerordentlich gut gelungen ſind,
fügen ſich paſſend in den Rahmen ein. Jm
zweiten Film „Die Liebesfalle“ können wir
wieder einmal über Laura la Plante lachen.
Laura wäſcht einem alten Onkel ihres Gatten,
der Vorſitzender des Vereins für erotiſche
Trockenlegung iſt, gründlich die Ohren und
klärt ihn etwas über ſeine irrigen Anſichten
über Moral auf. Vor den beiden Filmen läuft
die intereſſante Deulig-Woche.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Die ſeltſame Ver-

gangenheit der Tea Carter“ und „Die Liebes-
falle“ mit Laura la Plante.

a

Arbeiksgemeinſchaft

Schwarzweißrok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Sonntag,

27. Juli, Ausflug nach dem Harz. Treffpunkt
5 Uhr morgens in der Johannisſtraße. Don
nerstag, 24. Juli, Nähabend.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Der nächſte Monatsappell findet am 1. Auguſt,
abends 8,15 Uhr, im Saale des Gaſthofs zur
„Linde“ ſtatt. Alle Kameraden wollen zur
Stelle ſein.

Leunna. Jn raſchem Tempo geht die neue
ußgängerbrücke ihrer Vollendung entgegen.
rſt im vorigen Monat hat man bekanntlich

begonnen, die Baugerüſte dafür zu errichten
und nun iſt bereits die endgültige Form der
Brücke klar zu erkennen. Noch in dieſer Woche
wird die Hauptarbeit abgeſchloſſen werden, die
Brückenformen mit Beton auszugießen. Dann
freilich muß das Ganze etwa vier Wochen
Ruhe haben, um in der Schalung zu trocknen.
Dann erſt können die reſtlichen Arbeiten be-
gonnen werden, die Treppen. nach jeder Seite
hin 45 an der Zahl, geformt, das Geländer an
gebracht werden, und die Kabelleitungen für
Strom, Telefon, für die Gasleitung, evtl. auch
eine Trinkwaſſerleitung können gelegt wer
den. Auch denn wird die fertige Brücke einige
Wochen dem Verkehr noch vorenthalten bleiben
müſſen, bis die behördliche Genehmigung zur
Eröffnung gegeben wird.

Ohne Mittelſtützen wird die neue Brücke in
einem kühnen, 55 Meter langen Bogen

die beiden Ufer des Saaleſtromes miteinander
verbinden.

Die Breite zwiſchen den Geländern beträgt
2,30 Meter, die Brüſtungsgeländer werden

Die Brücke zum Leunger Bad
55 Meter langer freitragender Bogen. Vor der Vollendung.

brücke keine Beeinträchtigung erfahren, da der
Bogen über dieſen hinweg geführt iſt. Land-
ſchaftlich wird ſich die Brücke recht gut in das
alte Dorfbild und in die Gegend einpaſſen.

Die Arbeiten am Bad ſelbſt werden,
obwohl es in dieſem Sommer nicht mehr als
ſolches wird eingeweiht werden können,

flott weitergeführt.
Etwa die Hälfte des Beckens iſt ſchon beto-
niert, während an der Stelle, wo der hohe
Sprungturm Aufſtellung finden ſoll und das
Baſſin deshalb eine bedeutende Tiefe haben
muß, noch allerlei Schwierigkeiten wegen des
eindringenden hohen Grundwaſ-
ſers zu überwinden ſind. Dagegen iſt der
Bau der Badekabinen. die ſo groß ſein werden,
daß ſich etwa 1200 Perſonen zu gleicher Zeit
aus und anziehen können, ſchon weit vorge-
ſchritten. Ueber dieſem am Walde lang hinge-
I yten Gebäude werden noch Familienzellen
un

eine große Sonnenbadanlage
Platz finden. Jm Oſten davon wird dann das
Reſtaurant zu finden ſein. Hoffen wir, wenn
es nun in dieſem Jahre auch nichts mehr mit
dem Baden ſein wird, daß wir wenigſtens im

1,20 Meter hoch ſein. Der Saaleweg am lin-
ken Ufer entlang wird durch die Fußgänger-

Aus der Umgebung.
Schlägerei in Neuwied. Verhaftung in Leung.

Leunaga. Am Dienstag wurde von Beamten des
Polizeireviers Röſſen auf dem Bahnhof in
Leuna der Vorarbeiter Heinrich M. aus
Weißenfels auf Grund eines Haftbefehls des
Amtsgerichts Neuwied wegen Körperverletzung
feſtgenommen und dem Amtsgericht Merſeburg
zugeführt.

Genau adreſſieren.
Bad Dürrenberg. Jnfolge des Zuſammen

ſchluſſes der Zweckverbandsgemeinden zu einer
Großgemeinde kommen faſt täglich Poſtſachen an
die die einfache Bogen „Bad Dürrenberg“
tragen. Da nun die bisherigen Orte wie Bal
ditz, Oſtrau und derer keine Straßennamen
haben, iſt es für die Briefträger faſt unmöglich,
die Poſt richtig zu beſtellen. Es iſt daher zweck
ibig, vorläufig hinter „Bad Dürrenberg“ noch
den Namen der betr. Ortsteile gu ſchveiben, wie
Bad Dürrenberg-Balditz oder Bad Dürrenberg-
Oſtrau uſw. Keuſchberg, Dürrenberg und Por-
bitz mit Siedlung haben Straßennamen, daher
iſt es hier nicht ſo notwendig.

Zweckverbandsausſchuß- Sitzung.

Bad Dürrenberg. Am Donnerstag, 24. 7.
abends 8 Uhr, findet eine Sitzung des Aus-
ſchuſſes ſtatt.

Kinderfeſt der Badeverwalkung.
Bad Dürrenberg. Heute von 3 Uhr ab

findet das von der Badeverwaltung und dem
Kurverein veranſtaltete Kinderfeſt in der
Milch- und Kaffeehalle am Kurpark ſtatt. VonBü do der Milchhalle aus erfolgt der Umzug durch

Keine Halbheiten.
Die Leha eine Nur Autoſtraße. Falſch angewandte Gelder.

Die im Gange befindlichen Vorarbeiten für
die Ausführung von Umgehungsſtrecken im
Zuge der jetzigen Landſtraße Halle-- Leipzig ver
anlaſſen die Geſellſchaft der Freunde und Förde
rer der Kraftwagenbahn Leipzig-- Halle den von
uns bisher gemachten Ausführungen über das
Lehaprojekt noch folgendes hinzuzufügen:

Der Gedanke einer Kraftwagenbahn, d. h.
einer Verkehrsſtraße, die ausſchließlich der
Benutzung durch Kraftwagen vorbehalten
bleibt, bedeutet in erſter Linie, daß auf dieſer
Straße dem Kraftwagen die Möglichkeit ge-geben wird, ſeinen größten, in der Geſchwinditg-

keit liegenden Vorteil voll auswirken zu laſſen.
Die Linienführung einer derartigen Kraft-
wagenſtraße iſt daher ſo zu wählen, daß größte
Ueberſichtlichkeit gewährleiſtet iſt und ſcharfe
Richtungsänderungen durch Krümmungen mit
kleinen Halbmeſſern unbedingt vermieden wer
den. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß eine
derartige Kraftwagenſtraße frei von Bebauun
bleiben muß und auch nicht durch Ortſchaften
hindurch gehen darf. Verkehrswege, die von
dieſer r gekreuzt werden, ſindzu unter- oder überführen. Sämtliche Maß-
nahmen müſſen getroffen werden, um die Ver-
kehrsſicherheit auf einer derartigen Bahn auch
bei großen Geſchwindigkeiten ſoweit irgend
möglich zu ſteigern. Der beſondere volkswirt-
ſchaftliche und kommunalpolitiſche Vorteil der
Kraftwagenbahn Leipzig--Halle (Leha) liegt
darin, daß durch die Ausnutzung der Geſchwin
digkeit der Kraftfahrzeuge

die beiden Städte Halle und Leipzig einander
nahegebracht werden. Auch wird der Flug
platz Halle-Leipzig in Schkenditz, deſſen Ent
wicklung heute wohl geahnt, aber noch nicht
reſtlos voransgeſehen werden kann, durch eine
derartige Bahn organiſatoriſch mit beiden

Städten verbunden.

Die jetzige Straße iſt in ihrer Linien-
führung auch nach Durchführung von Ver-
beſſerungen als Kraftwagenbahn ungeeignet.Außerdem wäre es nicht möglich, ſie den üb
rigen Fuhrwerksverkehr zu entziehen. Die
Schaffung einer Kraftwagenbahn auf beſon-
derem Straßenkörper iſt daher unabweisbar.
Wenn auch die Verwirklichung des Gedankensder Leha nicht in nächſter Zeit möglich er

ſcheint, ſo müſſen doch alle Vorbereitungen ge
troffen werden, die ſpätere Durchführung
ſicherzuſtellen. Wir glauben auch, daß es nicht
angängig iſt, daß einzelne Kreiſe ihre Jnter-
eſſen einſeitig in den Vordergrund ſtellen, um
die geplante Linienführung der Leha zu einem
Teile als unzweckmäßig zu bezeichnen. Es

Winter hier ſchon eine ſchöne Schlittſchuhbahn
vorfinden.

die Parkanlagen. Eine Kaffeetafel, Spiele der
Kinder uſw. ſorgen für Unterhaltung und Ab-
wechslung.
pionumzug durch die Kuranlagen mit anſchlie-
ßendem Feuerwerk am Kunſtturm ſtatt.

Die DVP. und die Großgemeinde.
Bad Dürrenberg.

Ortsgruppe Bad Dürrenberg der Deutſchen
Volkspartei ihre Monatsverſammlung ab, in
der vom Vorſtand eingehend Bericht über die
augenblickliche Lage ſowohl in der neuen
Großgemeinde Dürrenberg wie auch im Reiche
gegeben wurde. Den Hauptpunkt der ges
orönung bildete die bevorſtehende Neuwahl
des Gemeindeparlaments. Mit großem Jnter-
eſſe wurde der vom Schriftführer gegebene Be-
richt entgegengenommen und alle vom Vor-
ſtand bisher getroffenen Maßnahmen einſtim-
mig gebilligt. Des weiteren wurden techniſche
Fragen der Wahl behandelt, ſoweit erforder-
lich, auch die hierzu nötigen Beſchlüſſe gefaßt.
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war die
Ausſprache über die durch die Reichstagsauf-
löſung neu geſchaffene Lage im Reiche. Bei
allen hierbei angeſchnittenen Fragen herrſchte
Uebereinſtimmung und die Ortsgruppe ſtellte
ſich einmütig Riggter den von der Reichspartei-
leitung erſeß enet, Agſruf an das Deutſche
Volk. So J inr die bevorſtehende Reichs-tagsneuwahvebereits jetzt Beſchlüſſe notwendtg

waren, wurden dieſe ebenfalls gefaßt. Dem
Vorſtande wurde gleichzeitig aufgegeben, recht-
zeitig alle weiteren erforderlichen Maßnahmen
zu treffen. Die nächſte Verſammlung ſoll
wegen der politiſchen Lage bereits in Kürze
ſtattfinden.

Kirſchbäume gehen ein.

Dürrenberg-Balditz. Eine große Anzahl in
dieſem Jahre gepflanzter Kirſchbäume an der
Salzſtraße vom erſten Gradierwerk bis zur
Gemarkung Tollwitz iſt eingegangen. Der
Grund liegt daran. daß im Frühjahr keine an-
haltende und rechtzeitige Bewäſſerung einge-
treten iſt.

Hanuskatzen im Feld.

Teuditz. Jn einem weit vom Dorfe gelegenen
Kornfelde fand ein hieſiger Landwirt ein Neſt
mit 5 jungen Hauskatzen von ſchwarz-weißer
Farbe. Da die Katzen, wenn ſie erſt erwachſen
ſind, wildern und da ſie nicht in der Behauſung
eines Menſchen aufwachſen, rief der Landwirt
einen hieſigen Jäger herbei, der die Tiere er-

oß.darf gefordert werden, daß die wirtſchaftliche ſchoß
Bedeutung in erſter Linie der Maßſtab ſein
muß, nach dem die Belaſtungen, die durch den
Neubau einer Kraftwagenbahn einzelnen Wirt-
ſchaftskreiſen auferlegt werden müſſen, abzu-
wägen ſind.

Nach nochmaliger Ueberprüfung der von
uns neuerdings vorgeſchlagenen Linien-
führung halten wir an dieſer im großen und
ganzen feſt, wodurch jedoch die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen wird, bei der endgültigen
Feſtlegung der Achſe noch Verſchiebungen im
einzelnen vorzunehmen. Wir betonen noch-

g mals, daß die Kraftwagenbahn erſt als ſolche
brauchbar iſt, wenn ſie als eigene Straße nur
mit dieſer Zweckbeſtimmung erbaut wird.

Wir erheben daher nachdrücklichſt dagegen
Einſpruch, daß öffentliche Mittel in erheb
lichem Umfange zu der Durchführung von
Verbeſſerungen auf der alten Straße Halle
Leipzig verwendet werden ſollen. Auf dieſe
Weiſe iſt die dringend notwendige grund
legende Verbeſſerung der Verkehrsverhält-
niſſe nicht zu erreichen.
Die in Ausſicht genommenen Aenderungen

werden immer Noptbehelfe bleiben und als
Halbheiten empfunden werden. Die dafür auf
wenden ittel würden alſo als unwirt-
ſchaftlich verwendet bezeichnet werden müſſen.

Nur die Leha, die Kraftwagenbahn Leipzig
Halle, kann allen Anforderungen des jetzigen
und vor allem des noch 33 erwartenden ge
ſteigerten Kraftwagenverkehrs entſprechen.
Die für den Neubau dieſer Straße aufge-
wendeten Mittel gewährleiſten größte Wirt
ſchaftlichkeit.

Der Gedanke einer Nurautoſtraße zwiſchen
Spaa und Halle muß umſo nachdrücklicher
ver
den Anforderungen des geſteigerten Kraft
verkehrs in keiner Weiſe m entſpricht.

olgt werden, je mehr die heutige Straße au

Sommerroſen-Plantage-
Teuvditz. Die hieſige Rittergutsverwaltung hot

auf dem aufgefüllten Erdreich über dem frühe-
ren Wallgraben 200 Sonnenroſen anpflanzen
laſſen, die ſehr gut auf dem ſteinigen Boden,
wo ſonſt nichts gedeiht, wachſen. Die Verwal
tung will den Samen gewinnen und als Vogel
futter verkaufen. So hat alſo die Ausfüllumg
des Wallgrabens mit ausgeſchachteter Erde
ihren Vorteil gehabt, von dem ſpäteren Holz-
ertrag der gepflanzten Eſchen und Erlen ganz
zu ſchweigen.

Kinderfeſt.
Kötſchau. Das Gemeindekinderfeſt verlief trotz

Ungunſt der Witterung zu allgemeiner Zufrie-
denheit. Ein Fackelzug am Vorabend leitete das
Feſt ein. Jm Feſtzug, der von zwer Reitern in
altertümlicher Tracht eröffnet wurde, waren
auch r verteilt. Auf dem ſchönen
Platz fan dann allerlei Spiele ſtatt und nur
zu ſchnell ingen die ſchönen Stunden. Am
S inzuges ſprach Herr Gemeindevorſteher Friedrich den Herren Lehrern, ſowie
den Herren vom Ausſchuß und allen denjenigen
die durch Gaben das Feſt verſchönt hatten, den
Dank für die Kinder aus. Ein Ball abends be
ſchloß für die Erwachſenen das Feſt.

69. Stiftungsfeſt
des Turnvereins 1861.

Lützen. Zum 69. Stiftungsfeſt des Turn
vereins Lützen 1861 ſtand der neue Sportplatz
zur Verfügung. Gleich nach Ankunft des Zuges

dem Feſtplatze entwickelte ſich ein reges
n. Am Pferd, Reck, Barren, Bock und
makaſten wurden die verſchiedenſten Uebun

Abends 8 Uhr findet ein Lam-

Am Montag hielt die J

gezeigt, wober alle Altersne e einer a o Meter
ernem 100-Meterlauf traten 60 Turner und
Turnerinnen zu den Freill an. Den
Schluß bildeten zwei Handballkämpfe. Beim
erſten focht Lützen gegen Kötſchau 2., wober
Kötſchau mit 8:2 ſiegte. Das zweite Spiel (Köt
ſchau 1. und Böhlen Meiſterklaſſe) endete mit
10:4 Toren für Böhlen. Anſchließend fand ein
Ball im Schützenhaus ſtatt.

6 neue Wohnungen.

Schladebach. Der frühere Gutsbeſitzer Otto
Berger hat ſein Hausgrundſtück zu Fa
milienwohnungen umbauen laſſen. Jm ganzen
erhalten 6 Familien Wohnung, was auf die
Wohnungsnot am Platze mildernd wirkt.

Schon wieder Schlägerei.

Zöſchen. Zu einer Schlägerei kam es am
Sonntag um Mitternacht im Gaſthof r
Eiſenbahn“. Die Feindſerligkeiten richteten ſich
wieder gegen die fremden Bahnarbeiter. Als
Herr Oberdandjäger Nickel eingriff, wurde
er bedrängt, ſo daß er von dem Gummikn
Gebrauch machen mußte.

Der Schraubſtock als Diebesguk,
Krumpa. Kürzlich wurde aus dem Neubau

der Schule Krumpa ein eiſerner Schraubſtock im
Werte von 40 M. geſtohlen. Eigentümerin iſt die
Firma Mitteldeutſche Jnduſtriewerke Merſe
burg. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt
werden.

Gäſte aus Leipzig.
Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendnachmittag

trafen eine Anzahl Herren, unter ihnen meh
rere Profeſſoren vom Muſik wiſſenſchaftlichen

nſtitut und Jnſtrumentenmuſeum der Un
ſität Leipzig, hier ein. Sie nahmen die Sehens-
wüsdigkeiten der Stadt, wie Goethetheater,
Schillerhaus, Heilquelle, Kurpark uſw. in
Augenſchein.

Baggerarbeiten.

Dehlitz a. S. Seit 8 Tagen ſind auf der Saale
die beiden Motorbagger der Strommeiſterei
Merſeburg damit beſchäftigt, den Fluß, nament
lich die Fahrtrinne, zu ſchlämmen, zu vertiefem.

Figarettendiebſtahl.
Schkeuditz. Spitzbuben ſtatteten vor

der Bahnhofswirtſchaft einen Beſuch ab. Jn der
Zeit zwiſchen 2 und 5 Uhr, in der die Bahnhofs
wirtſchaft geſchloſſen iſt, zerbrachen die Täter
auf dem Bahnſteig die Fenſterſcheibe des Ver
kaufsſtandes, kletterten durch das Fenſter in den
Stand ein, wo ſie den Zigarettenſchrank aus
räumten. Es fielen ihnen Zigaretten im Ge
ſamtwert von rund 85 M. in die Hände. Der
Peardſree angerichtete Schaden beträgt etwa 100

ark.

Zwei Waſſerrohrbrüche.
Schkenditz. Ein Waſſerrohrbruch entſtand

kürzlich in der Ringſtraße. Er konnte noch im
Laufe des Vormittags beſeitigt werden. Ein
weiterer Rohrbruch wurde am Montag vor-
mittag in der Zeppelinſtraße bemerkt. Die
Reparaturarbeiten wurden ſofort in Angriff
genommen.

Neue Bücher.
Weſtermanns Monatshefte.

Der Jnhalt des Auguſtheftes von Weſter
manns Monatsheften iſt wieder faſt unerſchöpf
lich, dabei von einer Reichhaltigkeit, daß man
immer wieder ſtaunen muß, wie viele Gebiete
es gibt. So bringt das Auguſtheft einen Ar-
tikel: „Frauenarbeit in Amerika“ mit aus der
Praxis gewonnenen Ratſchlägen und Finger-
zeigen. Wie Paul Gerhardt, der bekannte
Künſtler, lebendige Beziehungen vom Fern-
ſprecher zum Fernſchreiber herſtellt, iſt mehr
wie intereſſant, man ſieht, daß auf dieſem Ge
biete dem Erfinder noch ein großer Spielraum
gegeben iſt, und daß ſo manches, was bisher
in den Bereich der Fabel zurückgewieſen wurde,
ſchon bald Wirklichkeit ſein dürfte. Ob Sie die
Dresdener Hygiene- Ausſtellung intereſſiert, ob
Sie ſich von Paul Eipper „Malertage in der
Bretagne“ erzählen laſſen, ob Sie die Novelle
von Lilienfein oder von Hagen Thürnau leſen
wollen, immer werden Sie dieſen feinſinnigen
Dichtern gerne zuhören. Der Beitrag „Brett-
chenweben“ von Gertrud Staudigel-Scharlau
dürfte alle Damen intereſſieren, die ihrer Klei-

eine eigene künſtleriſche Note geben
wollen.

Geſchäftliches.
Eine Atlantiſche Jnſelfahrt.

Die Hamburg- Amerika Linie beſchließt das
Programm ihrer diesjährigen Vergnügungs-
reiſen mit einer Veranſtartung eigener Art. Jhr
Dampfer „Oceana“ wird am 10. September von
Hamburg aus zu einer „Atlantiſchen Jnſelfahrt“
in See gehen. Die Reiſe führt über Guernſey,
der ſchönſten der normanniſchen Jnſeln im Aer-
meh-Kanal, nach Ponta Delgada auf St. Miguel
der Hauptſtadt der Azoren. Von hier aus wer-
den Funchal auf Madeir Santa Cruz de Tene-
rife und Las Palmas auf den Kanariſchen Jn-
ſein beſucht. Ueber Liſſabon und die Jsle of
Wight kehrt Dampfer „Oceana“ dann Anfang
Oktober wieder nach Hamburg zurück. (Mit-

teilt von der hieſigen Vertretung der Ham-
urg- Amerika Linie, der Firma W. F. Voigl,

Merſeburg, Bahnhofſtraße 12.)
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Seibſtmordverduchy
eines Zehnjährigen.

Wethau.
beiters Paul Kaſe aus Wethau beging einen
Selbſtmordverſuch. Er wollte ſich von der
Eiſenbahn überfahren laſſen; es wurde ihm
aber ur der rechte Arm abgefahren. Der
ſchwerverletzte Junge fand im Naumburger
Krankenhaus Aufnahme. Der Grund zur Tat
iſt unbekannt.

Unglaubliche Verzögerung.
Notſtandsanträge aus dem Vorjahre ſind

noch nicht erledigt.
Deſſau. Der Vorſtand des Landbundes An-

halt hat in einer Entſchließung an die im Vor
jahre in ganz Anhalt unter Beteiligung von
Vertretern der Reichs- und Landesbehörden
feſtgeſtellte Erntekataſtrophe erinnert, die durch
die vorjährige Dürre, insbeſondere bei den
Hackfrüchten, herbeigeführt wurde. Von etwa
1700 anhaltiſchen Landwirten wurden im An-
ſchluß an dieſe Feſtſtellungen bei den Behörden
Anträge auf Senkung der Landesſteuern und
der fiskaliſchen Pächte geſtellt. Jn der jetzt ge
faßten Entſchließung wird nun geſagt:

„Mit ſteigender Befremdung hat der Vor-
ſtand des Landbundes Anhalt jetzt davon
Kenntnis genommen, daß dieſe Anträge bis
heute noch nicht behördlich bis
zur Entſcheidung bearbeitet ſind.
Dieſe Verſchleppung der Anträge auf ſchnelle
öffentliche Hilfe iſt der anhaltiſchen Land-
wirtſchaft unbegreiflich und aus wirtſchaft
lichen Gründen nicht erklärbar. Sie verlangt
deshalb ſofortige Erledigung dieſer 1700 An
träge durch die zuſtändigen Kreis- und
Landesbehörden und Abbruch der Ver-
ſchleppungen; das um ſo mehr, als die dies-
jährige Getreideernte in weiteſten Kreiſen
Anhalts infolge der Dürre troſt-los ausſieht und erneute Hilfsmaß-
nahmen auf ſteuerlichem Gebiete und hin-
ſichtlich der Pächte für Pachtland in höchſtem
Maße rechtfertigt.“

Skfadkrak Siebertk wieder
im Dienſt.

Mühlhauſen. Die Beurlaubung von Stadt
rat Dr. Siebert, dem Unregelmäßigkeiten in
der ſtädtiſchen Steuerverwaltung vorgeworfen
werden, iſt jetzt vom Oberbürgermeiſter auf
gehoben worden. Jedoch ſind, wie man an zu
ſtändiger Stelle erfährt, die Ermittelungen des
Regierungspräſidenten noch nicht zum Abſchluß
gekommen. Der geſamte Magiſtrat weilte am
Montag in Erfurt, um mit dem Regierungs
r in dieſer Angelegenheit Rückſprache
zu halten.Zur Verhaftung des Kahlaer

Einbrechers.
Kahla. Zu der Verhaftung des Kahlaer Ein-

brechers erfahren wir noch folgende Einzel-
heiten: Am rechten Oberſchenkel wies der Ver-
brecher leichte Schußverletzungen auf. Auf das
Kontv des Einbrechers kommen auch die in
Kahla und Umgegend in der letzten Zeit ver
übten Einbrüche. Das Mädchen, das mit dem
Reichelt gereiſt iſt, Gertrud Fabig aus Suhl,
iſt die Tochter rechtſchaffener Eltern und
wurde von ihrem Vater nach Suhl zurückge-
holt. Nach ihrer Angabe treibt ſie ſich mit dem
Reichelt erſt ſeit acht Tagen umher. Sie hat
ſich mit ihm eingelaſſen, da er ſich als Jn-
genieur ausgab und ihr günſtige Heiratsver-
ſprechen machte. Der von dem Einbrecher an
geſchoſſene Polizeioberwachtmeiſter
Neinhardt befindet ſich in der Jenager
Klinik, wo ihm das Geſchoß entfernt und die
Bißwunden, die ihm Reichelt während des
Kampfes zugefügt hatte, behandelt werden. Die

Der zehnjährige Sohn des Ar-
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Verhaftung in Zeutſch iſt der Aufmerkſamkeit
eines Bahnbedienſteten zu danken, der den Ge-
ſuchten zuerſt am Bahnhof Orlamünde ſah und
darauf die Kahlaer Polizei verſtändigt hatte.

Neue Arbeitsloſigkeit.
Köthen. Die vier im Kreiſe Köthen noch

im Betriebe befindlichen Ziegelwerke
haben bei der anhaltiſchen Regierung bean-
tragt, ihre Betriebe ſtilllegen zu dürfen. Nach
eingehender Prüfung der Verhältniſſe iſt die-
ſem Antrage ſtattgegeben worden; die Schlie-

Der Hochzeitswagen mit den Vorreitern im Altenburger Bauernreiten.

ßung der Ziegeleien erfolgt ſchon am Don-
nerstag, dem 24. Juli. Zur Entlaſſung kom-
men etwa 120 Arbeiter. Hinzu kommen noch
etwa 60 Arbeiter von zwei ländlichen Ziegel-
werken, die ebenfalls ſtillgelegt werden. Bei
der Feſtſtellung der Abſatz verhältniſſe hat ſich
ergeben, daß die Bautätigkeit faſt gänzlich
ſtockt. Was an Ziegeln auf abſehbare Zeit ge
braucht wird, genügt nicht, um auch nur eine
Ziegelei voll zu beſchäftigen. Andererſeits
ſind die vorhandenen Vorräte ſo groß, daß da-
J der Bedarf vollſtändig gedeckt werden

ann.

Anläßlich der Eröffnung der Altenburger Gewerbeausſtellung fand ein Feſtzug durch die
Straßen ſtatt, an dem ſich die Altenburger Bauernſchaft mit einem großen Bauernreiten-

beteiligte, wie es im Mittelalter als Huldigungszug veranſtaltet wurde.
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Unglücksfahrt zweier Polizei
beamken.

Ein Toter, ein Schwerverletzter,

Jena. Am Montagabend kam es auf der
Landöſtraße nach Bürgel bei Großlobichau zu
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem mit zwei
Mann beſetzten Motorrad. Die beiden Motor
raöfahrer, Polizeibeamte aus Jena, mußten
ſchwerverletzt in die Jenger Klinik gebracht
werden. Polizeihauptwachtmeiſter Toben ſtarb
bald nach der Einlieferung. Der andere,
Polizeihauptwachtmeiſter Nordhaus, befindet
ſich in Lebensgefahr.

Arkiſten vom falliken Zirkus
Amarank.

Weida. Die durch den Zuſammenbruch des
Zirkus Amarant brotlos gewordenen und in
Not geratenen Artiſten haben ſich zu einer
ſelbſtändigen Truppe zuſammengeſchloſſen, die
den Namen „Szyzmann-Truppe“ angenommen
hat. Sie geben nunmehr eigene Vorſtellungen,
wenn auch unter beſchränkten Verhältniſſen,
und hoffen, ſo aus ihrer Notlage herauszu-
en bis ſich ihnen wieder ein Engagement
ietet.

Auf 30 Fahre ſtillgelegt.
Ellrich. Das Gipswerk Juliushütte bei Ell-

rich, das kürzlich in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten war, iſt jetzt enögültig ſtillgelegt wor-
den. Die Belegſchaft wurde entlaſſen. Zwiſchen
dem Beſitzer und ſeinen Gläubigern iſt ein
Vergleich geſchloſſen worden. Sämtliche Forde-
rungen werden mit 50 Prozent ausgezahlt. Die
Garantie für den Vergleich hat die Verkaufs-
ſtelle Mitteldeutſcher Gipswerke in Nordhauſen
übernommen, der das Werk angeſchloſſen war.
Dafür muß das Werk auf die Dauer von 30
Jahren ſtillgelegt werden. Eine eben erſt
fertiggeſtellte ganz moderne Gipserzeugungs-
anlage wird nun überhaupt nicht mehr in Be-
trieb geſetzt werden.

Engliſche Parlamenkarier
im Harz.

Nordhauſen. Gegenwärtig macht eine Ge
ſellſchaft von 60 engliſchen Damen und Herren
eine Studienfahrt durch den Harz. Es handelt
ſich um Abgeordnete der Arbeiterpartei und
um bekannte Kommunalpolitiker. Veranlaßt
wurde die Reiſe von der Vereinigung der
Freunde internationaler Kleinarbeit, die be-
reits in faſt allen Ländern Europas Orts-
gruppen unterhält und die es ſich zur Aufgabe
macht, das gegenſeitige Verſtehen der Völker

zu fördern. Die engliſchen Gäſte werden
von Benneckenſtein über Sülzhayn, Ellrich und
Jlfeld kommend am Sonnabend in Nord-

hauſen eintreffen, wo ſie vor dem Rathaus
von einem Magiſtratsmitglied begrüßt werden.
Am Sonntag vormittag wird die Stadt be-
ſichtigt. Dann folgt eine Fahrt zur Heim-
kehle und zum Kyffhäuſer. Nachmittags
5 Uhr wird den Engländern von der Stadt ein
Tee im Gehege gegeben. Dann folgt die
Weiterreiſe über Stolberg in den Oſtharz.

Erdrutſch bei Alversdorſ.
Schöningen. Am Sonnabendmorgen ereig-

nete ſich am Oſtausgang des Tagebaues 3 ein
neuer Erdrutſch in einer Länge von 50 Metern
und einer Breite von 25 Metern. Eine ſchon
bei dem letzten Erdrutſch teilweiſe in die Tiefe
geriſſene Feldſcheune geriet jetzt völlig in den
Tagebau.

Kundgebung der Mechaniker.
Eiſenach. Der Reichsbund des Deut-

ſchen Mechanikergewerbes faßte am
Schluß ſeiner Beratungen eine Enrſchließung,
die ſich an die Reichsregierung mit dem Er-
ſuchen wendet, für eine Rückgabe der deutſchen
Kolonien zu wirken und der unheilvollen
Kriegsſchuldlüge entgegenzutreten, damit das
Los der kommenden Generation in Deutſchland
wirtſchaftlich erleichtert werde. Mit der Ta-
gung war eine Fachausſtellung des Mechaniker-
gewerbes verbunden. Den Abſchluß der Ta-
gung bildete die feſtliche Wartburgbeleuchtung.

Der älkeſte Feuerwehrmann?
Burg. Jüngſt wurde gemeldet, daß der 80-

jährige K. Runge in Heriſchdorf bei Warm-
brunn wohl der älteſte aktive Feuerwehrmann
in Deutſchland ſei. Es gibt aber im Kreiſe
Jerichow noch zwei aktive Feuerwehrleute, die
älter als der Genannte ſind: den 8SajährigenOberbrandmeiſter Wilhelm Hahn in Möckern
und den 82 Jahre alten Schloſſermeiſter Her-
mann Germann in Burg b. M. Es iſt anzu-
nehmen, daß Möckern in Hahn, ſeinem rühri-
gen Brandmeiſter, den älteſten aktiven Feuer-
wehrmann beſitzt. Voin gleichen alten Schlage
iſt Germann in Burg, der, wie Hahn, keine
Uebung und keinen Verbandstag verſäumt.

Der 100 000. Ueberſetzungs-
aufktrag.

Leipzig. Der Akademiſche Ueberſetzungs-
und Dolmetſcherdienſt (Aküdo), der vor acht
Jahren in der Jnflationszeit von Studenten
der Leipziger Univerſität als Selbſthilfeorgant-
ſation auf gemeinnütziger Grundlage ge-
gründet wurde, hat ſeinen 100000. Ueber-
ſetzungsauftrag ausgeführt. Da ein Auftrag
durchſchnittlich 3,2 Ueberſetzungen umfaßt, ſind
durch den Aküdo in den acht Jahren ſeines Be-
ſtehens insgeſamt 320 000 Ueberſetzungen ver-
mittelt worden. Der Aküdo wird nach wie
vor von Studenten geleitet und betrieben und
iſt das größte Unternehmen dieſer Art in

eutſchland.

„Der ehrliche Finder“.
Coburg. Jn einem hieſigen Gaſthauſe ließ

abends beim Kaſſieren die Kellnerin ihr Porte-
monnaie mit 60 M. Jnhalt in Papiergeld
fallen. Ein Gaſt aus Weimar, der ſich mit
einer Autogeſellſchaft im Lokale befand, be-
merkte den Vorgang und fragte die Bedienung,
ob ſie etwas verloren habe. Nichtsahnend ver-
neinte das Fräulein, bemerkte aber nach dem
Fortgang der Gäſte, daß ihr das Geld fehlte.
Kurz entſchloſſen rief der Wirt die Polizei in
Sonneberg an, die das Auto anhalten und das
Geld bei einem der Anutvoinſaſſen beſchlag-
nahmen konnte. Er habe eben den Fund bei
der Polizei abliefern wollen, bemerkte der
„ehrliche Finder“.

Kampf um Rofenhurg.

Roman von Johannes Hollſtein.
(15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Die Polen Enirſchte Willfried. „Ein
Racheakt! Sie wollten das Vieh vergiften.
Raſch jetzt heißt es die Tröge ſauber
machen. Mit kochendem Waſſer ausſpülen.“

Gothe folgte ihm in den Stall.
Griff in den Eimer, den Zolonyeci nieder-

geſetzt hatte.
Roch ſeine naſſe Hand an.
Ein Geruch wie bittere Mandeln ſchlug ihm

entgegen.
„Blauſäure!“ ſagte er. „Die

Bande!“
Während die Soldaten die Tröge reinigten,

mit heißem Waſſer ausſcheuerten, da verhörte
Gothe, der ſich Schaffranz als Dolmetſcher be-
diente, die Polen. Aber es war nichts aus
ihnen herauszuholen.

Sie ſchwiegen hartnäckig.
Man band ſie dann und ſperrte ſie in den

Keller.
Jetzt war natürlich ans Schlafen nicht

mehr zu denken. Die erſten Strahlen der
Sonne erſchienen am Horizont und bald kam
der Feuerball aus der Tiefe.

Jm Hauſe ging ein fleißiges Treiben los.
Es wurde gekocht, gebraten.

Elſe, die ganz entſetzt von dem Attentat war,
ſchaffte mit den Mägden zuſammen, daß alles
mit Speiſe und Trank verſorgt wurde.

Um die achte Stunde früh, als die Schnitter
ſchon ausgerückt waren, kam Peter Mielitſch
mit einem Kollegen, der die Polen nach dem
Kreisgefängnis abtransportieren wollte.

„Der Zuſtand wird unheimlich hier, Herr
von Kamerlingkl Wappnen Sie ſich! Das

verfluchte

nötig ſein, daß Sie regelmäßig Nachtwachen
einrichten.“

„Das iſt ſchon angeordnet. Von der kom-
menden Nacht ab, werden immer abwechſelnd
zwei Mann wachen. Einer der Knechte ſchläft
im Stall!“

„Verſuch mit Blauſäure die Kühe zu
vergiften!“ Peter Mielitſch ſchüttelte den
Kopf. „Jch verſtehe das nicht. Wie kommen
die Burſchen zu dem Gift? Da ſteckt ein
Kopf dahinter! Das iſt nicht den Schädeln der
Polen entſprungen, die es ausgeführt haben.“

Er nahm ſich die vier Polen vor. Aber
auch er vermochte nicht das Allergeringſte aus
ihnen herauszuholen.

Sie ſchwiegen, waren verſtockt.
Mielitſch gab es auf und wandte ſich Will-

fried wieder zu.
„Jch habe Jhnen übrigens den Kataſter-

auszug mitgebracht, Herr Kamerlingk! Sie
können einmal vergleichen!“

„Oh, da bin ich Jhnen ſehr dankbar. Was
bin ich Jhnen ſchuldig

„Drei Mark Schreibgebühren habe ich für
Sie verlegt, ſonſt nichts, Herr von Kamer-
lingk.“

Er erhielt das Geld, grüßte nochmals,
dann mußten die Polen in den Wagen
klettern und fort ging es nach der Kreisſtadt
Bialkowitz.
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Gothe war auf dem Felde bei den Schnittern.
Auf Flurſtück 354 arbeitete die Maſchine.

Reihe für Reihe mähte ſie und droſch gleich
zeitig. Vier Fuhrwerke nahmen dauernd das
Getreide auf und fuhren es nach dem Silo.

Rechts davon ſchafften die Schnitter. Sech-
zehn Mann mähten und ebenſoviele rafften ab,
banden es und ſtellten auf.

Da ſah Gothe Willfried geſprengt kommen.

Richtig. Er ſah ſchon die Erregung in
ſeinem Geſicht.

„Du bringſt nichts Angenehmes?“
„Da haſt du recht! Du, der Gendarm war

da und hat die Polen abgeholt. Und da hat
er mir den Kataſterauszug mitgebracht.“

„Unds

„Jch habe ihn mit dem Kataſterauszug, der
von Brucks Zeit da war, verglichen.“

„Und ſie ſtimmen nicht überein
„Nein! Eine große Schweinerei!“
Erzähle Näheres, lieber Junge.

gehe vor Spannung.“
„Alſo das Land, Flurſtück 355 bis 357 ge-

hört zu Roſenburg. Das Flurſtück 332 und 333
dagegen nicht.“

Gothe ſann nach.
„Das wären doch die fetten Weizenfelder

dort drüben, die Waslewſki gehören. Dein
famoſer Brucks iſt eben mit ſeinen Polen da-
bei, ſie abzuernten. Was iſt denn das für ein
Stück, was dagegen nicht uns gehört?“

„Naſſe Wieſe. Total verſäuerter
Weißt du, die mit der Eiſenquelle.“

„Aha! Da wollen wir ſchleunigſt hinüber-
reiten und dem Brucks verbieten, unſer Feld
weiter abzuernten.“

Sie trieben die Pferde an und ritten hin-
über.

Brucks ſah ſie kommen. Er war zu Fuß
und verzog keine Miene.

Grußaustauſch.
„Herr Brucks ſagte Willfried ernſt.

„Eine unangenehme Sachel! Sie ſind auf
Roſenburger Boden.“

Brucks ſah ihn erſtaunt an.
„Flurſtück 355 und 357 gehören zur Was-

lewſkiſchen Herrſchaft“, ſagte er nachläſſig.
„Das iſt ein Jrrtum! Die drei Flurſtücke

Jch ver-

Boden.

Er ahnte ſjofort, da war etwas nicht in gehören zu Roſenburg. Jch habe mir eben

neuen, und da ſteht's klipp und klar, daß die
drei Flurſtücke zu Roſenburg gehören.“

Brucks kam in Erregung.
„Aber das iſt ja ganz ausgeſchloſſen. So-

lange ich hier bin, haben ſie immer zur Was-
lewſkiſchen Herrſchaft gehört.“

„Es iſt nicht der Fall. Dann ſind ſie
immer zu Unrecht von Herrn von Waslewſkis
Leuten abgeerntet worden.“

„Aber ich habe doch den Kataſterauszug von
Roſenburg im Kopfe.“

„Da muß ein Fehler vorliegen! Wann
ließen Sie ſich denn damals den Kataſter-
auszug machen

„Vor acht Jahren, als ich mein Amt als
Jnſpektor auf Roſenburg antrat.“

„Da hat der Beamte einen Fehler gemacht.
Das verſtehe ich nicht.“

„Oder der jetzige Kataſterauszug ſtimmt
nicht“

„Möglich iſt alles. Aber jedenfalls
ich muß darauf beſtehen, daß nicht früher ab-
gefahren wird, bis der Fall geklärt iſt. Jch
lade Sie ein, mit mir nach Bialkowitz zu
kommen, wir wollen im Kataſteramt nachſehen.“

Brucks erklärte ſich ohne weiteres damit
einverſtanden.

„Der Weizen iſt ſehr reif!“ ſagte er dann.
„Jch will ihn weiterhauen laſſen. Abfahren
ſoll ihn, wem er gehört.“
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Noch am gleichen Tage fuhren ſie nach der
Kreisſtadt.

Es war tatſächlich ſo der Boden ge-
hörte zu Roſenburg.

Brucks ſchüttelte einmal
Mal den Kopf.

„Das kann ich nicht begreifen. So bliebe
nur noch die Möglichkeit, daß ihn Herr von
Waslewſki gekauft hat, ohne ihn ins Kataſter

um das andere



Wohnungen
für die Gaumnitzer.

Mutſchau. Jn dem ſtillgelegten Werk der
Grube Margarethe ſind ſchon ſeit Jahren ver
ſchiedene Räume, die früher Fabrikzwecken
dienten, zu Wohnungen eingerichtet. So ſollen
anch jetzt wieder noch leer ſtehende größere

ſchinenſäle und frühere Büroräume zu dem
gleichen Zweck umgebaut werden. Ausgeführt
werden die Arbeiten von den Riebeckwerken.

ie man hört, ſollen dann die Neuwohnungen
von Gaumnitzer Einwohnern bezogen werden,
die bekanntlich bis zum 1. Oktober ihr Heimat
dorf räumen müſſen.

Worauf Kinder verfallen
Rippach. Einen bedenklichen Streich voll

brachte ein 12jähriger Junge aus Leipzig mit
ſeinem 9jährigen Bruder. Beide Jungen woll-
ten von Pörſten mit dem Zuge nach Plagwitz
fahren, hatten aber beim Spielen die Zeit ver-
ſäumt. Kurz entſchloſſen erkletterten ſie den
Bahndamm und ſtellten ſich auf das Gleis. Nur
durch die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers
iſt der Zug zur rechten Zeit zum Halten ge-
bracht worden. Man nahm die Kinder mit in
den Zug nach Leipzig.

Glückspilz.
Neuſtadt bef Coburg. Als der Schüler

Chriſtian Finzel mit einer Schulklaſſe die
Neuſtädter Spielwarenausſtellung beſuchte und
durch die Sperre ging, ſtellte man feſt, daß er
der 20000. Beſucher der Ausſtellung war und
daß ihm alſo die ausgelobte goldene Armband-
uhr gekühre. Der Junge hatte an dieſem
Tage gerade Geburts?ag.

Pferdebißz.
Rahnsdorf (Schweinitz). Hier wurde eine

Frau von einem Hengſte gebiſſen. Das Tier
brachte der Frau am Oberarm eine große
klaffende Wunde bei, ſo daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Der erheblich zer-
fleiſchte Oberarm konnte vom Arzt noch nicht
genäht werden.

Das Ende eines Fekiſchiſten.
Weimar. Jn einer der letzten Nächte wurden

aus einem Damenpenſionat in, Weimar ſechs
Bad am üge und B-erren' von Penſio-
närinnen entwendet. Jetzt fand man einen in
demſelben Hauſe wohnenden 46fähr. Klempner-
meiſter als Leiche in der Jlm bei Weimar auf
angetan mit dieſen ſechs Bade-anzügen. Seine Sachen hatte er vorher
unter einem Buſch verſteckt. Die polizeil' e
Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen
Fetiſchiſten handelt, der bei ſeinem nächtlichen
Bade in eine tiefe Stelle geriet und ertrank.

Das Zebra wehrt ſich.
Erfurt. In der Tierſchau des zurzeit in

Erfurt gaſtierenden Zirkus Straßburger
näherte ſich in einem Zelt, in dem die Zebras
untergebracht ſind, ein Mädchen aus Erfurt
den Tieren und neckte ſie. Ehe es ſich verſah,
Sie ihm eines der Tiere einen Finger abge-

iſſen.

Beſuch der Skeubengeſellſchaft
Jena. Die auf einer Stubdienfahrt durch

Deutſchland begriffenen Mitglieder der Deutſch
Amerikaniſchen Steubengeſellſchaft ſind Diens-
tagvormittag, von Leipzig kommend, in Jena
eingetroffen. Die Gäſte beſuchten zuerſt eine
Sondervorſtellung im Zeiß-Planetarium und
wurden dann in der Univerſität empfangen.
Nach Beſichtigung des Zeißwerkes fand ein
Zuſammentreffen auf dem Marktplatz ſtatt, an
dem ſich auch Behördenvertreter und die Stu
dentenſchaft beteiligte. Am Nachmittag wurde
die Fahrt nach Weimar fortgeſetzt.

„Die Möglichkeit iſt nicht
Hand zu weiſen.“

„Jch werde jedenfalls heute noch Herrn
von Waslewſki unterrichten. Vielleicht haben
Sie morgen die Güte, mit ihm perſönlich Rück-
ſprache zu nehmen.“

ganz von der
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Am anderen Morgen ritt Willfried mit
Gothe und den Schnittern zuſammen nach den
Flurſtücken aus, um die Ernte etnzuholen.

Wie ſtaunten ſie aber.
Die drei Flurſtücke ſtanden leer.
Gothe fluchte ſich ſeinen Zorn vom Herzen

herunter. „Du entweder der Brucks oder
der Waslewſki einer von beiden iſt ein
Schuft

„Unbedingt! Jch reite ſofort nach ſeinem
Gut! Und du kommſt mit!“

„Abgemacht! Solche Auseinanderſetzungen,
wo es haarig hergeht, die liebe ich.“
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Waslewſki begrüßte ſie in alter Freundlich-
keit. „Sie kommen ſicher wegen der Flur-
ſtücke 354 bis 357, Herr von Kamerlingk?“

„Ja! Allerdings! Die Angelegenheit iſt
mir peinlich. ich möchte ſie aber in unſerer
beider Jntereſſen geklärt haben.“

„Selbſtverſtändlich! Bitte nehmen Sie
doch Platz!: Eine Zigarrel Bitte! Bitte!
Hier iſt Feuer!“

Er ſtrich elegant die Aſche von ſeiner
Zigarre und ſagte: „Die beiden Flurſtücke ge-
bören natürlich mir Es iſt ja nun ſchon über
10 Jahre her, daß ich ſie gekauft habe. Sie
wiſſen doch, da war mal ſo'n Kriegsgewinnler

ein gewiſſer wie hieß er doch gleich,
ach ſo Paddel komiſcher Name, was
alſo Paddel, der hatte doch Roſenburg und als
er Pleite machte nein kurz zuvor glaube
ich da bot er mir die Flurſtücke an. Jch
habe natürlich ſofort zugegriffen. Daß nun im
Kataſter von dem Verkauf nichts ſteht. Ja, das
iſt fatal. Aber ich meine wir ſind doch

Handball DT.
Endkampf um die

Engelhardk Plakekke.
Heute, Mittwochabend we. den nun die Kämpfe

um die Engekhardtplakette zu Ende geführt.
Die Begegnungen finden wieder auf dem Ka-
ſernenhof ſtatt und auch diesmal werden viele
Zuſchauer der Veranſtaltung zu einem würdigen
Rahmen verhelſen. Bekanntlich vermochte ſich
die Mannſchaft des hieſigen Al gemeinen Turn-
vereins in recht überzeugender Manier mit vier
Punkten an die Spitze zu ſetzen. Turn und
Sportverein Neurönen, der ſchärfſte Konkurrent,
forgt mit drei Punkten. Für ATV. genügte
eute abend ſchon ein Unentſchieden gegen
öſſen, um Gewinner der Plakette zu ſein.
Um den dritten Platz in dieſem Ringen

werden ſich MTV. und TuSpV. 1885 ein hartes
Spiel liefern.
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ATV. Reſerve ehem. Mittelſchüler.
Am Donnerstag abend 19 Uhr ſtehen ſich

auf dem ATV.-Platz die beiden obigen Mann
ſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die
Rothoſen werden ſich anſtrengen müſſen, da
ſie in letzter Zeit etwas nachgelaſſen haben.
Die Mannſchaft der Mittelſchüler dagegen wird
mit verſchiedenen Größen aus dem Sportlager
antreten und einen ſchweren Gegner abgeben.
Beide Mannſchaften begegnen ſich das erſte
vgt Man darf auf den Ausgang geſpannt
ein.

Vereinswetitkämpfe des
TBV. Frieſen Frankleben.

Am Sonntag veranſtaltete der Tv. Frieſen
ſeine diesjährigen Vereinswettkämpfe im Ge-
räte- und volkstümlichen Turnen. Es war
eine Freude, den „ernſten“ Kämpfen der
Schüler zuzuſchauen, von denen ein jeder den
erſten Preis erringen wollte. Die gezeigten
Leiſtungen der Jüngſten waren beachtenswert
und der Tyv. Frieſen braucht um ſeinen Nach-
wuchs nicht bange zu ſein. Auch die Turne-
rinnen waren ſtark vertreten und zeigten das
Beſte. Von der geſamten Veranſtaltung ging
beſtimmt eine ſtarke Werbewirkung aus.

Nachſtehende Sieger gingen aus den Wett-
kämpfen hervor:

Geräteturnen. Siebenkampf 1. Stufe: Fried-
rich Kretzſchmar 100, Arthur Winkler 79 Pkt.
2. Stufe: Erich Mädel 50; Georg Hoffmann
42 Punkte.

Volkstümlicher Fünfkampf. Turner: Willi
Meyer 78; Rudolf Kummer 71 Punkte.

Jugendturner: Walter Diers 72; Gerhardt
Kraneis 64 Punkte.

Turnerinnen. Fünfkampf 1. Stufe: Erna
Schönfeld 86; Hilde Rödel 80 Punkte. 2. Stufe:
Hilde Hanſen 85; Röſel Carls 78 Punkte.

Schüler. Vierkampf 1. Stufe: Maul., Ochſe,
Müller; 2. Stufe: H. Maul, Schönfeld, Schütze.

Polizei Weimar 1. ſchlägt Frieſen Frankleben
6:2 (4:1).

Die Gäſte aus Weimar führten ein Spiel
vor, wie es die Franklebener Zuſchauer lange
nicht geſehen haben und machten ihrem Ruf

ſchließlich ehrenwerte Leute und es muß
doch genügen, wenn ich es Jhnen ſo ſage.“

„Herr von Waslewſki die Sache iſt
nicht ganz ſo einfach!“ nahm Gothe das Wort,
denn er merkte, daß Willfried im Begriff war,
eine Dummheit zu begehen. „Wie ich meinen
Freund Willfried kenne er würde kein
Wort mehr darüber verlieren, wenn das
Gut ihm gehörte Aber es iſt Beſitz ſeines
Vaters und er iſt natürlich nicht in der Lage,
ſo ohne weiteres auf drei ſo koſtbare Flurſtücke
zu verzichten.“

„Das ſehe ich ſchon ein aber der Herr
Kommerzienrat ich kenne doch Herrn von
Kamerlingk

„Das ſoll ſchon alles ſein. Sehen Sie, Herr
ron Waslewſki, Sie haben damit einen großen
Fehler gemacht, daß Sie den Verkauf nicht ein-
tragen ließen. Jch bedauere das, denn dieſer
fatale Fehler iſt in der Lage, unter Umſtän-
den ein ſo freundſchaftliches Verhältnis, wie
es ſich jetzt angenehmer Weiſe entwickelt hat
zu trüben. Und das wäre doch tief bedauerlich.“

„Sehr bedauerlich! Jch mache mir Vor-
würfe, daß ich damals ſo nachläſſig geweſen
bin.“

„Der Rechtsſtandpunkt iſt ja, wie Sie wiſſen,
ſo, daß die drei Flurſtücke zu Roſenburg ge
hören. Wenn wir ſie jetzt quaſi beſchlag-
nahmen, kein Richter der Welt wird ſie Jhnen
wieder zuſprechen.“

„Jch bin über das Landrecht nicht ſo infor-
miert

„Aber, wir werden doch einen Weg finden
Herr von Waslewſki. Sie haben doch einen
Kaufvertrag damals abgeſchloſſen

„Sicher! Sicher! Natürlich einen Kauf-
vertrag.“

„Mein Freund, Herr von Kamerlingk, wird
di drei Flurſtücke ſofort auf Sie überſchreiben
laſſen, wenn Sie ihm dieſen Kaufvertrag vor
weiſen.“

„Aber natürlich! Er muß ja da ſein! Er

alle Ehre. Sie zeigten ein Stellungsſpiel, daß
man ſeine helle Freude daran haben konnte.
Der beſte Teil der Mannſchaft war wohl der
Sturm. Die Frieſen konnten ſich gegen den
körperlich beſſer geſchulten Gegner nicht be-
haupten. Der beſte Mann des Platzbeſitzers
war der kleine Mittelſtürmer, der unverwüſt-
lich um ein erträgliches Reſultat kämpfte.
Durch das Fehlen des Schiedsrichters machte

Starke Beteiligung.

Am letzten Montag wurde in Halle ein achttägiger
Lehrgang für Uebungsleiter eröffnet. Die Voranſtalter
waren der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in
Verbindung mit dem Saalegau. 74 Teilnehmer aus
dem Verbandsgebiet fanden ſich zu dieſem Lehrgang ein.
Erfreulich iſt, daß die Veranſtalter auch eine Anzahl
Teilnehmer vom Hall. Ausſchuß für Leibesübungen zu
gelaſſen haben. Es fanden ſich hierdurch Sportler und
Turner erſtmalig gemeinſam zu einem Lehrgang zu
ſammen. Die Einführungsworte übernahm Herr
Scherf für den verhinderten Herrn Hädicke. Herr von
Hauſen übermittelte die Grüße und Wünſche des Saale-
gaues. Von der Regierung in Merſeburg war Herr
Regierungsrat Dr. Buſch erſchienen. Den Hall. Aus-
ſchuß für Leibesübungen vertrat Herr Wiegel als Ob-
mann des Jugendausſchuſſes.

Jn dem einleitenden Vortrag „Der deutſche Sport
gedanke“ führte der

Reichstrainer Waitzer
in klar verſtändlicher Form etwa folgendes aus: Die
Vorbedingungen für ſportliche Betätigung ſeien in
erſter Linie Pünktlichkeit, Hergabe des Geiſtes und der
ganzen Kraft. Jn Deutſchland allein ſei der Sport
eine Volksangelegenheit. Jn anderen Ländern werde
der Sport vorwiegend nur von den begüterten Klaſſen
betrieben. Es ſei aus dieſem Grunde auch nicht mög-
lich, daß eine einzelne Perſon über mehrere Jahre im
Vordergrunde ſtehen könne. Meiſt ſchließe die ſport-
liche Laufbahn mit dem Abſchluß des Studiums ab
Und weil der Sport in Deutſchland eine Volksange-
legenheit ſei, ſei er im Auslande ſo wertvoll geworden.
Waitzer vertritt den Standpunkt, daß Höchſtleiſtungen
notwendig ſini., da ſie auf jeden Fall geiſtige Werte
fördern. Eine gewiſſe Veranlagung zum Sport ſei
die Vorbedingung zur Erzielung von Höchſtleiſtungen.
Durch eifriges Training könne die Veranlagung zu
Leiſtungen ausgebaut werden. Der Trainingsbegriff
ſei ſehr wertvoll für die Erziehung der Jugend. Die
Jugend will genießen: durch den Sport wird ſie aber
zur Enthaltſamkeit erzogen. Waitzer ſprach ſich dann
noch über den Begriff Amateur aus. Seine Ausfüh-
rungen fanden ungeteilten Beifall.

Wegner (Halle)
ließ ſich dann in langeren Ausführungen über die
Perſönlichkeit des Uebungsleiters“ aus. Ein Mann

wie Wegner der ſchon durch ſein beſcheidenes Auf-
treten, durch ſeine durch Humor gewürzten Vorträge
und nicht zuletzt durch ſein großes Können ſich nicht
nur Reſpekt verſchafft, ſondern ſich die Herzen der
Teilnehmer im Fluge erobert, iſt der richtige Mann,
in ſolchen Lehrgängen ein Berater und Lehrer zu ſein.
Man darf obne Uebertreibung behaupten, daß Waitzer
und Wegner eigentlich in ihrer ganzen Art und in
ihrem Können zuſammengehören. Selten wohl hat
man zwei ſo weſensverwandte Lehrmeiſter in einem
Lehrgang. Und man muß dabei geweſen ſein, um er-
meſſen zu können, wie die „Lehrlinge“ ihre Lehrmeiſter
vergötterten und ihren Anleitungen und Ausführungen
mit ganzer Hingabe folgten.

Direktor Dr. Konrad (Halle)
hielt zwei Vortrage über das Thema „Entwicklung
und Bedeutung der Gymnaſtik für den Körperaufbau“.
Wer Dr. Konrad kennt und ihn hat vortragen hören,
weiß. daß auch dieſer Mann in der Lage iſt, den aus
verſchiedenen Geſellſchaftsſchichten zuſammengeſetzten
Teilnehmern ſeine Ausführungen ſo klar und verſtänd-
lich zu machen daß ſie das Gehörte ſo in ſich aufge
nommen haben, daß ſie es in ihren Vereinen zum
Beſten unſeres Sportgedankens wieder verwerten kön-
nen. Es würde zu weit führen, den über zwei Stun-
den ſich erſtreckenden Vortrag hier wiedergeben zu

Sie, das iſt nun ſchon an die zehn Jahre her.
Jch muß unter den Korreſpondenzen auf dem
Boden nachſehen laſſen.“

„Bitte, Herr von Waslewſki! Sie haben
gewiß die Güte und kommen uns in den näch-
ſten Tagen damit näher.“

„Gern, natürlich, gern. Aber die Herren
trinken ja nicht! Noch ein Likörchen
Selbſtgemiſcht! Prima, prima! Nicht zu
ſchwer.“

Sie tranken. Gothe trieb er bald das
Waſſer in die Augen.

„Alter Giftmiſcher!“ dachte er erboſt.
Willfried nahm das Wort. „Noch eins,

Herr Baron. Jch hatte geſtern mit Herrn
Brucks vereinbart, daß die Ernte der Flur-
ſtücke erſt abgefahren wird, wenn der Fall ge-
klärt iſt.“

„Ja der Herr Brucks hat darüber nicht
z beſtimmen. Jch habe die Abfuhr ange-
orönet.“

Willfried wurde ſehr kühl.
„Herr von Waslewſki ich bedauere ſehr,

daß Sie ſich zu dieſer Maßnahme hinreißen
iteßen! Sie dürfte nicht dazu dienen, unſer
freundnachbarliches Verhältnis zu ſtärken.“

Waslewſkis Mienen nahmen einen ver-
biſſenen Ausdruck an.

„Wags wollen Sie, Herr von Kamerlingk! Es
iſt mein Land!“

„Dafür müſſen Sie uns erſt den Beweis
erbringen. Jch bin nicht gewillt, ohne ihn auf
dieſe Perle von Land zu verzichten.“

Des Barons Geſicht rötete ſich.
„Genügt Jhnen das Wort eines Edel-

mannes nicht
„Jch perſönlich bin desintereſſiert. Es iſt

meines Vaters Land, Herr von Waslewſkt
Jch muß, falls Sie dieſen Kaufvertrag nicht
mehr vorweiſen können, die Entſcheidung

ſich eine Umſtellung ber Frieſenmannſchaft
nötig, da der rechte Verteidiger dieſer Elf
leiten mußte.

Weimar hat Platzwahl und wählt den Wind
zum Bundesgenoſſen. Sofort nach Anpfiff
drängen die Poliziſten auf Franklebens Heilig-
tum zu, aber alle noch ſo gut gemeinten Würfe
werden vom Torhüter abgewehrt. Lange
dauert es jedoch nicht und die Weimaraner be-
ſchließen einen ihrer herrlichen Angriffe mit
dem Führungstor. Kaum 5 Minuten ſpäter
gleicht der Platzbeſitzer aus. Jn weiteren
regelmäßigen Abſtänden können die Poliziſten
das Reſultat auf 6:1 erhöhen. Alle von den
Gäſten geworfenen Tore wurden durch frei
ſtehende Spieler erzielt. Es war eine Freude
zu ſehen, wie in jener Mannſchaft ein jeder
ſeinen Nebenmann frei zu ſpielen verſuchte,
damit der den krönenden Schuß anbringen
konnte. Die Frieſenmannſchaft konnte aus
dieſem Spiel nur lernen. Ungefähr 250 Zu-
ſchauer waren Zeugen des Kampfes.

Uebungsleiterlehrgang im VMmBV
Ausgezeichneter Verlauf.

wollen. Die Teilnehmer waren Herrn Dr. Konrad
ſür ſeine Ausführungen recht dankbar.

Dr. Lange (Halle)
hielt einen ſportärztlichen Vortrag. Dr. Lange beſitzt
ein großes Wiſſen über die Entſtehung und Entwick
lung des Sportes und der Leibesübungen. Er ging
in ſeinen Ausführungen in die Urzeit zurück bis etwa
3000 vor Chriſti Seine Ausführungen über die ſport-
ärztliche Tätigkeit ergänzte er durch Erklärung einer
Anzahl von Rhöntgenaufnahmen bei Knochenbrüchen,
Sehnenzerrungen u. a Auch aus dieſem Vortrag
haben die Teilnehmer ihr Wiſſen beträchtlich bereichern
können.

Die thebretiſchen und praktiſchen Lehrproben hatten
dann die beiden Meiſter Waitzer und Wegner zu geben.
Die Themen hießen hier Leichtathletik in Theorie und
Praxis, Praktiſche Lehrproben, Gymnaſtik und Leicht-
athletik, Handballvorübung und Handballtechnik, Maſ-
ſage, Körperſchule, Muskelmechanik, Handballmann-
ſchaftsſpiel, Trainingslehre, Bodenturnen, Fußball
vorübung und Balltechnik (Nertz, Bundestrainer),
Spiele, Ernährung, Breitenarbeit. Wenn auch unter
den Teilnehmeen noch eine Anzahl noch nicht ganz
durchgebildeter Uebungsleiter waren, ſo hat doch die
Mehrzahl das Zeag in ſich, das Erlernte in ihren Ver
einen ihren Altiven und Jugendlichen zur Vervoll-
kommnung dieſer beizubringen.

Unſer 2. Geſchäftsführer im VMBV. Hübner
(Leipzig) wartete wieder mit einem Vortrag: „Ver-
waltungsarbeit im Verein und Gau“ auf. Hübner iſt
zur Genüge bekannt; er dürfte einer der befähigtſten
Verwaltungsbeamten ſein. Seine Ausführungen
waren ſo unzweideutig, daß jeder Hörer ſehr wohl in
der Lage war dieſen zu folgen

Pfarrer Linz (Gotha)
ſprach über „Jugendpflege im Sportverein“. Linz ging
davon aus, daß man immer beſtrebt ſei, die Jugend-
arbeit als „teuer“ zu bezeichnen, obwohl ſie die bil-
ligſte, aber auch ſchönſte und wertvollſte Arbeit in den
Vereinen ſei Es ſei doch wohl beſſer, daß die Ver-
eine ſich ſelbſt ihren Nachwuchs heranziehen, als daß
ſie zu dem verwerflichen und unmoraliſchen Mittel des
„Einkaufs“ und „Ziehens“ übergehen müßten. Die
Praxis habe bewieſen daß die Vereine, die ihre
Jugendabteilungen aufgegeben baben, dem Ruin ver-
fallen ſeien. Nur der kann Jugendleiter ſein, der ſich
in die Pſyche der Jugend verſetzen, mit ihr fühlen und
denken kann. Die Jugend muß man behandeln können.
Das Verhältnis der Jugend zum Lehrer in der Schule
ſei ein ganz anderes wie das zum Jugendleiter im
Verein. Die Juend will nicht geſchulmeiſtert, ſondern
ſie will in ihrem Drange, etwas Großes zu leiſten,
geführt ſein Der Jugendleiter iſt der Jugend
Freund und Berater, und dieſem folgen ſie. Linz
zitierte dann das Dichterwort: Gib deine Waffe ab,
Hans Unwirſch! und führte zum Schluß aus, daß ſich
recht viele wirklich brauchbare Jugendleiter und füh-
rer finden mögen, die unſere Jugend moraliſch, ſeeliſch
und körperlich kräftigen Menſchen heranbilden zum
Wohle des deutſchen Sportes und zum Wohle des
deutſchen Vaterlandes.

Ein recht gut verlaufener Abſchiedsabend, bei dem
der Humor zu ſeinem Rechte kam, beſchloß den Lehr
gang.

Der Lehrgang nahw ernen ausgezeichneten Verlauf
in jeder Beziehung. Mögen nun die Uebungsleiter
nach ihrer Rück'ehr in die Heimat die geſammelten Er
fahrungen ihren Vereinen und der Oeffentlichkeit kund
tun zur weiteren Ertüchtigung unſerer deutſchen
Jugend.

meinem Vater überlaſſen.
mich zu empfehlen.“

Schweigende Verbeugung.

„Herr Brucks ſoll kommen!“
lewſki erregt.

Als der Jnſpektor eintrat rief ihm der Herr
erregt entgegen.

„Was glauben Sie der Roſenburger
war da. Der junge Kerl maßt ſich an, mir
Lehren zu erteilen.“

„Das wundert mich nicht. Herr von Was-
lewſkil Er braucht ſie ſelber ſehr notwendig

der grüne Junge.“
„Aber eine verteufelte Sache iſt das doch,

Brucks! Was tun wir! Der Kaufvertrag
wo mag der ſtecken.“

Da flüſterte ihm Brucks was ins Ohr.
Der Baron lachte grimmig auf.
„Ja, ja, ich weiß ſchon. Sie haben Recht!

Aber Sie brauchen nicht über die Dinge
reden. Jedenfalls das Land gebe ich nie
zurück.“

„Es wird auch nicht nötig ſein! Laſſen Ste
mich nur ſorgen.“

Der Baron ſah ſeinen Inſpektor aufmerk-
ſam an.

„Gut! Machen Sie was Sie wollen.“
Da trat Katja ein, die im Nebenzimmer das

Geſpräch mit angehört hatte.
Brucks grüßte mit übertriebener Höflichkeit.

ſeine Augen hingen gierig an dem reizenden
Geſchöpf.

„Papa! Ich habe deine ganze Unterredung
mit Will mit Herrn von Kamerlingk

Jch geſtatte mir,

rief Was-

angehört. Er iſt zweifellos im Recht und daß
du geſtern noch in der Nacht die Ernte von den
Flurſtücken hereinholen ließeſt, das das
macht mich an deiner Ehrenhaftigkeit irre. Das
war nicht fair!“

(Fortſetzung folgt.

I
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Handwerk und Preisabbau.Monalklich 350 000 Reichsmark

für Mansfeld.
In den Verhandlungen zwiſchen der Ver

waltung der Mansfeld A.G. und den Gewerk
ſchaften im Reichsarbeitsminiſterium wurde
der bis Ende d. J. zu gewährende Reichs und
Staatszuſchuß für die Mansfeld A.-G. mit
monatlich RM. 350 000, begrenzt. Zurzeit
finden zwiſchen den Finanzreſſorts des Reiches
und Preußens Verhandlungen über die Be-
teiligung Preußens an der Subventionierung
ſtatt. Die Verhandlungen dürften Ende dieſer
Woche zum Abſchluß gebracht werden. Die
Mansfeld A.G. fordert die Hergabe der Mittel
als Zuſchuß, während das Reich und Preußen
ſie nur als Kredit bewilligen wollen.

32,9 Milliarden Figarefken.
56,2prozentiger Anteil der 5-Pfennig-Zigarette.

Der Ertrag der Tabakſteuer ſtieg im Rech-
nungsjahr 1929/30 (in Mill. RM.) von 697,9
auf 747,4. Hiervon entfielen auf die Ver-
ſteuerung von Zigarren 190,2 (182,8), von
Zigaretten 493,6 (459,8), von feingeſchnittenem
Rauchtabak 2,1 (2,1), von Pfeifentabak 658,1
(45,7), von Kautabak 2,1 (2,1), von Schnupf-
tabak 1,3 (1,3) und auf die Verſteuerung von
Zigarettenhüllen 5 (4,1). Der Anteil der Zi-
garettenſteuer am Geſamtaufkommen der
Tabakſteuer betrug 66 Prozent (65,9 Proz.), der
Zigarrenſteuer 25,4 Prozent (26,2 Proz.) und
der anderer tabakſteuerpflichtiger Erzeugniſſe
8,6 Prozent (7,9 Proz.).

Der aus dem Steuerwert errechenbare
Konſum betrug in:

1028/290 1929,/30
in Milliarden Stck.

Zigaretten 31,6 32,9Zigarren 6,6 7,Zigarettenhüllen 2,8 8,1
Von den verkauften Zigaretten wurden

56,2 Prozent (55,1 Proz.) zu 5, 24,9 Prozent
(25,5 Proz.) zu 4 und 14,1 Prozent (12 Proz.)
zu 6 Rpf. je Stück abgeſetzt. Von den Zigarren
entfielen 28,3 Prozent (26,2 Progz.) auf die 10,
25,9 Prozent (25,8 Proz.) auf die 15 und 14,3
Prozent (14,7 Pros.) auf die 20-Pfennig-
Zigarre.

e

Breivervogg Thomasmehl?

An ausländiſchen Börſenplätzen laufen Ge-
rüchte um, die auf eine Erhöhung des Preiſes
für Thomasmehl in verſchiedenen Erzeuger-
ländern ſchließen laſſen. Als Begründung
wird der Ausfall der Rohſchlackenerzeugung
angegeben, der mit dem Rückgang der Stahl-
erzengung zuſammenhängt.

Siegen-Solingen gliedert ſich Fahrrad
firmen an.

Zu dem Erwerb der Aktienmehrheit der
Lippiſchen Fahrradinduſtrie A.-G.
durch den Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktien-
Verein hören wir, daß dieſer Erwerb eine
erſte Etappe darſtellt, um das Geſamtunter
nehmen allmählich auf eine andere Grundlage
zu ſtellen. Mit den Göricke- Werken in
Bielefeld und den Elite-Diamant-
Werken in Brand-Erbisdorf beſteht weiterhin
Fühlungnahme.

Jn einer Zuſammenkunft führender Per-
ſonen des Handwerks hat der Vorſitzende des
Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks
ſeiner Auffaſſung über die Preisgebarung wie
folgt Ausdruck gegeben. Jeder ſelbſtändige
Handwerker ſei wegen ſeiner Forderungen an
die Beſteller an die Geſtehungskoſten gebunden,
die ſich zuſammenſetzen aus Einkauf der Roh-
moterialien oder der Halbfabrikate, den
Löhnen, Geſchäftsunkoſten und Verdienſtanteil,
Wegen der Rohmaterialien oder der Halb-
fabrikate könne nur ein einziger Grundſatz
maßgebend ſein, nämlich der, dem Sinken oder
Steigen ihrer Preiſe ſofort zu folgen. Unter
keinen Umſtänden könne eine Rückſichtnahme
auf vorhandene Lagerbeſtände anerkannt wer-
den, denn ſie führe zu Jnkonſequenzen.
Mit einer Senkung der Löhne könne nicht eher
gerechnet werden, als bis die Kaufkraft durch
entſprechende allgemeine Preisermäßigung

einen Ausgleich finde.

Makke Produktenbörſe.
An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe

war Roggen nur mäßig ſowohl in alter wie in
neuer Ware angeboten. Das Verkaufsmate-
rial iſt jedoch größer geworden. Wetter für
Erntebergung wird nicht ſehr nachteilig be-
trachtet, Käufer daher zurückhaltend. Provinz-
mühlen zahlen vereinzelt mehr. Preiſe nach-
giebig. Weizen international ſchwach.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Juli
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 23,00 27.00

70 77 kg u Futtererbſen 17,00 20,00Roggen, märkiſcher 167--177 Peluſchken 22,00 25,00
uttergerſte 175--198 Ackerbohnen 17,00 18.60
ene Wintergerſte e Wicken 21,00 23,50

Hafer, märkiſcher 178--185 Lupinen, blaue 20,00 22,00
Weizenmehl 92.25--40,00 Lupinen, gelbe 26,00--28.,00
Roggenmehl 23,50--26,25 Seradella, neue S
Weizenkleie 10,50--11,00 Rapskuchen 10,60 11,60
Roggenkleie 10.50--11,00 Leinkuchen 16.20-16,60
Raps S Trockenſchnitze 8,70 9,50Viktorigerbſen 26,00--30,00 Soya-Schro 14,20--15,20

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 0,90-1,05, dgl. Wetizenſtroh 0,75

0,95, dgl. Haferſtroh 0,55 0,66, Gerſtenſtroh 0,55--0,65,
Roggenlangſtroh 0,80--0,90, bindfadengepr. Roggennroh
0,65--0,76, dgl. Weizenſtroh 0,55--0,65, Häckſel 1,40--1,60,
handelsübl Heu neu 1,50 1,80, gutes Heu 2,00--2.36,
Luzerne, loſe Timothy 2,50--89,80. Kleeheu,
loſe 2,50-2,70. Tendenz: Still, für Heu ſtetig.

rivoiger Produktenbörſe vom 22. Jult. Weigzen,
inländ., 76/77 g. 286 292; Roggen, hieſ., 72/73 kg
165-170, Sandroggen 160--170, Sommergerſte, mländ.
180--190, Wintergerſte, neu 1é5--177. Hafer, inländ.
170-- 180. Mais, amerik. runder 235--240: ceinquant.,
Donau u. La Plata 255--265, Raps 230 240, Viktoria-Erbſen 260— 280. Für 1000 Kilogr. in Reichs mart.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 22. Juli
Auftrieb: 642 Rinder, und zwar 30 Ochſen, 117 Bullen,
381 Kühe, 114 Färſen, 15 Freſſer, 500 Kälber, 375 Schafe,
3774 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu-
geführt: 116 Rinder,s Kälber, 370 Schafe, 404 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 53--656, 2. Kl. 48--52. 3. 42 46, 4.
Bullen: 1. Kl. 55-60, 2. Kl. 50--54, 3. 45--48. 4.
Kühe: 1, Klaſſe 47—-52, 2. 41--45, 3. 32--41, 4. 21-30.

Urſen: 1. 64--58, 2. 47--53, 3. 40--44. Freſſer: 36 43.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 68--78, 8. 65--67. 4. 42--63,

J 1. Kl. 55-—59, 2. 50-54, 3. 40--48, 4. Kl.
Schweine: 1. 66--68, 2. 66--69, 3. 66-69, 4. 665--68,
5. 62—65, 7. Kl. 55 60.
Kälber langſam, ſonſt lebhaft

Marktverlauf und Tendenz:
Kein Ueberſtand

Eine Milderung der Geſchäftsunkoſten ſei
leider vorläufig nicht zu erwarten, eher das
Gegenteil. Die Mieten ſeien geſtiegen, ebenſo
ſtehe eine Steigerung der Realſteuern, ſonſtiger
Steuern, der ſozialen Laſten und der Reichs
bahntarife bevor. Was ſchließlich den Gewinn
oder Verdienſt anlange, ſo hätten die ſchlechten
Zeiten und die übergroße Konkurrenz längſt
dafür geſorgt, daß der handwerkliche Unter-
nehmer ſeinen Verdienſtanteil nur noch in
allerbeſcheidenſtem Maße erhalte.

Viele Handwerksmeiſter ſtänden ſich heute
ſchlechter als vollbeſchäftigte Geſellen.

Uebrig bleibe ſchließlich nur die Hoffnung
auf eine Senkung der Einkaufspreiſe für Roh-
ſtoffe und Halbfabrikate.

Die Führer des Handwerks ſtimmten dieſer
Auffaſſung einmütig zu und erklärten es im
übrigen für ſelbſtverſtändlich, daß das Hand-
werk einer Preisſenkung in jeder Weiſe Vor-
ſchub leiſte.

183 RM. Pacht 2499,60 RM.
Grundvermögensſtkeuer.

Zu welchen Ungeheuerlichkeiten die heutige
„Steuer“- Politik führt, und wie durch untrag-
bare Steuerlaſten die „Sozialiſierung“, d. h.
die Wegnahme des Privateigentums, betrieben
wird, zeigt die nachſtehende Anfrage an das
Staatsminiſterium, welche die Abg. Howe
und Ziemann (Deutſchnat. Volkspartei) im
Preußiſchen Landtag eingereicht haben Das
Mißverhältnis zwiſchen Pachtpreis und
Steuerbelaſtung wird immer unerträglicher.

ür ein unbebautes Grundſtück in Berlin-
ichtenberg beiſpielsweiſe, das für Kleingärten

genutzt wird und der Kleingarten- und Klein-
pachtlandordnung unterworfen iſt, beträgt
a) die behördlich feſtgeſetzte Pacht 8320 qm
mal 2,2 Pf. je am gleich 183 RM. je Jahr,b) die Grundvermögensſteuer (100 Proz. ſtaat
liche und 350 Proz. Gemeindezuſchlag) gleich
2499,60 RM. Nach dem heutigen „Recht“ iſt
ſomit der Eigentümer gezwungen, ſein Eigen-
tum für 183 RM. jährliche Pacht anderen zu
überlaſſen und 8 ſeinen „Beſitz“ jährlich
2316,60 RM. perſönlich zuzuzahlen.

Dieſe Entwicklung der Pachtpreis- bzw.
Steuerpolitik haben den Landtag veranlaßt,
den Antrag 3882 Howe und Gen. (Deutſchnat.
Volkspartei) anzunehmen, durch den das
Staatsminiſterium erſucht iſt, hraingen
dahin zu treffen bzw. herbeizuführen, daß
1. die Pachten die ſteuerlichen und ſonſtigen
Belaſtungen voll zu decken haben oder 2. die
Realſteuern ſoweit zu ſenken ſind, daß die
Belaſtungen durch die Pachten gedeckt werden.
Da die ſteuerliche Belaſtung der Grundſtücke
vielfach nicht aus dem Ertrage, ſondern nur
noch aus der Subſtanz gedeckt werden kann,
fragen wir: 1. Wann gedenkt das Staats
miniſterium der Forderung des Landtages
(Antrag 3882) zu entſprechen, oder 2. iſt es
die Abſicht des Staatsminiſteriums, durch die
ſteuerliche Ueberlaſtung die Subſtanz in die
öffentliche Hand zu bringen?

Magdeburger Produftenbörſe vom 22. Jult.
Weizen 283--285, Roggen 169 171, Sommergerſte
Wintergerſte 180--182, Hafer 187-190, Plata-
Mais Galfox- Mais Viktoria- Erbſen
Wetzenmehl 44,25 44.76, Roggenmehl 24,50--25,50,
Wetzenkleie 10,80--11,00, Poggenkleie 9,00--10,20.
Getreidefür 1000 Kilogr., im übrigen für 100 Kilogr.

Schwach.
Die geſtrige Berliner Börſe ſetzte auf allen

Marktgebieten recht ſchwach ein. Befürchtungen,
daß die fortgeſetzten franzöſiſchen Goldkänufe in
London zu einer Diskonterhöhung der Bank
von England führen könnten und daß damit
die Zeit der internationalen Geldverbilligung
ein ſchnelles Ende finden würde, führten zu
in und ausländiſchen Abgaben. Kunſtſeiden-
werte verloren bei Beginn 5 Prozent. Recht
ſchwach lagen auch Kaliaktien, beſonders Salz-
detfurth (minus 7 Prozent), ferner Reichs
bankanteile (minus 6 Prozent).

Amtliche Deviſenßurſe vom 22 Juli

Geld Brie Geld1 Dollar 4,1815 4,1895 1 Pfund Starl. 20,85
100 holl. Guld. 168.28 168,62 100 italien. Lire 24,91
100 franz. Frks. 16,45 16,49 100 ſpan. Peſet. 47,75
100 ſchweiz. Fr. 81,28 81,44 1argentin. Peſo 1.522
100 Belga 58,455 58,575 100 finniſche
100 hoch. K. 12402 12,422 Maria 10,525100 ſchwed. Kr. i. 45 118,57 100 bulgar. Leva 083
100 norweg. Kr.112,03 112,25 1 ſapan. en 2,066
100dän. Kron. 112,05 112,27 1braſil. Milxrs. 9,454
100 öſtr. Schill. 59,00 59,21 100 jugſl. Dinar 7,420 7,433
100 ung. Pengö 78.31 78,45 100 vortug. Esc. 18,80 18.84

Goldptondbrieie, wertbestönd. Anmenhen
Berlin. 22. Juli

Brief
20 39
2195
47,85
1 526

10,545
8039
20r0
0456

8Pr. Ldpfbr. Anst. Gm. R. 4100,761 10 Vrov. Säehs. ds. Got..

8 do. do. Reihe 13/15101,2613 do. do. do. 97.75
8 do. do. Reihe 17/18101,257 Pr. Sächs. Ids. Gpf. A. I 92,30
7 4o. do. Reihe 51 97,0015 do. do. Ausg. 1-2)
7 do. do. Keihe 10 97,003 Sachs Pr. G.-A. A. 11/1287, 00
8 do. Komm. Reihe 20] 98. 006 Anh. Roggen 1.-8. Ausg.
7 do. do. Reihe 6 93,505 Bad. Land.-Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe s 85,6015 Berl. Roggenwert 1922 8,75
8Pr. Ztrst. GId. H. 3. 6. 10) 99, 006 BreslauKohlenwertanl
8 do. do R. 9 99,37]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,75
s do. do. K. 14u. 15 99, 977 Ev. Lak. Anh. Roggenw
8 do. do R. 18 99.005 Großkr. Hannov. Kohle 15,25
8 do. go. R. 19100, O05 Kur- u. Neumärk. Rogg.
8 do. do. R.20u. 21100,005 Landsch. Centr. Roggen 7 ,95
10 Pr. Pibr. Gnofr. 39u. 40100 905 Meckl.-Schwer. Roggw.
9 do. do. Em. 38100, 005 O1db. st. Kred. A. Rggw.
8 do. do. Em. a41] 99,2 5 Pr. Centrbd. Roggen- P.
7 do. do. Em. 42 96,005 Preuß. Kaliwertanleihe 7,25
6 do. do. Em. 45 90,755 Preuß, Roggenwertanl.
6 do. Kom. Em. 19, 84.805 Pr. Sachs Lasch. Rogg.
8Pr. Cnir.-Bod.- G. Pi, 27100. 505 Roggen-Rtbk. Berl. I- i 7,86
do. go. 928/102, 005 Sehies. Idsch. Rogg. Pf. 7,88
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 98,00]6 Thür. ev. Kirch. Roggw..
g do. do. 1928 99 6015 Westf. Prov. Kohle 19231

Ielpriger Börse vom 22. IullI.
Mitgetelli vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle,

Allg. Dt. Cred.- A.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falhenstelin Gard,
Kirchner Co.
Köbke Co.
Landkraft Leipxiq
Langdein-Pfanh.
Beſpx. Baumwolle
do, Wollkämmer.
do. Kammgaern
do. Hvupoth. Bank
do. Bier Riebeck

Berliner
Auftrieb: 1396 Rinder,
558 Kühe u. Färſen,

Schlachtviehmarkt

Lindner, Gottfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk.
Rauchwar. Walter
Riquet Co.
Fahlberg, List Co
Schleme Holzstoftf
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges,

do. Wolle
22.vom

arunter 383

68,00
6700
76,00

146,00
21400
150,00

28,00
116,00

62,00
7700

19400
92,00

14250
117 00

Juli.Ochſen, 455 Bullen,
ferner 2050 Kälber. 5965 Schafe,

10501 Schweine, m Schlachthof direkt 222 Schafe und
4Schweine,

1. Al. 61
Kühe; 1. Klaſſe 42--48

ärſen 1. 64——66, 2. 56—62, 9. 44 48. Freſſer:
älber: 1. Kl. 2. Kl. 68--75, 9. 60 70,

Schafe: 1 Kl. 66--68, 2. 60--64, 48 650, 4.
33--46. Schweine: 1.

4. Kl. 68--71, 5. 65--67,

2 Auslandsſchweine.
2. Kl. 657-69, 3. Kl. 53-66, 4. 47—51.

Bullen: 1. 56--58, 2. Kl. 54-55, 9. 52-—58, 4.
2. 36--41, 9. 30--33, 4.

4. 4

68--70, 2. Kl. 69 72, 3.
Sauen 65. Marktv

Preiſe: Ochſen:

49--52.
21--30.

42—-48.

6850.
50—66,
70-- 72
erlauf

Bet Rindern glatt, bei Kälbern ruhig. ſchwere Kälber
vernachläſſigt, Schafe ziemlich glatt, Schweine glatt.

30,75 831,00Daimler-Benz GlückaufGelsenk, 140,60 141,60.0wenbrauerei (268,00 268,00 dachsenwerk 96,00 Vogel, Tel-Drähte( 76.00Berliner Börse
vom 22. Jult

Reichsbank-
diskont 4 Demmer., Gebr.

Disch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt

Dentecae Anleſhen Indusſrie-ARtien do. Babcock V.
do. Cont. GasDess.

6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Sfaatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6Ditsch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dit. Wertbest. Anl.

22 7.

96 87

102.00
88/0087 26

98.87

101,87101, 40

88,76
87.25

100,40

99,00

859,90

7.70

4Dt. Schutzg. Anl.

Acecumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammenadk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg

21. 7.

95.37

102.00

88.00
87.26
os, 90

101,70
10178
80,76
80.00

100, 40
99,00

60,00

8,20

800 Braunk. &Brik. Ind810 Braunschw. Kohl.

Verkehrs Akten do. Jute-Spinn.

Aachener Kleinb.
A. G. t. Verkehrsw.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dit. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do. do.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Suüdam. Dpfsch
Hansa Dampksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisen
Norddtsch. Llov
Nordh.-Werniger.
Suddtsch. Eisenb.

7680
14126

28,60
68,00
94,25
63,75
87,00
651,00

93,87

7426

126,00

9400
3476

do. Maschinen
86,00 Breitend. Poritl.-C

1 485 do Brown, Boveri Co
11362 J. Brüning Sohn

Buderus Eisenw.
o Byk-Guldenwerk.,

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind,.
Charl. Wasserwk.
I. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Alber
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Panier

66,00
94,785

68,75
87,00
51.00

96.87
74, 265

128,78

os, do

Tsi. o
47,650

21,00
96,87

142,87

47,00
150,50

151,60
46,00

22,00
104,25
146,80

148,25
120,26
70,00

208,00

987

do. Erdöl- A. G.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Ditsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A.G.
Oscar Dörffler.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dyvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkonl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A.G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiftbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte

00] R. Frister Co.
Froebeln Zuckerk.

Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniePortä. C.
Gesfürel-Loewe
Gdemeister& Co.
Gladbacher Wolle

Glas ke

106,26
298,00
176,00
207,50
88,00
64,80

Ancher

106,60
110,72
116,00
182,00
76,00

67,765

195.50

27.00
86,00
78,12

146,75
113,00
111,00

56,12
94,00

229,00
106,50

108/50
216.00
123,00
78,37

68,00
140,60
176,26
165, 26

134.00
189,57
219,50
214,50

9,00

61,75
107,87

164,00
210,00

141,50
108,50
61,00
51,00

108,00
110,12
116.00
141,60

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.,
Hamburg. Elektr.

80 121 Hammersen A.G.
Hannover Masch.

66,26 Hardurger Eisen
198 o Harburg. Gummi
27 12 Harpen. Bergbau
86 00 Hedwigshütte
73 00 Heidenau Papier

147,00 Hildebrd. Mühlen
114 00 Hilgers A. G.
112,00 Hilpert Maschin.

8 00 Hirsch Kupferw.
NHiürschberg, Leder

94,00 Hoesch, Eis. u, St.
229,00 Hoffmann, Stärke
10s 50 Hohenlohewerk
105'00 Holstenbrauerei
212'60 Horchwerke
i28 o0 Hotelbetriebsges.

75 00 Hubertus Braunk.
Humboldtmühle

155 Huta Breslau
177 00 Nse Bergbau
166.,2t Industriebau A.G.
136, 26 Max Jüdel Co.
147,00 Jüulich Zuckerfabr.
219,60 Kahla Porzellan
214,60] Kaiser- Keller AG,

9,26 Klöckner- Werke
62,60 C. H. Knorr A.G.

107,37 Köln-Neuess Bgw
156,67 Köln. Gas- u. ElKtr.
210,00] Körbisd. Zuckerfb.

Körting, Gebr.
146,00] Körtings Elektrw.
106, 00 Kvffhäuserhütte

Lahmever Co.1,00 t
T,„ILeipz. Br. beck182,60] do. Landkrattw.,

64,00] o Pianot. Zimm.
Leonhard Braunk,
Leopoldsgrube
Lichtenberg. Terr.

Kaliw. Ascherslb.

160.00
53,765

86,26
180,00
114,00
31,75
70,26

114,00

g6;00

25,00

56,80

82,00
93,00
57,75

168,00
48,00

126,00

84,00

160,00Ludensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.

86,00Magdeb. Allg. Gas
Bau- Cred.

o. Bergwerk
38,50 Mühlenw.70,00 Mannesmannröh.

Mansfeld Bergb.
116,00Maschtfb. Buckau
93,001 do. Kappel

Mech. Web. Lind.
25,00 Motorenfb. Deutz
68, 50Neckarwerke
22,60Niederl Kohleniv.

129,00 Nordd. Kabelwerhk
82,00 Nordd. Wollkaäm.
98,00
68,50 Oberb. Ueberl. Z.

S Oberschl. Eis. Bd.
do. Kokswerke

Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbai
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Tul u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz. Akt.
Polvphonwerke

90,26 Radeberg Export
50,00] Rasquin Farbirk.

Nathgeb. Waggon
2

aveheinRhein. Braunkohl.
do. Chamotte

45: rO. geiglas e
do. Stahlwerke
r
o. do. Sprengst.

e

Rockstroh-Werhe
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz,

75,00
208,50

92650

179,26

„00 Rositz.Zuckerraft

4 A

86.37
82,60
38,26

169,50
49,76
a46,00
8760
66,00

114,75
1s,00
70,50
67,00

118,60
180,60

76,00
91,00
54,50
89,60
82,25

30,00

68,00
22280
81,75
61,87

146,75

86,00
25.00
17,00

208,50

178,00

76,50

2776

64,87
51,60

36,25
169,50

50,76
48,00
90,50
67,12

114.75

19,00
70,87
67,76

118,801
140,00

76,75

93,00
e6,00
9076
88,00

83,00
64,75

288,80

83,76
62,00

146, 50

s 50
26.00

216, o0o

176 60

76,26

2900

29,00

216.60

99,50
93.76
627.
965,00

100.1
69 60

656, 00 o. Pr. Schimisch
79,00] do. Schuhfb. Bern
38,60] do. Smyrna- Tepp
768,60] do. Stahiw.

do. Thür.

Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol. 118,00
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerel Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk.
Svensba Tändst.

Conr. Tack Cie.
Taf. Sal. u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld 86,00
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas 149,12

100,00
11250

do. Gasg. Leipzig 41,76
Leonhard Tietz
Trachenbg.
Triptis Akt.
Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 181,00
do. Gothaniawerk, 28,00
do. Harz. Portl.- C. 112,50
do. Jutespinn. LtBl
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchfbk.

96,26

350,00

11200
11700
12100

81,00
40,60

Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tülfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wavss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metal
WittenerGub6stahl
Wiittfkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoff- Verein
do. Waldhof
Zuckfb. Rasfenbo

48,50
105,00

63,00
17,12

18100

37,00

117,00
131,60

72,00
100,26

60,60
181,75
204,25
53,76

90,00
119,60

63,00
96,00
72,26

1368,50

41.75

Bank -ARtlen
Allg. Dt. Cred. A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges,.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerwx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Disch. Efſekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hvp. B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvup.-Bk.
Miiteld. Bod. Cr. A.

161,60] Niederiaus. Bank
Nordd. Gr. Cr. B.

138,00] Reichsbank
v. d. Z. 172,00 r Sächsische Bank

Bodencreditlida, o

100 50
128,00
149,00
228,00

10200
168.00

136,00
19260

99,60

128,00

10600
14400
10160
12900
10000
120,00
116,00
142 00
21000
156,00
14900200 00

100 00
144,00
260,00
163,50

129,12
108,00
145,60
101 67
180,00

100,00120,00
i15,75
143,26
21000
163,00

1650 00

200,00
10060
14500
267,60
163,00

454,25



Gestern abend 6 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzem Leiden unser lieber guter Vater, Bruder,
Großvater, Urgroßvater und Onkel, der Rentier

im hohen Alter von 94 Jahren.

Querfurt, den 23. Juli 1930.

Dies zeigen tiefbetrübt an

FranzSeidel

Familie Beruhard Seidel, Kötzschau
Familie Richard Dietrich, Wüsteneutzsch

Familie Hermann Köhler, New-Vork D. S. A.
Familie Hermann Bbedau, Querfurt

Die Beerdigung findet Freitag, den 25. Juli, 15 Uhr,
von der Kapelle des Friedhofs in Querfurt aus statt.

Todesfälle
Halle

Dr. med. Robert Keller, 53 J.
Beerd. 24. 7. 13 30 Uhr (Nordfrh.)
Frl. Frieda Flemmig, 28 Jahre,
Beerdig. 24. 7. 13.30 Uhr.
Jda Hoffmann, 63 Jahre.
Kurt Berger, 34 Jahre.

Diemitz. Willy Metzger, 41 Jahre
Beerdigung ?“4. 7. 15 Uhr.
(Diemitzerfriedhof.)

Schkeuditz. Emilie verw. Müller,
Beerdigung 24. 7. 15 Uhr

Altſcherbitz. Wilhelmine Berger,
73 Jahre, Beerdig. 24. 7. 16 Uhr

Querfurt. Guſtav Weiſe, 71 J.
Beerdigung 24 7. 15 Uhr.

Leipzig

Margarete 36 J.Beerd. 25. 7, 183 Uh r
Richard Hitzag, ke, J., Beerd.
25. 7., 15.30 Uhr, (Trinitatis-
friedhof)
Felix Beſter, 53 J., Beerdig'“
25. 7., 15 Uhr (Lindenauer-
friedhof)

Familien- Nachrichten
Bevoren:

Leipzig. Dr. Max H. Meyer u.
Eliſabeth Meyer, eine Tochter.
Jrmgard Peßoldt und Rudolf
Petzoldt, einen Sohn.

Slcdhe zum 10. Auhu ber 1. September
ür meinen guten, ruhigen Haushalt (2 Per
ſonen) älteres, zuverläſſiges. beſſeres

Seelenfür Küche und Haus, erfahren in allen häus
lichen Arbeiten. Meldungen mit Zeugniſſen
33 Fran P. Trautmann, Arnſtadt, Linden-
allee

Fleißiges, ehrliches und ſolides

Hausmädchen
welches ſchon in beſſerem Haushalte tätig
war, für Villenhaushalt bei gutem Lohn
geſucht. Zeugnisabſchriften mit Bild an
Frau Direktor Kurzweg, Auma i. Thür.

MAingeres, tüchtiges Hausmädchen
geſucht. Rittergut Tauhardt, Poſt Billroda

(Finne). Kreis Eckartsberga

unger Kauimann
i. Holzfach gelernt, als Gehilfe im Kolonial
warenfach und als Kontoriſt im Papierfach
tätig geweſen, mit guten Zeugniſſen, ſucht
Stelle als Kontokorrentbuchhalter, Korre
ſpondent oder anderen ſelbſtändigen Poſten.
Angeb. erb u. R 41195 an die Exp. d. Zig.

Deherer Haudiberismeiſter, allernſtehend.
48 Jahre, Erſparniſſe etwas Möbel, ſpäter
7500 Mk., möchte Tätigkeit haben, ſucht Be
kannt ſchaft mit Dame (Witwe) wo Mann
im Geſchäft fehlt. zwecks

Branche gleich. Angeb. erb. unter A 9841
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zettung.

r

Unſere

Relormküche
beſtehend aus

Büfett, 1 Aufwaſchtiſch, 2 Stühlen
nd 1 Handtuchhalter naturlaſiert
um Ausnahmepreis von

nur 339 m.
Gebr. Jungbiut

Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

Kellner
junge, ſeriöſe, arbeits
freudige nationalgeſ.
Kraft, keine Arbeit
ruft per hgeſ. mit Zeugnisabſchr. und Bild
erbeten an

Gute Quelle, Jena.
Einen jungen, aus

gelernten
Bäckergeſellen

ſuchtn

Bäckerei u. Kondit.
Karl Köth,

Bad Tennſtedt.
Ein zuverl., gefſ.,

lern- u. arbeitsfreu-
diges Mädchen kann

Haushalt
u. feine Küche inbeſſ. 3-Perſ.- Haush.
erlern. Erſt ſchlicht
u. ſchlicht, dann hoh.
Lohn. Vorkenntn. i.
häusl. Arb. u. einf.

Küche erforderlich.
Angeb. erbet. unter

A 9340 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Aug.
nach Eiſenach i. mo-
dernen Villenhaush,
(2 Erwachſ., 1 Kind)
kräftiges, geſundes,
ſolides, fleißiges u
kinderliebes

Hausmädchen
mit gut. Plättkennt-
niſſen. Köchin vorh

Frau Dr. Geck,

Suche für meinen
Haushalt zum 15.

Auguſt jüngeres
Mädchen

vom Lande.
Frau Gutsbeſ. Weber
Bucha b. Wiehe.

Ein älter. Witwer
ſucht eine

in kleinen Haushalt
auf das Land, Nähe
Erfurts Angeb erb
unt. A 9846 an die
Geſchſt. d. Zta.

'5 ährig. anſtä
diger, geſfunder, kräf
tiger iung. Mann
am liebſten vom L.,
kann unter günſtig.

Bedingungen als
Molkerei-
lehrling

intreten.
Molkerei Eſchen

bergen
(GothaLand).

Ein älter. Witwer
ſucht eine

in kleinen Haushalt
auf das Land, Nähe
Erfurts, Angeb erb.
unt. A 9846 an die
Beſchſt d Ztg.

Aeltere
Wirtſchafterin

beſcheid., vom Lande,
findet in frauenlof,
Haushalt ſof. Stellg.

Buhl, Kütten
(Saalkreis).

Junges Mädchen
28 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze

wo Mädchen vorh
Auch in größer, Be
trieb. Angebote er
beten an

Lehrer Ulbrich,
Wümbach

P Jlmenau Thür.
5/20

D- Wagen
offener Vierſitzer,

ſechsfach bereift, mit
Winker, Sucher,

Boſchſcheibenwinker,
und allen Schikene
ausgerüſt., bis Ende
November verſteuert,
zu verkaufen.

Willy Roſenbrock,
Oberpeißen,

Kr. Bernburg a. S.

größeres Lebensmittelgeſchäft, auch anderen

Oeffentlicher Dank!

Luftbeschwerd
dem Jndiſchen Kräuter-Pulver ſehr zuf

danach Minna 5 Merſeburg, Sand

magenſtärkend, beruhigend, ausſch

Vorher Schachtel s M. Vorrätig in den hieſ.

nach der 1. Schachtel verſpüre ich, daß meine Luftbeſchwerden
ſich bedeutend gebeſſert haben auch ſonſt fühle ich mich wohler

24, am 21. Juli 1930.

8
Das Jndiſche Kräuter- Pulver beſteht aus 19

verſchiedenen meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe
ſind getrocknet und fein gemahlen. Sie wirken:

zahlreiche Schreiben beſtätigen.

Teile
Jhnen mit,m. Dauerwellen!

Haltbarkeit,
und Wäsche.
halber Kopt 8

Salon Heidend, was

Apotheken Nachher

nach dem weltbekannten System sind
unerreicht Garantiert monatelange

trotz Regen, Dampf
Ganzer Kopf 15 MK.,
Mk.

ugo Presch
Merseburg, Robmarkt TTel 2457

Für ältere, leidende Dame wird zur
Pflege und Geſellſchaft

Bedingung. Bildofferten mit Gehalts-
anſprüchen unt. D 8950 an die Exp. d. Bl.

bäckerei-Grundstüek
auch Landbäckerei uit Kolonialwaren zu
kaufen geſucht. Hohe Anzahlung, evtl. auch
Barzahlung. Offerten erbeten unter R 41193

an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche für meine Tochter,
15 Jahre alt Stellung als

Haus und Kinder
Mädchen
Selbige iſt fleißig und kinder
lieb. Offerten unter R. L. 32
an die Expedition d. Blattes

Junges Mädel, 26 Jahre, wünſcht die Be
kanntſchaft eines Herrn, möglichſt Friſeur,

zwecks ſpäterer Heirat.
Einheirat aufs Land geboten. Offerten

unter R 41204 an die Exp. dieſer Zeitung

Laden
Hauptgeſchäftsſtraße Merſeburg, welcher
ſich zur Konditorei und Cafeé, oder für

Branchen eignet, iſt ſofort zu vermieten.

K. Kellermann, Gotthardtſtr. 29, 1Tr.

Wohnung G Zimmer
und Zubehör, in Waldnähe von ruhigem
Ehepaar mit erwachſener Tochter geſucht.

S 4405 au die Exp.

Evtl. kommt Kauf von Haus mit Garten bei
hoher Anzahlung in Frage Angebote mit
senauer Beſchreibung unter R 41202 an die

Expedition dieſer Zeitung.
r

Frl. aus gut. Famil.,85 Jahre, ſolid, ſehr Chauffeur
wirtſchaftl., m. allen Jahre, gelernter

häusl. Arb. vertraut, Schloſſer Führer-
gut dochend. ſucht r 3b, ſucht Stel

ung. Zeugnis vor-Bertrauensſielle den WKerrichte
in kl, gut bürgerlich. zuch Rebenarb. Zu

frauenloſ. Haushalt roder zu einzelner Sriften an S. V.
Dame, b. kieinem Ge Doſtſtelle Spergau
halt, guter Behandl.Werte Zuſchrift unt. Mädchen
G. M. 25 Pauſa t. V. ädchen

poſtlagernd. ſucht Stellung in
größerem Haushalt.r wogel Kochkenntniſſe reich

ſucht zum 15. Aug. lich vorhanden. Off.
od. ſpäter ſelbſtänd. re r an die

rxp. d. Ztg.Wirkungskreis
zur Führung eines Ehrliches, fleißiges
Stadt oder Guts- Mädchenhaushalts. Jetzige
Stelle vier Jahre 21J, ſucht zum 1. Aug.
als Wirtſchaftsfrl. Stellg. in klein. Haus
(Auch Erfahrung in halt. Gute Zeugn. vor-
Kinderpflege.) handen. Jlmenau,

Henni Hamann, Arnſtadt bevorzugt
Roſenhagen Ang. an Hertha Höhn.

bei Gr.-Brütz, Grotzbreitenbach Th,
(Mecklenb. Schw.) Bahnbofſtraße 18.

Jung. ſolid. Mäd Geb., junges Mädchhen ſucht ab ſofort 22 Ja e n höher.
Stellung als Schulbild., v. autzerAlleinmädchen dalb, uht Stell. gie
unter Leitung der Sprechstundennhilte
Hausfrau beſitzt etw. oder ähnl. Beſchäſtig
Kochu. Nähkenntniſſe. Angeb. erbeten unterAngeb. m. Gehaltsan- 7 638 an die Ge

gabe zu richten an r w. t
Sangerhauſen

Amtsgericht in denKleines u hen
z ſucht ſofort oder z.Hüäuschen 1. Auguſt Stellung

mit 4—5 Zimmern in gut bürgerlichem
u. Zubehör, in gut. Haushalt. Off. ſind
Zuſtand, etw. Gart., zu richten an
bei Barzahlung in Regina Grüneberg,
naturſchöner Gegend Querfurt,
zu kaufen geſ. Aus Bäckerſtraße 26.
führliche Lageoff. m
Preisang. erbet. unt. Nationalgeſ. Arbei

ſucht für ſeine Tochg De an Exp. 153 Jahr, zum 1.8
Stellung als

Kind Hausmädchen
Selbige iſt fleißig u.et z Ia. Zeugur irre nis vorhanden. Off.r Niterziebung in nter R 41133 an die

auch als eigen gegen

ſtraßenfromm, mittel

r Exp. d. Ztg.
ve Kleineihilfe. Eig. Gart.,gr. Balkon, J Fuchsſtute
iunge Dame. 14—16
Jahre. in Penſion ährig, für 300 RM.

gebildete Frauod. Fräulein

mittleren Alters geſucht. Gute Zeugniſſe

Tochter 17 Jahre alt

Halle a. S.

Erholuungssractte J. Ranges

7 a LinaHeute Mtrrwoch s L
IVolſotumliches KRongerrt
Bergkapeiuo. Hans 7 e

Gr. Tanzabend
aux don Ter tassen im Trefen u. Im Saa-

Das 140 a Ter Ferant
Jeden Mittwoch 4 Uhr Konzert

Aorgen Ponnerstaoq altes eiegantester
4- Uhr Tun Tee

z

MIär konzert T7küanz abend

Unsere Buchdruckerei liefert

J

amilien-
Drucksachen
Vermeählungs- und Ver-
lobungskarten, Geburts-
u. Todesanzeigen, Dank-
und Besuchskarten, in
sauberster Ausführung
zu soliden Preisen

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Hälterstr. 4, Filiale Gotthardtstr. 38

Berufstätige junge Dame ſucht für 1. 8.

in nur gutem Hauſe mit elektr. Licht.
Angebote an Anke, Leipzig. Harden
m bergſtraße 650 n

Empfehle ab morgen wieder eine große
Auswahl

I e 9Kühe
und Färſen
(mit Kälbern)
hochtragend und friſchmilchend ſowie

prima Läufer
und Ferkel ſehr preisw. z. Berkauf
Richard Schmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 217

Von Freitag, den 25. Juli ab, ſtehen
wieder in ſehr großer Aus wahl beſte J
oſtpreußiſche hochtrag. u. friſchmelkende

beſte Arbeits und
Wagenpferde (ſchweren und leichteren

wert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
Suche ſür meine

möbl. Zimmer

Schlages) dei uns ganz beſonders preis

aufgenommen, evtl.

ſonnigeWohng. Auch wird 1,42 Meter, zugſicher,

genommen. Off. unt.

d. Zig. Marienſr. K.

Stellung treisweris
ſchon in beſſer. Hauſe jtätig en Bue Awelzugtiiche

Keugniſſe 53. 62.- 61.- 96.
ſerſebnrg, PabteigttheMerſeburg,Nierſebaxger Str. 23 n h

Wrgardereben

Gasherd 40. 51. 67.
von RM. 98. anmit Thermometer, Slanüuhren

nene 129 135 160 225
verbrauch, frankoLieferung nach aus hehr Juogblut

värts. taſie (Soöls)
Karl Huchtemann. Albreohtstr.

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49

Stiften
Dreſcher

mit dopp. Reinig u
Entgranner f. klein.
i iſtung, fabrikneu.
Strohpreſſen

Fabrikat immer
mann und elger,
1000mm Kanalbreite
neu und gebraucht
preiswert abzugeben
Dreſcher u. Co.,
G.m.b. H., Halle a. S.
Landwehrſtraße 2,

Telefon 26430.

W
Ein gut erhaltenes

Kinderfahrrad
(Mädchen)

preisw. geo. Kaſſe
z. kaufen geſucht.
Goedicke, Bäcker
meiſter, Spergau
Merſeburgerſtr. 1

Ampel
35 u. 40 cm Durch
meſſer, von RM. 9,30

KarlHuchtemann,
Halle a. S.,

Letpziger Str. 48/46

nach den
neuesten Modellen

in 2

Kinderwagen
Klappwagen mit

Verdecok
von RM. 38. an.

von

Emil Schützoe
Merseburg, Bahnhofstr. 8.
Grobvertrieb in Kinderwagen 1. Fabriken

Kommen Sie deshalb noch heute zu mir
und besichtigen Sie mein grobes Lager.

Garnierungen, Stepp-
decken, Couverits, Kinder-

gürtei, Kinderstuhle,
alles finden Sie in größter Auswahl.

bohnpluoardeſten

aller Art und

Wanne
übernehmen wir noch
für in der Provinz
Sachſen arbeitende

Rotorpflüge

habt 4.-6., Bern 9
Eichhornſtr. 11 Abtl. zweigitelle

n Nagodeburg

10,00 Uhr.
10,05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:

12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

14,00 Uhr:

15,00 Uhr:

15.40 Uhr
16,00 Uhr:

nung.
16,30 Uhr:

D 17.55 Uhr:
18,00 Uhr:

gebung.
18.20 Uhr:
18,45 Uhr:
19.00 Uhr:
19,30 Uhr:

20,15 Uhr:
21,30 Uhr:
22,30 Uhr:

Sport.

5.50 Uhr:
6,30 Uhr:

6,55 Uhr:
7,00 Uhr:

10,30 Uhr
10,35 Uhr:

12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
16,00 Uhr:
17,30 Uhr:

ans
Rundfunkprogramm

Leipzig
Donnerstag, 24. Juli.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe d. Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.

11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-

meldungen.
12,00 Uhr: Jnſtrumental-Soliſten.

Schallplatten.
Nauener Zeitzeichen.
Preſſe- und Börfenbericht, Wetter-

vorausſage.
Anſchl.: Leichte Lieder und Schlager.
Schallplatten.

Hörbericht von Bad Auguſtusburg
bei Chemnitz.

Kinderſpielſtunde aus
burg bei Chemnitz.

Wirtſchaftsnachrichten.
Der Entwurf der Reichsſtädteord-

Auguſtus

Konzert.
Wirtſchaftsnachrichten
Tuberkuloſekranke und ihre Um-

Wetter und Zeit.
Steuerrunöfunk.
Konjunkturforſchung.
Schweizer Jodler und Volksmuſik.

Schallplatten.
Stunde der großen Städöte.
Schweizer Abend.
Funkhilfe, Zeit, Wetter, Preſſe u.

Anſchließend Funkſtille.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, 24. Juli.

Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Meter
Wetter.
Funkgymnaſtik.
Wetterbericht.
Frühkonzert.
Neueſte Nachrichten.
Mitteilungen des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden.
Schallplattenkonzert.
Wetterbericht.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Deutſch für Ausländer.
Wetter und Börſe.
Konzert Berlin.
Arbeit mit einfachſten Lehrmitteln

in der ländlichen Fortbildungsſchule.
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:

Weltpolitiſche Stunde.
Ruſſiſche Muſik im Spiegel ruſſi-

ſcher Kultur.
19,00 Uhr:
19,25 Uhr:
19.55 Uhr:
20.00 Uhr:
20,30 Uhr:

Anſchl.:

22,30 Uhr:

Unterhaltende Stunde.
Landwirtſchaftsfunk.
Wetter.
Wovon man ſpricht.
Romaniſches Konzert.

Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sport.

Unterhaltungsmuſik.
a

Kleine Anzeigen in demmMerseburger Tageblatt haben große Wirkung
4
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